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Bi Morgengrau'n.

De afnem’nde Maan ſtun deep an ’n Heven ; he

worr bleker un bleker, as int Doſten dat eerſte Morgen

rood opſtee'g; von de Steerns blink bloots hiir un daar

noch een .

Lohuſen drööm.

Ook de Wächter jeet noch ſtil in fin ' Ef un ſleep .

He drööm, dat he rund um den Markplats gung un

dat de Roland da bi de ol' Linn ' fik lanfaam umdrei

un em mit de Ogen folgen dę. As de Drömer bi den

Lamweerd ſin ' grote Dær ankeem , blee'f he ſtaan, um

to lüüſtern ; da worr lif, gans liſen red't. Baven fin'n

Kop je een : Düt Huus ſteit ook nich ewig; ſo 'n paar

hunnert Jaar, wat is dat vær uns! Wi ſünd noch

daar, wen ins dat ganſe Neſt uutſtorven un vergeten

is un op dat Flag wedder maal nifs as Bööm ſtaat.

Un to finen Föten höör de Drömer : Du da baven heſt

good ręden ; aver wi hiir ünn'n! de grote Blokwagen - :

rumps, rumps ! un wat ſüs noch all. Dat ſünd de

Prelſteen , drööm de Wächter — wat de glup't! Pit!

höör he baven fik, da is wen. Un de dat je dat weer

de Bacchuskop vær den groten middelſten Steen in den

Dærbagen. Dat Lam, dat op den Steen ſtun, wackel

mit Steert un Or'n, un op Güntſiid de Roland nik.

Stuhlin ann , Sünte Jürgen . 1
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Nu weer de Droom uut ; de Wächter waak op,

ree'ſ ſik de Ogen un feem lankſaam hoog. Wat weer
dat doch mit den Roland un daar an de Dær ? De

Wächter gung nu würklich um den Markplats rum ;

aver de Roland ſtun ſtil, un ook ſüs weer da niks

Beſünners to ſeen un to hör'n.

De Toorn von Sünte Jürgen ſtun al in vullen

Sünn'nſchiin, ſin' klok flöö’g fiv'. De Wächter tuut

un reep.

Vær Lohuſen weer 'n nien Dag anbraken .



Dat eerſte Kapittel.

Apotheker Johnſon un Fro uut Boſton in

Noordamerika kaamt bi den Lamweerd Piper in

Lohuſen an.

1

De Lamweerd Piper ſtun vær ſin' Ræk. Mi dücht,

c he to ſin' Fro, de da mit de Metens to gang' weer,

nu müſſen ſ doch alnagrad' hiir wen; mit den Klot

twetog wull’n ſe in Liitbargen ankam'n , un nu geit 't

al opſæven ; 't warrd al düüſter.

He gung vær 't Huus. As he da buten weer, do

fee'g he , dat endlich ſein Sæn mit den Stoolwagen

ünn'n an de Straat tom Værſchiin keem . Se kaamt,

reep he int Huus rin. Bald ſtun den nu ook de

Wagen op de grote Dęl von den Gaſthof.

Detlef , wo ſünd den de Gäſt ? fraa'g de Weerd

ſin'n Sæn, as de von 'n Buk ſtee'g, du heſt ja niks as

Kiſten un Kaſten un Kufferts op ' n Wagen.

Sę , denk di maal, dat is ' t noch lang' nich all;

morgen mut it den Reſt nahal'n.

Aver, Detlef, wo ſünd den de Gäſt ? ſünd de noch

in Liitbargen ? oder gaar noch in Hamborg ?

O , de warrd wol noch fam’n. Wat ſe is , de

Madam , de wul ja bi dat moje Węder dat leſte Enn'

to Fot' gaan, un he, de Her, is ja den ook foorts af

ſtęgen un het er von 'n Wagen hulpen. He ichiint 'n

1

1 *
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forſchen Kerl to wen, wen ſe nich grad' da is. — Da,

nu fangt dat an to drübbeln.

Węt ſe den hertofinn'n ?

Em ſchiint uns Gegend nich unbekant to wen .

So , nu ręgent dat. Ik hef jem dat gliik ſegt , dat

worr noch wat geven , aver de Madam beſtun ja op 't

Lopen. Man good , dat wenigſtens he 'n Regenſcherm

bi fik het . -ſik

As dat Gepäk na baven brocht weer, do mel Detlef :

De Fro fumt, aver alleen ; wo he nu wol is ?

Dat klaar ſif aver bald op. He keem doch mit

er, weer bloots in de Feern nich licht to ſeen ; he gung

achter de Fro. Mit de rechte Hand heel he den Regen

ſcherm æver ęr, in de linke harr he ęr'n Sünn'nſcherm .

Ken ' lichte Opgav' vær em , ben je weer ſlank un rank

un licht to Fot, he aver kort un dik un wat humpelig.

Se harr de Rof meer as nödig hoognam'n un feem

den ook temlich dröög davon ; he aver weer ſo nat as

'n afſapen Kat.

As de beiden op de Del ankam'ı weern , le je

loos : Ranſt du bi jo 'n Swiinweder nich ordentlich

achter mi bliven ! ſü ! hiir bün if nat un da oof un

æveral !

Wo is min ' Wanung? (meet ſe Detlef an'n kop.

Man 'n gans lüt beten Geduld, Madam ! — Moder,

wult du de Fro nich maal de Stuven wiſen ?

De Lamweerdich, de ſif de Beſcherung heel ver

wunnert anhöört un anſeen harr, wiſ na baven un ję :

Hiir, wen 't belev’t, un gung væran de Trep rop .
De

Madam keek er von de Halv’ an, lę aver niks un hüp

çr na.

Du Piper -- , reep de Weerdich na 'n Wiil

von baven , de Madam wil dat Gepäf na Nummer 3

hevven .

!
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Wat - ? fraa'g Piper , un wo bliv't den von

Avend unſ Stamgäſt ? Moder, du büſt doch wol nich

mal ! ſluut afun bring den Slætel mit daal ! Op

'n Værplats is Ruum noog vær den ganſen Kraam.

Na , lę de Weerd to ſin'n Gaſt, de noch jümmer

ſtil daſtun un dat Regenwater von ſiin Tüüg aflopen
leet , Se ſünd alſo de Her Apotheker Johnſon uut

Boſton in Noordamerika ?

De Gaſt nik.

Wilkamin den in Lohuſen ! Er Fro mag

ik liden.

Johnſon maak een füünſch Geſicht.

Nu ja , meen unſ Weerd , wul fan dat bi de

Froonslüd' ook allemaal ſo nip væruut weten — daarum

ken' Feendichop nich!

Seggen Se maal, ſe Fro Piper , as ſe mit den

Slætel von baven daal fam'n weer, Se ſünd Apthefer - ?

un heten Johnſon -?-

De Anred'te jee'g fik eerſt um richtig, ſin'

Fro weer nich in de Neg’de, weer ja baven int Huus

den aver ſe he ſpiitſch: Hef ik mi vellicht anners

anmeld't ?

Dat nich; ik meen man , Se kam'n mi ſo bekant

vær, mi is, as muſs if Se eerdag's al fafen ſeen hevden .

Ne, woorum nich ? Se ſeen grad ' ſo uut, as weern

Se Hein Janſen uut Steenbęk, de vær ſo ' n twintig

Jar'n bi unjen Rruudframer in Deenſt ſtun . Sünd

Se dat oder ſünd Se dat nich ?

Och wat ! brum de Gaſt, ik bün de Apotheker

Henry Johnſon — verſtaan Se mi ?

Hiirop harr Piperſch fen ' Antwoord ; ſe leet em

ſtaan un gung na er kæk. Ünnerwęg's aver lę ſe liſ'

to er'n Man: Unſ Spraak kan 'he noch evenſo good

as domaals.
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Wo blifſt du egentlich ? reep Mrs. Johnſon von

baven daal , fumſt du hüüt noch rop ? oder büſt du

da ünn'n anwuſſen ?

Johnſon je gaarnits un ſtap de Trep rop. Piper

fee'g em verwunnert na.

Dat twete Rapittel.

Johnſon un de Stamgäſt'.

En' Stünn' later ſtun Fro Piper rein tofällig op

er Del, as de eerſte Stamgaſt int Huus keem .

God'n Avend , Her Heidoorn ! wat ik man ſeggen

wul , de Kruudkramer Hein Janſen uut Steenbęk

weten Se noch ? de vær ſo 'n Stiig Jar'n bi Wich

mann achtern Ladendiſch ſtun - , de is wedder hiir.

He is von Amerika torüg kam’n un wil nu ja wol ſiin

Geld leven . En' Fro het he ook mitbrocht 'n

wunnerlich Poſtüür un ’n ganſe Laſt Kiſten un

Kaſten . Wen ook man de lütſte davon vul Gold is,

den kan he ſęker gans Lohuſen opköpen. Ne , woorum

nich ? Mi dücht, de Man weer wat vær den Stamdiſch.

De beiden waant op Nummer 1 un 2.

As Heidoorn na baven feem , do ſtun Johnſon

vær Nummer 1. He harr even værſichtig an de Dær

klopt un fraag nu heel jachten : Pine – , Pine –-

fan ik rinkam'n? --- Büſt du nu gans verrüft worrn ?

kriiſch ſin ' leve Fro da binn'n , fanſt du – Aptheker,'

harrik bald jegt mi vellicht von de Migräne

afhelpen ?

Johnſon weer dat ja wol ſo gewennt ; he ſę keen

Woord meer un ſtrev’ an Heidoorn værbi na de Trep to.

Heidoorn aver feem em in de Möt' , rek en de

Hand hen un ſę : Sü da ! goden Avend, Her Janſen !



7

-

wedder in Lohuſen ? lang' nich ſeen . Se kenn'n mi

wol nich meer – Erich Heidoorn , Maler Heidoorn.

Kam’n Se mit rin , an 'n Stamdiſch! Naher kaamt

noch meer ole Befante. Man jümmers rin , jümmers

rin ! de Tiid ſchal uns nich lank warrn. Damit haak

he em in un lootſ'te em dær den lütten Værrúum

Nummer 3 in de ſtille Stamgaſtſtuv ' Nummer 4 rin .

’ T waar nich lang’ , do feet' de Amerikaner bi den Lo

huſer Maler to fær'n un to flæn'n . - Mit Johnſon “,„

dat mark he wol , kun he fik in Lohuſen nich holl'n ;

na , em weer 't ja ook egentlich eendoond, bloots ſin’

leve Pine , de uut de grote Stad Rendsborg ſtamm'n

de, worr dat man nich gefall’n.

Mit de Wiil keem nu de Schoolmeſter a . D. Mulius

in de Stuv'. Du, Balduiin , rę Heidoorn , hiir is 'n
ol'n Bekanten .

Dat ik nich wüſs , meen Mulius , as he fik den

Fremden ankęken harr, dat ik nich wüſs.

Na , do man nich ſo , Mulius! dat is doch unſ

Kruudframer Hein Janſen beſin di doch ! – de

domaals na Hamborg gung, as he Wichmann to klook

worr. Nu is he aver Aptheker un næmt fik Henry

Johnſon.

Dat ik nich wüſs, lę Mulius, Henry Johnſon ken

if nich, Hein Janſen wil ik aver geern de Tiid beden.

Goden Avend, Her Janſen! - na, leggen Se maal,

ſünd Se jümmer in Hamborg weſen ?

Janſen harr noch nich Antwoord geven , do ſwenk

de ganſe Reſt von den Stamdiſch in de Dær rin .

Heidoorn ſtel ſin' Frünn'n vær: Hiir Schoſteenfeger

meiſter Wackerhans, de fik nich geern op de ſwarten ,

aver leider nich waſchechten Socken fiken un pedden let ;

hiir de brave Snidermeiſter Buk -- he un ſin' Runn'n

dręg't tomeiſt Tüüg vont ſülve Stüt – nichnich waar,
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Buf ? du jochſt jümmer dat beſte vær din' Runn'n uut — ;
-

hiir unſ Polizeiſchriver Schildknecht - ſit alltiids

baven ant Enn' von unſen Diſch, weet anners fin' Been

nich to laten , un düſſe hiir - dat beſte fumt ja

æveral toleſt düſje is un leve Schooſtermeiſter

Rarolus , man kort , aver fregel em ſünd, as Se

ſeen , de Arms meiſt evenſovęl to lank tomęten worrn

as de Been to kort - ; to Er' Tiid lęd' he noch in

Achterbuſch, wo ſin' ſelige Grootmoder Rärline Märk

mann em ünner de Fuchtel harr, nich waar, Kärl ?

Wen du miin Fründ nich weerſt, ful Karolus em

int Woord, den ſchuſt du maal een !

Na, man nich gliks jo bidderböſ, miin lüt Pluf !

faar Heidoorn foort. Nu aver paſſt ins alltoſam'n op !

Düſſe fremde Man hiir ię , feet em man recht nau

un nip an ! -- na ? is dat nich Hein Janſen ? Hein

Janſen, de woleer bi Wichmann de Lüd' dat Geld afneem ?

Ji fænt em aver nu ook geern mit den Apthefer øenry

Johnjon uut Boſton in Noordamerika uutichutern, den de

is he nu oof ; markt ji Müſ' ?

Se ſchüddeln nu all Janſen de Hand. De Schooſter

aver töv' bet toleſt; he ſtel ſik noch maal beſünners vær.

It, je he, wärr hiir Kärolus næmt, ik heet aver Quärk,

Kärl Quärk.

Wa heten Se ? fraa’g Janſen.

Quärk , Kärl Quärk.

Ję, dat hef ik noch nich verſtaan.

De Schooſter. bookſtaveer: Ca arr I Rärl,

Qu a arr ka ) Quärf, Rärl Quärf – heft Se't

nu verſtaan ?

Ne, Her Karolus, nie, lę Janſen ; de annern lachen.

1) Dat a ſprööf he good nedderdüütích , bina as hoogdüütſch o , un dat

ka evenſo bina as to , dat à in arr aver as dat a in dat hoogdüütſche Woord

,,Narr“ uut .
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Dat helpt nich, meen Heidoorn , Karolus verſteit

jedereen , dabi bliv ' du man ; un nu laat unſen Gaſt

dat Woord ! dat de uns vertellt, wa em dat de lange

Tiid her gaan is.

Dat drüdde Kapittel.

Janſen vertellt von ſiin Doon un Driven in vamborg

un Boſton .

.

Polizeiſchriver Schildknecht, de al ſiit undenklichen

Tiden vær de Stamdiſchordnung opkeem , neem baven

ant Enn' von den Diſch Plats un nödig de annern,

ſik ook daaltoſetten ; Janſen wiſ he den Štool an ſin'

rechte Siid an.

As ſe all ſeten , fung Janſen an to vertell’n .

In Hamborg harr he de Kruudkramere foorts opgeven

un en ' Stel bi 'n Drogiſten annam'n, de in en ' Straat

huſ, de ſe da Steenſtraat oder Steenweg oder Steen

dam oder jo wat næmten mit Steen weer dat wat ;

aver dat weer ja ook gans eendoond , wa de Straat

heten dę.

Dat ik nich wüſs, keem Mulius datwiſchen , nu kan

een dat Geſchäft ja man ſwær wedder finn'n . Wa heet

den de Man?

kan weſen Sandmeier oder Grandmeier oder ſo,

ię Janſen ; wat he da wol en'n in Deenſt doon wul?

Ne, dat if nich wüſs, brum Mulius, miin Sophus

is Lerer, ne

Na, fung Janſen wedder an , miin Drogiſt harr

nu en' Spezialität; he deſtilleer mit ’n Knüppel , as

man dat nennt, in de Achterſtuv' von ſin'n Laden allerlei

Liköörs tojam'n. Dat Gedränk worr bannig foft , un

da muſs vel an verdeent warden , den de Dl griin
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jümmers heel vergnög’t , wen de Jüch wedder maal al

weer. Nu harr ik gaar to geern wuſſt , wat he da

achter in de Stuv’toſam’nröör, aver he leet ſik nich

uutfragen un nich belur'n dat Slætellok ſeet ook

nich to paſs -- un wen de Stuv' wedder fregeven weer,'

den harr he all'ns wegpakt un inflaten .

gf harr dat Spikern al meiſt gans opgeven , as

ik unverwachens op 'n Bökerkaar en'n ol'n Smöker vær

10 Penn fun, woorin wol duſend Rezepten in ſtunn'n

to allerhand Salven, Waſchblau, Plackenwater un noch

vel meer ſo ' n giftigen un veniinſchen Smerfraam un

ook to ię, wat men'n Se wol? -- ook to en ' lange?

Reg' von Liköörs.

Dat ik keem Mulius wedder to gang '

dat

Kenn'n Se dat Book ? fraa'g Janſen ' t harr feen

Titelblad meer , un ik much wol weten , wo dat her

ſtamm'n de .

Je, ne, dat ik nich

Weern Biller in dat Book ? fraa’g Heidoorn.

Booſſeln Se wider! reep de Schoſteenfeger, dat

finnt fik ja all naher ünn'n achter de Klap.

Ik meen ook, fær Snider Buf, Her Janſen warrd

de Naat wol ook ane Hülp optrenn'n.

Un dat ſeg ik ook , ik ook , ſtim Schooſter Quark

em tp.

Heft ji nu ook all ' jo'n Semp dato geven ? fraa's

Schildknecht, godlof ! Aver mit Verlööf, Her Janſen,

Er Vertell'n het vær mi von Amtswegen vei Bedüden —

aver ręden Se man wider !

Janſen griin em an un ſe, miin gode Her Polizei

chriver – nich waar ? dat ſünd Se doch ? — dat, wat

ik hiir opdiſch, dat ſünd ole, ſogaar gans ole Eier.

Na, an de wand von dat terręten Book hef ik domaals

-
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ſo 'n Duts von de Liköörs toſam’nröört, de vær min'n

Geldbüdel nich altodüür weern. Nu fun ik aver nich

bloots de Liköörs maken , de miin Prinzipaal in ſin'n

Laden harr, ne , ook noch gans annere , un von düſſe

gööt un röör ik ſo 'n veer , fiv'in en'n But toſam'n,

un — de Sup ſmek gaarnich ſlecht.

Hiir, lę ik, as ik min' Saak ſeker weer, to Sand

meier oder Grandmeier oder wa he ſüs heten dę , hiir

hef ik 'n nien Liköör , de ſmekt leeflicher un befumt de

Mag’ vel beter, as all de Liköörs, de Se hiir in 'n Laden

hevven . So -- ? fraa'g he, woher weten S’ den dat ?

Och, doch man ſo, le if , he is beter as alle Liköörs

in gans Hamborg. Pröven Se man maal !

Dat dę he nu. He nip, he nip noch maal, he

nip den ganſen Reſt uut. Nu keek he mi an un den

fraa'g he : Wo is de her ? Davon noch nich , lę ik ;

aver ſmekt de ? glid de ? warmt de ? fan de anners, as

in Minſchen op 'n Dam bring’n ? wat ? – Ja, ja,

gee'f he to, aver wa heet de ? wat koſt't de ? wo is de

to krigen ? – Na, je it, mi leef dat de gefalt un beter

is as all' de Liköörs, de Se verkopen. De nie Liköör

heet Impuusimpuus, foſt't hertoſtelln tęmlich ſo vel as,

wovær Se er'n Liföör verköpen doot - ik wul em

doch nich op de Nęt binn'n, wa wenig dato hörn de

- un to krigen is he bloots ję , dat deit mi nu

erentwęgen leed – to krigen is he bloots bi mi , den

wooruut miin Impuusimpuus deſtilleert warrd , dat

weet nüms as ik alleen . Wa is 't ? wælt wi to

ſam’nſmiten ? Ik lever den inbuddelten Liköör to den

Priis , den Er Liköör in 'n Laden fumt, un wi ver

köp't em vær dat dubbelte, un von den Gewin trek ich

de Hälft '.

As ik ſtil ſwee'g , keek he mi en' Tiid lank gans

verdächtig an, den aver je he, dat geit mi to fits , dat

-
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mut ik mi doch eerſt æverleggen ; if mut doch ook eerſt

maal uutproveern, wat he ook vær de Mag' ſęker un
op de Duur good is. Dat he mi jo fam'n worr,

harr ik væruutſeen; ik gee’f em alſo den ganſen Buddel

hen un dach bi mi : nu lik un ſlik un rüük un kiik un

ſmęr toſam’n , ſo vel du wult, du fumſt doch nich da

achter , wat in min'n Impuusimpuus dat Beſtüür' het .

Acht Dag' dana, gung he , as he ſeeg, dat de nie

Liköör op annern Węgen nich vær em to hevven weer,

op min'n Værſlag in.

Wat ſchal ik nu noch vel vertell'n ? Dat Geſchäft

gung. Ik harr al in 'n Jaarstiid düchtig wat bi Siid

brocht un harr ja nu ſo bibliven kunt; aver dat gung

min'n goden Hein Janſen doch noch vel to lankſaam ,

un daarum pakte ik min'n Kraam tohop' un ſei'l af na

Amerika .

Dat ik plats Mulius loos, dat ik

Swig' ſtil! reep Schildknecht, anners krigſt du

von den Impuusimpuus niks af. Wider, Her Janſen,

wider, wider !

In Amerika ſoch ik mi nu en' Stad uut , wo op

dat Warkdag'sdrinken ſchimpt warrd un dat Sündag's

drinken vær duller as Moord un Doodſlag gelt, un ſo

keem ik na Boſton. Da de ik mi nu mit 'n Aptheker

toſam’n, de ook grad ſo as de Hamborger Drogiſt

achter ſin' Offiziin noch 'n beſünnere Stuv' harr. Von

düſſe Stuv' gung en Dær na 'n Hof ruut, von den

Hof en Poort na 'n Gank, de na 'n lütje Twiit föör,

von wo man dær en' Reg' von verſchedene lütje Straten

na de groten Straten fam'n fun . Na , in düſſe

Achterſtuv' worr nu aver feen Liköör matt, ne , hiir

worr he drunken un buddelwiſ' weghaalt, Sündag's as

Audag's – mak't worr he in en ' anner Achterſtuv ',

de vær de Runn'n jümmers un vær min'n Aptheker
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bina jümmers toſlaten weer — ię, Værſicht is, as miin

Fründ · Reichel ſegt , de Grootmöm' von de Porzellaan

fift . Naher worr miin Impuusimpuus in en' temlich

grote Fabriik toſam'ndeſtilleert, wo if aver jümmers dat

Wichtigſte gans alleen um de Hand harr.

Na, toleſt un toleſt, as if meiſt op jede Bank in

Boſton Geld ſtaan harr , do worr mi de Smerkraam

doch nagrad’æver .

Dat ik nich

Aver , Mulius ! Ręden Se, ręden Se wider, Her

Janſen !

Och, ik bün egentlich to Enn '; ik bün nu hiir, um

mi to Ku to ſetten; jichtens 'n Landgood oder ſo

wat

Ik meen aver doch, ſmeet Schooſter Quark ſik op,

dat to Ruſetten is dat illerleſte Enn', Er Geſchichte

is aver na min'n Giſſen noch nich vulſtännig ; Se

hevven doch, as mi ünn'n int Huus ſegt worden is, ook

'n Fro, aver noch nich vertellt, op wat Wiſ' de fik bi

den Impuusimpuus infunn'n het. Därf if bidden ?

Je, Her – wa heten Se man noch ?Ję

Quärk, Pärl Quärk.

Richtig! Her Kwekwekwek, de Geſchichte mit min'

Fro – davon ręd ' if nich geern. Bloots ſovel: Mrs

Philippine Johnſon , geborene Hüpper, is en' grote

Künſtlerin in de hoge un höögſte Kunſt , un daarum

rad' ik jeden, er alle Achtung to bewiſen, den füs

þop hop, reep Heidoorn , un dabi ſmeet he den

Arm dær de Luft, as harr he in de Hand 'n Swęp

un wul damit knall’n .

Ji heft mi, keem Mulius nu noch maal wedder

hoog, jümmer nich uutręden laten – ſeggen S ’ maal,

wat bedüd't dat Woord Impuusimpuus? is dat in

diaanſch ?
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Dat ik nich wüſs, lę Janſen, woorum ik dat ver

raden ſchul. Na , indiaanſch is 't nich ; 't fumt aver

nüms daarachter, wat dat bedüd’t, de fik nich op Hebräiſch

verſteit; verſtaan Se Hebräiſch ?

Dat ik nich wüſs

Kinners, Lüd '! eer wi von 'n anner gaat , reep

Heidoorn , wa weer dat , wen wi morgen to 'n Fröö

ſchoppen toſam’nkem'n ? 't is ja Sündag un unſGaſt

kan uns ſeker noch vel meer tom beſten geven ; wat

meent ji ? Nich waar , Her Janſen , Se doon uns de

Eer an , nich ?

Ja , wen he fun, wen ſin ' Fro wedder wol

weer, den geern .

Good, morgen frö klok elv'n ! un alle Man !

Damit nem'n ſe Afſcheed von 'n anner.

Dat veerte Kapittel.

Pine mag ken’ Bouillon von lebendige Pogüütſen .

Lohuſen warrd 'n Orden krigen . Janſen un Pine

treft um.

De Sündag weer da . Mrs Johnſon weer al frö

op de Been. Kaffe un Koken , wat je er op de Stuv'

harrn bring'n muſſt, leet je fik op 't beſte (mecken. As

ſe hiirmit klaar weer, harr ſe fik æver er'n Kuffert

hermaftun fik heel fein ruutfliirt. Man kun nich

ſtriden , all'ns, wat je an harr un to jeen weer , dat

ſchiin. Sidene himmelblaue Strümp; een kwitſchenber

roden Rot, de nich altolank weer ; en ſidene grasgröne

Jak mit gele Mauen , de to Pine's Künſtlertiden

Büfſenbeenlings weſt weern ; un as Ropputs een maan

rood ſiden Band op dat gnęterſwarte kruſe Haar
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jungedi ! So uutſtaffeert dans ſe int ganſe Huus rum ;

all'ns muſs je uutinækern un- fe wul ook von jeden

ſeen warden.

De Sætſch, de den kunterbunten Wackerlora int

Værbigaan wiis worr, blee'f baf ſtaan un feet, as harr

ſe unverwachens dat grötſte Wunner von 'n Michelimark

vær ſik. Dat ſchul er aver ſlecht bekam’n . Dé Deern

ſchul uut ’n Keller en'n But mit klare Sup hal'n, den

ſe da vergang’n Avend ſülbſt henbrocht, aver nich richtig

todekt harr. Nu weer da en' Pog, de wol æver Nacht

dært apene Finſter kam'n weer , in den Put hüpt un

nich wedder uut de Sup ruutfam'n. Uni Rækich, de

von den bunten Vagel noch gans verblinnt weer, mark

de Bog nich, ſchöö'f den Deckel torecht, broch den Put

in de Kæk un ſett em op den Heerd. De Sup ſchul

heet mak't warrn, den Mrs Johnſon harr Bouillon to
't Fröſtük verlangt.

So wiid weer nu de Saaf noch nich ſo ſlim weſt;

den ſo n' Pog is ja an ſik gaarnich ſo 'n unnaſch

Deert , un düſſe harr ja ook noch wedder ruutfiſcht

warden kunt, wen man er bloots rechttidig wiis worden

weer . Aver ' t keem unglüklicherwiſ gans anners .

Pine weer op er Entdeckungsreiſen ook na de

Ræk hen kam’n un harr Fro Piper na düt un dat frag't

un ſo ook dana , wat in den Put weer , de da op den

Heerd ſtun.

Da is Er' Bouillon in, anter Piperſch.

Och ſo ! ļę Pine un bær niisgirig, as ſe nu maal

weer, den Deckel von den Put, un---ję, un nu paſſeer

wat, wat fik keen een in de Ræk verwachen weer.

Kort vertellt : de Pog weer dat ja wol in de Sup

al to warm worden un keem , as de Deckel er Ruum

gee'f , gau uut den Put ruut un op den heten Heerd,

ſprungaver ook foorts von hiir mit 'n bannigen Sats

1
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tohöögten un unvernünftigerwiſ piil op Pine er'n

Kopputs.

Dat gee'f 'n Larm ! De Froonslüd kriiſchten, as

ſchull'n nu ſe in den Put un fakt warrn. Am dulſten

aver harr fik Fro Pine; ſe greep mit beide Hann'n int

Haar, kreeg de Bog to faten un ſmeet er unſ Piperſch

int Geſicht, leider aver ook er Prüük, de op ſo n ' Ritere

nich inricht weer; un nu ſtun de ſtolte Pine mit ęr’

natüürliche booſſeígladde Bregenpann' da.

Dat weer ja nu egentlich gaarnich ſpaaſſig, aver

dat hulp nich, Fro Piper un er beiden Deerns de lachen,

dat je wackelten .

Daaræver worr nu Pine eerſt recht füünſch; ſe

raf er'n Prüfenkraam to hop’ leep na de Dęl ruut

un bölf, dat ſchul vær de Gerichten brocht warden; dat

weer ja 'n ſchändlichen roog, wo man Bouillon von

lebendige Pogüütſen kaken dę.

Dat faar nu wedder Fro Piper in de froon, un

wiil ſe Mrs Johnſon nich hevven kun, kree'g ſe de

Deern bi 'n hop un ſchree'g : wa kanſt du di ünner

ſtaan un Poggen in de Sup ſetten !

Wat, brül de Deern, ik Poggen in de Sup! Dat

warrn S'wol fülbſt beſorgt hevven ! un von wegen den

Baks ſpręk't wi uns noch wider! Un den ſmeet je er

de Rum , de ſe grad in de Hand harr , frak ! vær de

Föt' un fleiten gung ſe.

Wiildeſs ünn'n in 'n Huſ düſſe Wiverkriig föört

worr , ſeten de Mannslüd' heel tofreden un vergnög't

baven int Huus bi jem ęr'n Frööſchoppen . Dok unſ?

Weerd Piper weer dabi.

Janjen vertel un vertel. Toleſt keem he ook op

de velen Heemlichkeiten to ſpręken , de dat in Amerika

gee'f. Da weer jede anſtännige Man tom wenigſten in

enen heemlichen Orden . Un niks, rein gaarniks kun da
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hoog kam'n, wat nich tom minn'ſten enen Orden achter

jik harr.

Wat vær heemliche Ordens oder Selſchoppen heft

ji den hiir in Lohuſen ? fraa'g Janſen – he ręd' jem

alltojam'n mit du an, den al na de eerſte halve Štünn ',

de fe bi den Frödrunk to hop' ſeten, harrn de annern

Man vær Man Bröderſchop mit em drunken .

Ordens ? wiin Lohuſen heemliche Selſchoppen ?

Davon harrn je noch ni wat höört.

Ne, ję Schildknecht, gift dat hiir nich. Wen ’t int

Lohuſen ſo wat gee'f, den worr de Polizei dat bekant

węn, un de weet von niks ; ne, gift dat bi uns nich.

Ję , den weer dat aver de höögſte, de allerhöögſte

Tid , meen Fanſen , ant Wark to gaan . He wüſſ Be

ſcheed, he weer in Amerika in en' ganſe Reg ' von

Ordens intreden, he ken dat gans genau un wul geern

mit helpen , dat Lohuſen ſo bald as jichtens mæglich

ſin'n Drden free'g. Dat weer en' Opgav' vær den

Stamdiſch; wat je Luſt dato harrn? – Ja, dat harrn

ſe wol. -- Good , je Janſen , den lat't uns morgen

Avend hiir wedder toſam'n kam'n , dat wi jo un jo

fen' Tiid verleert!

De Stamgäſt harrn egentlich grote Luſt, ſik

gliifs mit de Saak to befaten , aver Fro Piper harr

al twemaal anſeggen laten , dat dat Middageten fertig

weer , un nu ſchik ſe korten Beſcheed : dat Eten ſtun

noch op 'n Diſch , in 'n Veddelſtünn' aver weer de

Eteltiid værbi, un den geef dat niks meer.

Wat weer da to doon ? Janſen un ook Schild

knecht, de jümmers bi Pipers eet , müſſen na ünn'n in

den Spiſjaal , un de denkwürdige, vær Lohuſen 10

wichtige Frööſchoppen weer to Enn'.

Ga man to , ſę Janſen to Schildknecht, ik kaam

mit min' Fro na . Janſen gung jachte na Nummer 1 ,
Stuhlmann , Sünte Jürgen .

I

2
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klop værſichtig an un töö'f op Antwoord. Da leet ſit

aver niks hör'n. Och, dach he , ſe is wol al ünn'n ;

um aver ſęker to gaan , klop he noch eenmaal an un

fraa'g: Pine — , büſt du fertig ? de Diſch is dekt. Do

mark he aver , dat ſin' Fro doch noch in de Stuv'

weer , den da worr wat umſmeten, 'n Stool oder ſo

wat. Dat weer nu aver jümmer ' n düütlich Teken ,

dat ſin ' Fro ſit wedder maal argert harr. He klop

noch maal an un fraa'g : Pine wult du nich mit

tom Eten fam'n ? Ne ! bölf je , heſt du Luſt to

Pogüütſenſup ? it nich, ik et in düſſen Swiinkroog

ken'n Happen meer, da kanſt du Gift op nem'n; ook

æver Nacht bliv ' ik hiir nich meer, ſe di man foorts

na ' n anner Wanung um !

Dat de Sanjen aver doch nich , he leet ſit eerſt

Wiinſup , Braden, Spars un Nadiſch, wat all heel lecker

toricht't weer, na Hartensluſt (mecken . Pine harr nifs

as Käk's un Water.

Piper , den Janſen na Diſch fragen de , wat ſin'

Fro, fin' Pine hevven much, ſe harr von Pogüütſenſup

dibbert un ſegt, ſe wul uuttrecken, — Piper ſe, if hefſę

di al güſtern Avend to verſtaan geven, dat ik din' Fro

liden mag , un daarum rad ' ik di: tref uut, trek hüüt

noch uut ! med ’ di dat Huus, dat in de Langereg' dicht

an den Rüper Keinhard ſiin Weswarf ſteit; dat Huus

is fre un foorts to hevven ; wen 't ook Sündag is, dat

ſchad't nich, tref uut! ik ſülvſt help di hen.

Aver wi heft ja fen' Bedden, nich maal Bedden !

klaa'g Janſen, wat ſchal ik bloots anfang’n !

Gräm di daarum nich , Janjen, if hef Bedden

noog; ook 'n Diſch un 'n paar Stööl leen if di noch

dato . Un den rad if di noch : nim de Rækich in

Hüür, de hüüt bi uns afgaan is ! ' t is een flinke,

anſtellige Déern .
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Janſen keem æver Piper ſiin fründlich Toręden

to Ru un Beſinnung. He gung un beſee'g dat Huus.

Dat geful em . Nu haal he ook ſin Fro. Dok de

weer dat Huus recht wen ſe man je eer je

lever! - von de Bogüütſenſwinere wegkam'n dę.

Dat Huus worr med't , un Pine blee'f gliiks da.

Dok de arme Deern , de ſülvſt na Pine er Änſicht jo

unſchullig as 'n Lam weer de verdrei'te Lamweerdich!

beger ſe hiir noch maal wedder op - , ja , de arme

Deern neem ſe nich meer as geern in Deenſt. Un ook

dat Lam weer inverſtaan un gung foorts to .

Godlof ! nu weer de unglückliche Pine doch nich

meer in Gefaar , Pogüütſenſup, lebendige Pogüütſenſup

opdiſcht to krigen.

Dat fofte Kapittel.

Detlef haalt von Liitbargen den Reſt von Janſen

fin' Safen ; ünnerweg's frigt he fit mit Male Wulf

dat Gnabben æver den Dichter

Wiildeſs Janſen fik ſo good , as dat gung, mit ſin’

Kiſten un Kufferts un mit Piper ſin' Bedden un , wat

de em füs noch brocht harr , in dat Huus an de

Langereg' inrichten de, weer Detlef ünnerwęg's, um dat

Gepäk to haľn, wat in Liitbargen noch torügbleven

weer. Detlef neem dabi den ſütten Umweg æver Efen

büttel, wo he bi den Moller Wulf anheel. Wulf höör

to de Fründſchop von Pipers , un ſin' Dochder Male

ſchul noch vont Jaar mit Detlef toſam’ngeven warden,

wat ook de beiden jungen Lüd’ geern ſegen. So ful

dat den ook gaarnich op, dat Detlef ſin' Male inladen

dę, de Faart na Liitbargen mittomafen.

2 *
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Ünnerweg's vertel Detlef von den bunten Vagel

uut Boſtonun dat de fen ' lebendige Pogüütſenſup

much , wooræver Male jo lachen muſs , dat je von 'n

Buk daalſull'n weer, wen Detlef er nich faſtholl'n harr.

As ſe wedder to Aten fam’n weer , fraa'g Detlef, wat

ſe ook in Efenbüttel in de leſte Tiid ſpaaſſige Geſchichten

belęy't harrn.

Ne, je Male, nifs Spaaſſigs un ook füs niks von

Bedüden. Aver ſeg maal, Detlef , heſt du int Lohuſer

Sündag'sblad de Rimels left ?

Ne, Male , dat kanſt nich verlangt wen .

Je , dat jegſt du nu 10. It hef je nich blootsJę ſo Ik

leſ't , ik hef ſe mi oof uutſneden . Kiit ins ! Laat de

Peer maal 'n beten ſachter lopen un höör to ! Se harr

een Stüf Papiir hernani'n , woorop een von de Ge

dichten ſo afdrukt weer:

M. W.

Es ſtehn am Himmel droben

Fünf goldne Sterne ichön ,

Die ſind zurechtgeſchoben

Als M, als W zu jehn .*)

Auf ſchau ich zu den Sternen

Allabendlich, den fernen .

M. W. das iſt dein Name;

Dort ſtrahlt er hoch und hehrſt.

Ach daß du Wonneſame

M. W. mein eigen wärſt !

Ach daß du wärſt mein eigen

3m holden Lebensreigen !

*) Kaſſiopeia . Der Dichter.

As Male düt værleſ't harr , je ſe : Kiif ins , wat

de Rimels heel ſchöön ünner'nanner ſtaat! Aver nu

ſeg maal, Detlef, wat holſt du davon, wul is mit M. W.

meent un von wen is dat Gedicht maf't ?
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M. W. ? dat weet ik nich ; wa dat de Dichter heet,

dat heſt du ja even værlęſ’t: Kaſſen Beier.

Ne, Detlef , kiik ! mit Kaſſiopeia meent de Dichter

de fiv' gülden Steerns; he ſülvſt het ſif gaarnich nennt,

het fik bloots mit fiv' Steerns angeven .

Ję, ſüüſt du wol ! he gift ſik mit fiv ? Steerns an,

un de fiv ' Steerns næmt he Rajjen Beier ; na , den heet

he doch Kaſſen Beier.

Kaſſiopeia, verbeter Male. Aver laat man , ik

bring dat wol noch ruut.

Nu kree'g ſe een anner Stük Papir her ; daarop ſtun :

Erbarme dich, lieb !

An M. W.

Am nächtlichen vinnel

Das Sternengewimmel,

Wie ſchimmert's ſo bleich !

Es macht, wo ich ſtehe,

Es macht, wo ich gehe,

Das Herz mir ſo weich !

Das Sternengeflimmer

Es mahnet mich immer

An dich, holde Maid ;

Es ſcheint auf dein Fenſter

Zur Zeit der Geſpenſter

Und wedt meinen Neid .

Nun ſind in der Ferne

Erloſchen die Sterne,

Und mir wird ſo trüb

Und trüber und trüber

Ach wär es vorüber !

Erbarme dich, Lieb !
* *

* * *

Nu ſeg maal, ſe Male, as ſe düt tom beſten geven

harr, wat jegſt du dato, Detlef ?

Saarnits, Male.
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Na , den höör nu ook noch dat Rimels von ' n

leſten Sündag :

Bei Tagesanbruch.

An M. W.

Kaum iſt die Nacht geſchieden ,

Noch ruhen Zant und Streit,

Es liegt in Ruh und Frieden

Die ganze Chriſtenheit .

Ich aber wandle einſam

Am Seegeſtade hin ;

Ach lebten wir gemeinſam

Daß ich geboren bin !

Wär nimmer ich geboren ,

Wie wär' mir nun ſo wohl ,

Nun, da mein Sein verloren ,

Das Herz ſo leer , ſo hohl

Detlef , lę Male , is dat nich gręſig ? is dat nich

tom bang' warden ?

Tom bang' warden ? ne ! gręſig ? ja ! dat is 'n

gręſigen Kattenjammer.

Waſo ? du wult doch wol nich ſeggen, dat M. W.
'n Kat is ?

Wat M. W. is , dat hef if di al maal ſegt , dat

weet ik nich, de Kaſſen Beier aver is ſęker ' n verlet'ten

Kater ; heſt nich markt ? is ja jümmer Nachts to gang'.

Heſt recht; hef ik mi ook al dacht. Aver da falt mi

wat in : fik! ook ünner dat leſte Gedicht ſtaat de fiv '

Steerns, un nu jü maal! wen man von den eerſten

Steern en'n Stręk na den tweten trekt un von düſſen

na den drüdden un jo foort, - marfſt wat ?ſo markſt wat ? - den

gift dat een M. Junge, Jung, nu weet ik wat ! de!

Rimels ſünd von Mulius, von den jungen Lerer Mulius !
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un nu weet ik ook, wul M. W. is ; dat is nüms anners

as Minna Waderhans.

Na na, Male, du büſt ja bannig fifs !

Fiks ? weeſt du den nich , dat de junge Mulius,

al ſo lang', as he von Hamborg torüg is, jümmer achter

er her lopt ?

As de Kater achter de Rat? ſmuuſter Detlef. ?

Minentwęgen, lach Male, minentwegen as de Mater

achter de Rat. Aver ik weet noch meer : Minna Wacker

hans mag em nich ; de junge Reinhard is er lever.

Du , fraa'g Detlef, ſchrifft du dat Lohuſer Sün

dag’sblad? Du weeſt ja, wat de Düvel nich weet.

Wat de Düvel weet oder nich weet, da fan ik nich

von naſeggen, aver dat, wat ik weet — da kanſt du di

op verlaten dat weet ik , un dato höört ook noch

düt, dat de ole Wackerhans evenſo as ſin ’ Fro daaræver

uut ſünd , er leve Minna ſo vel as mæglich in dine

Neg'de to bring’n.

Wa ſo ? wa to dat ?

Wa to ? dat du op den Gedanken kam'n ſchaſt, er

to free'n. Wat jegſt nu ?

Dat 's drullig! Ik denk , Male , if ichal un wil

di hevven , un ik meen, du büſt damit inverſtaan; twe

Froons aver— dat is na min' Anſicht en ' to vel, un

Un dat dücht mi oof, aver

Aver ? gift 't noch meer ?

Ja , da is noch 'n Aver : Minna het mi vertellt,

de ole Mulius het ſin'n Sæn dat op de Seel bunn'n,

dat he foorts um mi anholl'n ſchal, wen he in Ham

broof tom Lerer wäält worden is, un dat he da wäält

warrd , dat kan em doch gaarnich fel'n , un na,

laat mi doch to Enn ' ręden! — un da is den nu doch

to bedenken , dat he ’n ſmucken Minſchen is un bannig

kloof, und wen he nu ook noch Dichter is un de Rimels

.
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.

int Lohujer Sündag'sblad von em ſünd, un wen nu

mit M. W. vellicht doch noch wen anners meent is as

Minna Wackerhans, den ſo weet ik doch nich

Seg maal, plats Detlef hiir loos , wult du noch

wider mitfar’n oder wult du lever al hiir afſtigen un

na Huus gaan un da na den Aap von Mulius uut

fifen ? Burr burr !

Male kreeg er'n Detlef bi 'n Arm to faten un

lach, as harr he even eerſt de Geſchichte von de lebendige

Pogüütſenſup tom beſten geven. Aver Detlef ! du

büſt ja wol rein mal! Ne,miin Jung, wi beiden faart

noch 'n düchtigen Stremel mit’nanner, if meen ſo wiid as

unſ Leven rekt. Kanſt du den gaar ken'n Spaaſs verſtaan ?

Spaaſs ? ſo 'n Spaaſs nich! Laat uns von wat

anners ręden ! oder muſſt du noch meer Kater- un Katten

geſchichten an den Man bring'n ?

Ne, miin Detlef, vær hüüt nich.

Se ſpröfen von nu an æver vernünftige Saken,

æver Uutſtüür un Hochtiid un daaræver, wa ſe 't ins in

er egen Weswark driven wull'n , un æver all'ns, wooræver

een junk Paar to fær'n plegt, wen de Hochtiid in Sicht

is . Un ſo worr jem de Weg vær hüüt nich meer lank.

As je dat Gepäk in Liitbargen kregen harrn, do

lever Detlef ſin' Male in Efenbüttel wedder af un

faar nu gau to, um bald nah Huus to fam’n .

Hiir keem ſiin Vader em al vær de Dær in de

Möt un ſe , he ſchul man gliifs wedder umker'n un

dat Gepäk na de Langereg' bring’n. He ſchul aver

lever an 'n Mælenweg, achter Janſen ſin’n Gaarn

værfar'n ; dat ful jüs jo op , dat de Umtreckere an 'n

Sündag vær ſik gung.

Kuum fiv? Minuten later heel Detlef an 'n Mæl'n

weg. He weer fro, as he endlich niks meer mit den

Kraant to doon harr.

1
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Dat foſte Kapittel.

Eerſt Irupen, den lopen.

As Maandagavend de Stamdiſch vulbeſet weer, le

Fanjen, he harr meiſt de ganſe Nacht nich ſlapen funt.

Lohuſen weer doch gaartowiid achter de Ruſſen torüg.

Dok nich enen heemlichen Orden to hevven ! Wa weer

dat bloots mæglich, dat Lohuſen nich al läng'ſt heel un

deel to grunn ' gaan weer. Ne, ſo kun un fun dat nich

bibliven. Lohuſen weer ſüs jo net ; dat müís redd't

warden . Wat 'n Glük, dat he noch even to rechte Tiid

ankam'n weer .

De Stamgäſt ſeten meiſt gans benau't da. Se

harrn ja gaarfeen Anen davon had, wa trurig dat mit

jem toſtun. Buk bever de Rop. Quark ſoch vær Ver

legenheit mit ſin' langen Arms wat an de Eer, wat

he nich verlar'n harr , und gravvel dabi Wackerhans,

de wedder maal ken' Strümp an harr , unverſeens op

de ſwarten Föt rum, wat den Schoſteenfeger, de gans
weg weer , wedder to ſich broch. Mulius ſtütt den

Rop op de linke Hand un brum : Hm, dat ik nich wüſs,

un den ſtütt he den Kop op beide Hann'

un brum wider. Schildknecht ſchääm fik vær gans

Lohuſen un fööl as jümmer, wen en dat Geweten ſlöö'g,

ſo 'n unbehaglich Trecken un Kiten in Arms un Been.

Heidoorn aver ſee'g fik ſin Frünn' de Reg' na an un

gung den op ' n lütte Wil na buten ; he fun ſik dat

Grinen nich meer verknipen.

Na, je Janſen , as he ſee'g, dat he æver Nacht nich

vergev’s waf't un nu nich vergev's ſpraken harr , na,

man ſtil, ik wil helpen, dat 't beter warrd. De Alok

flööig grade acht. Segt maal , Frünn', faar Janſen

foort, is dat nich de Sünte Jürgen Marktoorn ?

1

ne

1
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Ja, dat weer Sünte Jürgen.

Dat is wunnerbaar, höögſtwunnerbaar, Lüd'. Denkt

maal: as ik mi hüüt Nacht den Lohuſer Toſtand ſo

dær den Kop gaan leet, do muſs ik daaran denken, dat

hüüt nich bloots de 23. April is, ne , dat wi hüüt ook

Sünte Jürgen heft — ik hef dat güſtern tofällig in 'n

Kalenner ſeen Sünte Jürgen ! de heilige Draken

ſtęker Jürgen ! Frünn', dat is meer as Tofal, dat het

wat to beðüden , ja , ik ſeg, dat kan gaarnich feln: wen

wi hiir in Lohuſen en'n Orden grünn'ı wælt, den fan

dat gaarnich meer anners wen, den mut dat een Sünte

Jürgen Ridderorden warden. Bedenkt dat , Frünn' , ji

warrd den Man vær Man Ritter vom Orden des

Drachentöters Sankt Georg ! Wat ? – wa warrd jo

dabi ?

Sin ' Frünn' jeten da un reten de Ogen ſo wiid

as jichtens mæglich apen , ook Heidoorn , de aver 'n

beten anners as de annern .

Janſen weer tofreden. Wen ji den alſo den Orden

grünn'n wælt, good, den ſünd aver toværn twe wichtige

Ding' in Obacht to nem'n : toeerſt mæt wi Erenmaten

hevven un den , wen wi de heft, mæt wi een fiirlich

Stiftungsfeſt afholl'n , un den eerſt, wen dat væræver

is , fænt wi daaran denken , den Orden ſülvſt int Leven

to ſetten. Heft ji dat all begrepen ? ſünd ji damit in=
verſtaan ?

Bet op Heidoorn , de ' t ja wol alleen von Anfanf

bet to Enn' begrepen harr, ſwegen ſe all ſtil, Heidoorn

aver fun de Saak op un daal, heel un deel in de vul

kam’nſte Richtigkeit; 't fun ja ſęker un wiſs un op ken'n

Fal anners anfaat warden .

Janſen heel dat aver doch noch vær nödig , de

Saaf noch wider to verklar'n . Erenmaten jünd vær

en'n Orden , lę he , dat , wat Flaggen vær een Schip
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jünd; renmaten fünd vær unſen Orden dat , wat de

Fleier op den Sünte Jürgen Rarktoorn , wat de Nęs

int Geſicht is – Buk kun nich anners, he greep gau

na ſin' Nęs Denkt maal, Frünn', wen tom Biſpil

unſen But ſin ' Nes nich da weer, weer dat nich häſs

lich ? ja oder ne ? - na , grad' ſo is dat en Sünn'

un en' Schann' vær den Orden, wen de ken ' Erenmaten

het. Alſo vær all’n Dingen : Erenmaten ! Węt ji wen,

de dat Tüüg dato het , Grenmaat von den Orden des

Drachentöters St. Georg to warden ?

Schildknecht! je Buk.

Ne, wiſ' Janſen em torecht, Schildknecht warrd ja

Mitgrünner, un dat is noch vel meer.

Karolus keem mit den Borgermeiſter von Lohuſen

to gang'.

Wen de man annimt, meen Schildknecht.

Woorum ſchul he dat nich doon ? fraa'g Janſen,

' t gift Ordens , de fogaar Könige to Frenmaten heft.

Aver ik rad ' , lat't den Borgermeiſter noch bet tofum

Jaar töven ; he mut eerſt dana anken, he mut eerſt föln,

wat dat heet, nich Erenmaat to weſen.

Den ſlaa'g it , reep Wackerhans, din'n Naber Rein

hard vær.

Wat ? knurr Mulius, den – den Küper ? ne, dat

it — ne, ſeg it, ne ! Is in de leſten fiv ' Jaar ook nich, ik

eenmal meer hiir weſt -- -- ne, leg ik noch maal, ne !

Och, gung Wackerhans gegen em an, dat is ja

doch man , dat di dat nich recht is von wegen ſin'n

Wilhelm, dat he den het Lerer warden laten , grad ſo

as du din'n Sophus. - Aver , wa weer dat den mit

den Diſcher Schrub ?

Den Buuſsroorfabrikant, lach Heidoorn — un dabi

frei he ſit, dat he doch maal wedder lachen drof.

Ne, Lüd”, glöv't de nich wiſs un waarhaftig, dat unſ

.
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Schildknecht an de Ref- un Stretjüük lid un in ſiin

foftigſt Jaar noch dagdäglich um'n halven Finger

bred ' waſſt ?

Na na na , Heidoorn ! repen de annern .

Wat ? wet ji dat nich ? good , if warr jo dat maal

bewijen – aver , Schildknecht, du muſſt dabi wen.

Minſchen, dat warrd 'n Küür! — Aver ſtop! mi ſchiint,

Janſen wil wat ſeggen.

Ja, je Janſen , if hef ' n Værſlag, wat meent ji to

Piper ? unjen Weerd ? Ji mæt bedenken , he finnt doch

vel Gelegenheit, unſ Heemlichkeiten uuttolüüſtern; höört

he aver to uns, den kan he all’nsweten, wat hiir vær

geit , mut den aver ook æver all’ns, wat he ſüüt un

höört , ſwigen , un , wat dat beſte is , he fan uns den

beter as jichtens een annern alle Niisgirigen von ' n
Tuun holl'n.

Dat leet ſik hör'n. Piper worr noch in de ſülve

Minuut Erenmaat, un Janſen un Schildknecht worrn

afſchikt, em dat to mell'n .

Piper verſtun frelich nich, wat dat mit den Orden

egentlich op fik 'harr, aver woorum ſchul he den Stam

diſch nich to Gefall'n wen ? Ja, he neem an un keem

ook gliifs mit.

As he de Glükwünſch' æverſtaan harr un nu mit

in de Reg' ſeet, gung Janſen to de twete wichtige Saak

æver , de de Ordensgründung værangaan müſs, to dat

Stiftungsfeſt.

Eerſt Stiftungsfeſt und den Gründung ? fraa'g Piper.

Du warrſt bald begripen , wa vernünftig dat is,

meen Heidoorn , wen du man eerſt in den Geiſt von

dat Kind indrung’n büſt, dat hapentlich in nich to lange

Tiid to ' r Welt fam'n warrd.
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Piper keek ſin'n oln Fründ gans verwunnert an;

Heidoorn aver plint em to , un Piper ſwee'g ; Janſen

gung wider un ję :

Inladen fænt wi to dat Stiftungsfeſt nüms.

Nüms -? dat ik

Dat ik nich wüſs, wulſt du ſeggen , meen Schild

knecht, aver Mulius, du denkſt wol gaarnich daaran,
dat all'ns heemlich weſen mut.

Och ſo ! heſt recht, brum Mulius. Over de Froons

lüd ' ! Miin Dle is doot , Schildknecht un Heidoorn

ſünd unbegeven, Karolus het noch fen', aver de Froons

von Piper un Wackerhans un Buf un von Janſen

fülvſt laat de fik dat gefall’n , dat jem de Dær ſo

eenfach vær de Nęs toſlagen warrd ?

Dat ſtimmt , gee'f Janſen em to , da ſünd Wiver

in de Welt , mit de jwær uuttofam'n is , aver wi mæt

de Froonslüd’ doch buten laten; ſe kunn'n uns gaar to

licht dat Spil verdarven , un ſwigen fænt ſe ook man

ſlecht. — Aver wat anners : fænt wi dat Stiftungsfeſt

nich al Sünavend un hiir an düſſen Diſch fiir'n ? Wat

meent unſ Weerd, unſ Erenmaat dato ?

Mi recht, ſę de, is ja ſo as ſo Stamdiſchavend.

Good ; wat drunken warrd, lever if, je Janſen.

Impuusimpuus ? repen Buf un Quarkas uut

en'n Mund.

Bewaar een ! lach Janſen , ne Beer , eerlich Beer !

Janſen kreeg nu mit Schildknecht toſam’n den

Dpdrag, all’ns, wat to 't Feſt nödig weer, to beſorgen

un intorichten, un Janſen æverneem ook noch frewillig,

de Feſtred', de ja nich fel'n drof, to holl'n . In de wul

he den ook düütlich wiſen , womit ſik de Orden to be

faten harr. Un dat weer ook man good, den noch wuſs

de Stamdiſch bloots , dat in den Orden all'ns berhat
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ſtükt warden ſchul, wat Lohuſen uut den Slaap oprüddeln

kun, wat Lohuſen redden kun vær Ünnergang un ewige

Vergetenheit.

Du, le Quark to Buk , as ſe na Huus gung'n,

ſnak'ſch is dat doch , dat dat all’ns bi Nacht un Nevel

un in de heemlichſte Heemlichkeit mut bedreven wärden.

Is dat ook, anter Buk.

Dat jævente Kapittel.

Küper Reinhard frigt 'n Breef un ſchrift ook en'n.

Pine argert fit eerſt ever er’Naberich un den

æber Steenkal'ndev ' .

Dat Stiftungsfeſt feem jümmer neger ran ; nu

weer 't al Fredag. Alle tofünftigen Ordensbröder

weern avends wedder to 'r Stel; de Orden leet jem

gaarfen' Ru meer. Janjen un Schildknecht harrn mit

Piper afmaft, dat he to morgen vær Swiinskop un

Suurkool un wat dato höör ſorgen ſchul,von jedenMit

eter mit 1 Mark to betaln. Dok dat Beer ſchul Piper

levern , een groot Fat oder tie, un Bommerlunder dato,

aver op Janſen ſin' Koſten, as 't uutmak’t weer.

As ſe düſſe wichtigen Ding' afręd't harrn , keem

Janſen noch maal daarop to ſpreken , wa groot nood

wennig ſe noch meer Erenmaten hevven müſſen ; een

Stiftungsfeſt mit man en'n Erenmaat , dat weer arm

ſeligen fraam . Un em ſchiin doch ſiin Naber Reinhard

recht good dato to paſjen. Un — waarhaftig ! wat

Mulius ook dagegen ſnuven de , Reinhard worr wäält,

un Schildknecht free'g den Opdrag, em dat to ſchriven.

Al den annern Morgen to ' r Frööſtüfstiid harr

Reinhard en'n Breef in de Hand, de ſo uutſee'g:
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Die Polizei-Ranzlei .
Lohuſen , d. d. 28. IV . 1906.

I. Nr.

Str
eng

ver
tra

uli
ch

!

Mein lieber Reinhard !

In Anbetracht deſſen ,

1. daß der Dir von früher her wohlbekannte

Stammtiſch bei Piper, am Markte gegenüber

dem Roland , ehebevor noch der fünftige

Monat a . c. zu Ende gehet, in der ebenſo an

genehmen wie glücklichen Lage ſein wird , einen

Orden , einen heimlichen Orden , den Orden

des Drachentöters St. Georg , vulgo Sünte

Jürgen, zu bejißen , der von nun an und

ſo der heilige Georg will — bis in alle Ewigkeit

alle wirklichen und wahren Wohltäter und Wohl

taten unſerer geliebten Vaterſtadt Lohuſen in

fich aufnehmen, umfaſſen und vorwärtsbringen

foú , der aber allen ſeinen früheren , jebigen

und fünftigen Mitgliedern immer und ewiges

Stilichweigen auferlegt und ſomit auch von

denſelben, wie recht und billig iſt, ferner und

des weiteren verlanget, daß ſie die Heimlich

keit des Ordens feiner auf der ganzen be

wohnten und unbewohnten Erde lebenden

Seele weder in Worten noch in Schrift oder

in irgendwelchen Zeichen kundgeben oder gar

verraten , ſondern bewahren im Tiefinnerſten

ihres Herzens und Gemütes, und

2. daß der in Rede ſtehende Stammtiſch Dich,

lieber Reinhard, als einen durchaus zuvers

läſſigen, ehrlichen und ehrenwerten Mann und

Lohujer Bürger kennt, der alles Große, Gute
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und Schöne ſchäßet, ſchüßet und nach Kräften

zu fördern geneiget iſt und fördert, und

3. daß derſelbe beſchloſſen hat, Dich zum zweiten

Ehrenmitgliede des Ordens der Ritter des

heiligen Georg zu ernennen und zu erhöhen,

und meiner wenigen Wenigkeit aufgetragen

hat , Dir dieſes demgemäß und ſolchergeſtalt

kundzutun, mitzuteilen und anzuzeigen,

erwartet er von Dir, daß Du nicht nur freudigen und

erhobenen Herzens zuſtimmen und die Ehrenmitglied

ſchaft annehmen, ſondern auch heute Abend, 7 Uhr präc.,

bei dem Stiftungsfeſte, bei dem Wirte Piper am Markte,

erſcheinen und die Glückwünſche entgegennehmen wirſt,

indeſſen Dich als ſeinen innigſt geliebten Ordensbruder

begrüßet

Dein immer und ewig treuer Ordensbruder

Schildknecht, Polizeiſchreiber.

An

den Herrn Küpermeiſter I. D. Reinhard,

Lohuſen, Langereihe Nr. 27.

Reinhard fun nich gliiks Tiid , den Breef , uut

den he nich recht kloof warden kun , to Enn' to lęſen.

He leet em op 'n Frööſtüksdiſch liggen un gung wedder

an fin ' Arbeid. So keem dat nu, dat ſin' Fro dat

Schriven, wiil da ja doch „ ſtreng vertraulich " op ſtun,

mit in de Ræk neem un bi 't Kaken und Maken jümmer

wedder herkree'g un ſo lang' daaran rumſtudeern de,

bet ſe glöö’f, ſo vel davon to verſtaan, dat 't noog weer.

Seg mal, je le vært Middageten to er'n Man,

wult du hüüt Avend dahen ?

Wohen ?

Nu, if meen , na Piper .

1
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Na Piper? wat ſchal ik da ?

Du ſchaſt ja doch beglüfwünſcht warden .

Fro, if verſta di nich.

IĘ, heſt du den Schildknecht ſin'n Breef nich lęſ't ?

hiir, düſſen Breef ?

Och ſo! ſteit da wat von Henkam'n in ?

Aver du ſchaſt ja doch Erenmaat warden .

Nu worr Reinhard aver helhörig , un niisgirig

neem he dat Papiir to 'r Hand . He les un les un

fung ja wol twintigmaal jümmer wedder von værn an.

Dat 's ja 'n abbeldwatſche Zippel! reep he toleſt arger

lich kanſt du de uut'nannerpul'n ?

Sę , verklaar ſin' Fro , ſo as ik dat verſta, heft

fe 'n Orden, den je in Gehemin de Reg' na dregen

wælt , un dabi ( chaſt du jem as Erenmaat helpen .

Aver, nich waar? du blifit lever to Huus, nich ? Denk

bloots maal an den Ekel von Mulius!

Laat uns man eerſt eten ; dat anner finnt ſik

naaſten .

As he na Diſch dæſt harr , bookſtaveer he den

Breef 'n paarmaal lankjaam Sær, den neem he Papiir

un Fedder her un ſchree'f düſſe Antwoord op :

Mein lieber Schildknecht!

Aus deinen Brief leſe ich raus, daß ihr mich zum

Ehrenmitglied gemacht habt und das is ja auch gut,

aber ich muß dich doch ſagen ich mag nich das iſt mich

zu greſig in einen Orden wovon ich nich weiß was

das iſt und heil garnich in einen Orden der ins Heim

liche ſticht und in den einer zeitlebens ſtillſchweigen

foll nein das fannſt nich verlangt ſein.

Herzlich grüßt dich dein

Reinhard .

Lohuſen, den 28. April 1906 .

Stuhlmann , Siinte Jürgen . 3
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Düſſen Beſcheed muſs een von de Leerjung’ns gliiks

na Piper henbring’n.

Klok ſos weer ook Janſen ünnerweg’s; he wul bi

Tiden ſeen, wat ook all’ns to ' t Stiftungsfeſt richtig

beſchaft weer. Pine harrem aver eerſt weglaten , as

he er verſpraken harr , dat he an en'n von de neg'ſten

Dag ’ mit er na Hamborg wul, um Möbel, Gardin'n un,

wat ſüs nödig weer, to beſorgen.

Dat ſee'g bi jem in de Wanung aver ook nich

vel anners, ne, dat ſee'g bi jem jogaar noch vel duller

uut as int Twiſchender von den Damper , mit den je

kortens æver Se fam’n weern . Alle Finſterbänk legen

vul von Safen , un op jede Trep weern wenigſtens de

ünnerſten fiv' Stopen bepaft ; fen' Kiſt', feen Kuffert,

woorop nich God weet wat rumlee'g, feen Finſterhaken

un fen' Dærklink , wooran nich Jacken un Röb un

Bükſen von țr un em rumhung’n . Un wo op 'n Foot

borrn feen Kuffert oder Kiſt oder Raſten ſtun, da

ſtun'n Schachtels, da legen Bündels, da dreven ſik Scho

und Steveln un Tüffeln un noch gans anner Kraam

ſtücken rum . Ja , wo ſchul de arme Fro ook mit all

de Saken hen ? Se harr ja nich een Schap, nich en'?

Kommod '; un je muſs doch ook an all'ns rankam'n fæn'n.

Un wat vær Verdreet harr ſe alleen al davon ,

dat de dwatiche Rælich, dat Piperſche Lam, nich bloots

mank all de Saken un Raritäten rumſnüffeln , ne, ook

noch datwiſchen rumnuſchen un rumwöl'n de , ſo dat

jümmer niks nich weddertofinn'n weer. Bine harr geern

maal de Deern ęr' Romniod' inwendig beſeen , aver de

weer jümmers toſlaten ; de verdreite Perſoon! Aver .

man Geduld ! ſe wul țr doch wol noch maal achter de

Slęk' kam'n ; aver den – gnader God !

Un den noch düt : pof nich en' Stuv ’ , nich en'

Kamer, nich maal een Verſlag int ganſe Huus, woorin
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Bine nich wat von er’n Kraam harrünnerbring'n

muſst, ſogaar in dat Fürungslok. De Steenkal’n harrn

daarum buten þuſ, in den Achtergaarn bliven muſst.

Janſen harr je op Befęl von Pine in een paar half

fæt ſchüffelt, de ſik an den Mæl'nweg nich wiid von

jem ęr'n Gaarn bi een Huus funn'n harrn, dat da

boo't worr. He harr aver fo' n' Fæt dato nem'n

muſst, de ook ünn'n ken'n Borrn meer harrn. So

ſchælt de Dev', le Pine, dat wol bliven laten, de Fæt'

mit de dür'n Steenkal'n wegtorull’n un to ſtęl’n .

Düt weer ja nu höll’ích ſlau von er uutklamüſert,

aver de Toſtand int Huus weer un blee'f verdamt un

heemlich . Wul fan dat Pine nu verdenken, dat je nich

Luſt harr, düſſen lang’n Avend – von Klok ſos an!

jik alleen mit de Rækich to behelpen ? Ne , je wulſe

doch ook maal wedder Minſchen ſeen , un ſo feem ſe

op den Gedanken , een beten op Naberſchop to gaan .

Grº neg'ſten Nabers weern nu Reinhards – von de

annern wuſs ſe ja ook noch nich maal de Nam'ns

So ſę ſe den to dat Lam : ik kaam gliiks wedder

un den gung ſe rum un beſoch ęr' Naberſch.

FroReinhard weer nich wenig verwunnert, as ſe Pine,

de hüüt wedder Wackerlora ſpel, in ęr' Stuv' kam'n ſee’g.

Ne ſü ! lę Pine, god'n Avend! ſo flitig ?

God'n Ävend ! gee'f Fro Reinhard torüg , man

mut wol – 'n Fröjaarshood.

Dat ſchiint Se ja bannig ſlank von de Hann'n

-

to gaan .

Wat een frö leert un jümmers mit Luſt bedreven

het , woorum ſchul een dat nich ling'n ? Fro Rein

hard ſett den Hood op ęr'n Huvenſtok un ſnak wider :

hef ook noch anner Handarbeiten leert: Snidern, Spitſen

klöppeln , ook dat Friſeern , un dabi ſee'g ſe ęr'n

Beſöök heel puts liſtig na 'n kop.

3*
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Hm, le Pine , dat Friſeern beſorg' it hütigendag's

fülvſt ; aver 'n bood den bruuk ik , den fæn'n Se mi

maken ; aver 'n beten dalli mut dat gaan, un den dreg

ik ook nich jeden Put.

Na, ik ook nich, meen Fro Reinhard ; wen Se

aver glöv'n , dat ik vær anner Lüd ’ Puts maak , den

fünd Se wat biiſter; ne, min Gode, dat nich!

SO -- ! Nu fiik maal an ! Wo is den hiir

To n' Perſoon, de fo 'n Hood torechtprün'n fan ?

Weet ik nich , bruuf ik ja ook nich to weten. -

So , nu mut ik in de Kæk un unſ Avendbrood an

richten ; is bald Fiiravend.

Wen Fro Reinhard vellicht men'n de , dat ſe mit

düſſen Wink unſ Pine tom Weggaan bring’n kun, den

weer nu aver ſe fülvſt biiſter. Pine harr noch vel

Tiid un fung wedder an: Is Se çr' Kækſch uut, dat

Se ſülvſt ſo 'n Arbeid doon mæt'n ?

Wat? Kælſch ? ik hef ja min ' Dochder

is hüüt Avend man nich to Huus. Se hevven wol

ken ' Kinner, Fro Janſen ?

Pff, Kinner! puuſs Pine.

Hef ik mi wol dacht , lę Fro Reinhard, ik hef de

Deern un ook noch ’n Jung; ſünd beide braaf un heft

düchtig wat leert. – Aver mit Verlööf , miin Man

fan jeden Ogenblik uut de Warkſtęd' fam'n; it mut na

min ' Ræk ſeen.

Miin Man, lę Pine, de ook düſſen Tuunpaal nich

wiis worr oder nich wiis warrn wul, miin Man

is bi Piper mit fin ' Frünn' von ' n Stamdiſch toſam’n.

Ja ? hujaan Fro Reinhard , het he ook

mit den Orden to doon ? de Lüd ſünd ja wol nich recht

meer bi Trooſt, mi faamt je al meiſt æverſpnapt vær .

Damit harr ſe nu aver dat Ralf in de ogen

ſlagen. Den wen Pine oof na er' Anſicht nich vel Dor
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ſaak harr , mit erin Janſen tofręden to wen , ſo kun je

doch nich liden, dat ſo 'n Goos, as de Reinhardich na

er'n Giſſen weer, wat op em to ſeggen harr, un jo

gee'f ſe ſpiitſch torüg : Wat ? æverſnapt ? æverſnapt mægt

wol anner Lüd wen. De Orden warrd bald noug

dat Beſte von gans Lohuſen uutmafen . Lohuſen ! dat

lankwilige Roddenneſt ſit ja noch in ſo 'n dicke Düüſternis

aſ'n Swiinfav’n bi Nacht. Lohuſen pff!

Fro Reinhard, de bi düſſe Lofręd' op Lohuſen ſif

na de Dęl ruútdrei't harr , wohen Pine ęr natüürlich

nafeem , fraa's bloots : Ún den wæln Se in düt Rodden

neſt ünnerkrupen ? Dabi flööt ſe er Stuvendær af,

neem den Slætel an fit un ſę : God'n Avend! Fro

Janſen , laten S' ſit in dat Roddenneſt de Tiid nich

lank warrn, ik ga nu in min' Ræk. Un dat de ſe un

klink de Kæbendær achter fik to .

As Pine alleen op de Del ſtun , feef je eerſt na

de Rækendær , den na de Stuvendær un toleſt na de

Huusdær. Kat ! reep ſe un neem er’n Weg dær de

Huusdær.

Fro Reinhard harr nich davon najeggen funt,

wen Pine mit er „ Kat“ men'n de , den ſe harr ' t gaar

nich maal höört ſe ſung fik bi ạr ' Arbeid al ver

gnög’t een Leed .

As Pine in er' Ramer feem , do marf ſe, dat da

an er Kal'nfæt ramentert worr. Wegbring’n kun man

de ja nich ; aver ſe wul doch weten, wul de Deefweer,

un ſo le fe fit op't Lur'n . Weern dat waarhaftig foſe

gaar twe! wa de leten , kun Pine nich ſeen ; ' t weer

al to düüſter. As de beiden Dev'wiis worrn , dat

de Ral'n ünn'n uut de bodenloſen Fæt' ruutlepen un je

narrt weern , ſprung'n fe gau achter uut den Baarn un

op den Mælnweg, wo ſe gans vær Pine verſwunn'n.

Naher, as Pine dat Lur'n al lang’ opgeven harr, kem'n
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de Dev' achter in den Küperhof rin, von wo je fik jachten

in de Achterdær von Meiſter Reinhard ſiin Huus rin

ſleken. Weern dat de Küperleerjung’ns, de ſik den Spaaſs

harrn maken wult, de Fæt da wedder hentoſchaffen , wo

Fanſen je herhaalt harr.

Wat vær Flæt un Undæg' doch ſo n' Bengels in

' n Rop heft !

Dat achte Kapittel.

Stiftungsfeſt.

Avends Alof jæven weern de Frünn'un Bröder

um den Stamdiſch verſammelt ! fiv ' Minuten later lachen

da twe grote Schotteln mit Swiinskop un twe Setten

mit Suurkool un Gelarfenbre – oha ! Dok een Buddel

Bommerlunder weer da , un in de Stuvenek op 'n be

ſünnern Diſch da praalten een paar Dikbüüt von

Beertünn'n Janſen ſin' Biſtüür. So , nu fun 't

loos gaan.

Eerſt aver lęg ? Schildknecht Reinhard ſin'n Breef

vær. Na nu ! plats Karolus ruut , dat verſta if aver

nich ! dat 's ſtärf! dat is jeer ſtärk!

Aver Kinners, reep Piper, op 'n Erenmaat meer

oder minner kan 't doch nich anfam’n ; lat't em lopen

un doot mi de Lev’ an un lang’t to, dat Eten warrd

füs foold .

Heſt recht, le Schildknecht, Frünn' , greift an das

Werk mit Fäuſten!

Janſen harr al vær jeden een vul Glas Beer

henſet. Wat ener meer drinken wul, meen he, dat much

he ſik fülvſt intappen .

In de eerſte halve Stünn' weern je nu all mächtig

mit de Mundmæl to gang ’. Man höör wol bald hiir,

bald daar maal behaaglich ſmacken, jegt worr aver man

wenig. Am meiſten ſpröök noch Janſen , de 'n paar
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un demaal fragen de , ſe ſchull'n doch drinken ! –

läng'ſte Ręd' heel Buk, de fik opt friſch een deftig Stük

Swiinskop herlang un dabi ſten: Wat mut de Miních

ſik plagen, um 'n beten Vergnögen to hevven !,

Toleſt un toleſt harrn je aver doch all dat ſwære

Stük Arbeid æverſtaan; een na 'n annern le'n je ' t

Geſchir daal , ſteken ſit n'Zigar oder de Piip an ,

lę'n fick achter æver un ſmök'ten ſtil vær ſik hen ; nu

worr noch weniger ſpraken as betto.

As na 'n Veddelſtünn ' Piper ſo wiid harr afrüin'n

laten , dat bloots noch de Gläſ na weern , do fraa'g

Schildknecht: Janſen , wa is 't magſt du al ? woorop

Janſen aver ſe : eerſt noch 'n lütje Piip.

Is di nich to verdenken, meen Rarolus. Dok düfi'

un de von de annern broch nu towiľn al een paar

Wöör ruut, bi de een nich vel to denken bruuk. Endlich

aver ſtun Janſen op, um ſin' Feſtred' to holl'n . He ję :

Meine lieben Freunde, meine verehrten Ordens

brüder und Ritter, wie ich euch ſchon heute anzureden

wage, ihr wißt , es war die höchſte Zeit, unſer dem

moraliſchen Untergange verfallendes Lohuſen einer neuen

Kultur, einem neuen Aufſchwunge zuzuführen. So wie

bisher konnte es und durfte es nicht weiter gehen, wenn

Lohuſen nicht der Lächerlichkeit der ganzen denkenden

und fühlenden Welt preisgegeben werden ſollte.

Bravo ! reep Heidoorn, bravo, du heſt recht!

Wohl habe ich recht, wohl, denn z. B. bloß :

was geſchieht in Lohuſen für die Witwen und die

Waiſen?

De Wędfroons , wen ſe nifs heft , bringt mi int

Arm'nhuus, wen da Plats in is, je Schildknecht, un de

Weſen doot wi uut.

Ja, keem - Heidoorn da mank, aver de unſchulligen

Finnelkinner, wokeen ſorgt vær de?
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Finnelfinner? wat ? Finnelfinner ? reep Schildknecht,

gift dat hiir Finnelkinner ? gift dat hiir ja gaarnich !

Wenn 's aber Findelfinder geben täte, fung Janſen

wedder an, was würde dann geſchehen ? ja, was würde

geſchehen können , wenn nicht vorgeſorgt worden wäre ?

Sorgt in der Zeit, ſo habt ihr in der Not ! baut Findel

häuſer! ſage ich, die Findelfinder werden ſchon folgen .

Dat is nu waar, mecker But, dat is nu wiſs un

waarhaftig waar! Da dropſt du den Nagel op den Kop.

Und, jmeet Janſen fik in de Boſt, ich frage weiter,

wer ſorgt in Lohuſen für die verſchämten Armen ? und

wer im Winter für die hungernden Vögel , wenn alles

Glatteis iſt ? und wer kümmert fik hier in Lohuſen

darum , daß das Mädchen den richtigen Bräutigam , der

junge Mann die paſſende Braut bekommt ?

As Janſen hiir anheel , um ſin' Red' eerſt maal

warfen to laten , lę Wackerhans : verdrei't noch maal,

Minſch , dat is aver würflich ſo wat ; weeſt du dato Raad ?

Dies iſt einer der Hauptzwecke des Ordens ; den ſü,

de Stannsbeamte fumt doch allemaal to laat un de

Paſter eerſt recht. Hier muß kräftiglichſt geholfen

werden, aber wie ?

Dat ik nich wüſs, je Mulius, miin Sophus

dat ik nich wüſs.

Und noch ein anderes, ein ſehr naheliegendes Beiſpiel:

wer ſorgt heute in den Wirtſchaften für volle Gläſer ?

Dat ſeg ik ook , bölk Karolus, dat jeg ik ook , ſo

waar ik Räri Quärk heten do ; ſo därf dat nich bibliven !

Na, ful Piper da manf, hüüt Avend , wo dat Fre

beer gift , is dat eendoond mit de Gläſ, anners aver

bün if fülbſt Manns noog dato ; æver min ' Weerdichop

fan ſif doch feeneen beklagen.

Un de annern Gaſthüſ ? fraag Janſen. O , ich

könnte noch viele , ſehr viele Zwecke, Aufgaben und
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Ziele des zu gründenden Ordens aufzählen , aber ich

wil mich beſchränken und nur noch auf einige uns ſelbſt

ganz nahe angehende hinweiſen und darum nur noch

fragen , wer fümmert ſich bis jeßt darum , wenn einer

von uns mit Tode abgeht — wat doch ook værkam'n

kan -, daß er dann eine Leichenrede bekommt , eine

Leichenrede, die ſeine Verdienſte, ſeine Tugenden in das

rechte Licht ſept ? und wer denkt daran , daß der Ein

gegangene, ich meine der in die Ewigkeit Eingegangene,

eine Grabſchrift erhält , die dasſelbe tut für alle , alle

Zeiten ? – Der Orden, meine zukünftigen Brüder, der

Drden wird's tun , der Orden , deſſen Deviſe iſt: Treu
bis übers Grab hinaus !

Nun aber komme ich zu einer anderen ſehr wich

tigen Sache. Jeder richtige und vollkommene Orden

hat wenigſtens drei Grade.

Help God, reep Buf, de annern all ſchee'f ?

Bei uns, faar Janſen ungeduldig foort, iſt es nun

fo : Unſer Orden wird ein Ritterorden ſein , aber nicht

jeder kann von Anfang an als Ritter auftreten ; erſt

muß er als Anappe gedient haben und das tüchtig, ehe

und bevor er aufſteigen kann

Hiir fun nu wedder Rarolus fik nich holl'n , he

fraa'g: Dpt Peerd ſtigen ?

Wer nicht reiten kann – und nun ſpreche ich, wie

unſer Mulius wohl jagen würde, bildlich wer nicht

reiten kann, der kann auch nicht zum Ritter geſchlagen

werden. Aber auch Knappe kann nicht jedereiner gleich

und ſofort ſein , denn was ein richtiger und vollkommener

Ritterorden iſt, der muß auch einen Troß von Buben

haben ; die machen den unterſten Grad aus, die Knappen

den zweiten und die Ritter den höchſten.

Heidoorn ſmuuſter, je aver nifs.
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Und ſo ſchlage ich denn nun vor, daß wir ſogleich

feſtſtellen , wer von uns in dem Orden Ritter , wer

Anappe und wer Troßbub' ſein ſoll.

Dat weer nu as ſo vel in de Welt lichter ſegt as

daan ; 't feem aver doch to ſtann'.

Ridder worr Fanſen , de ja von all'ns, wat den

Orden angung , Beſcheed wuſs , – ook Schildknecht, he

harr ja jümmer an den Stamdiſch wat gul'n, jümmer

bavenan ſeten – un Piper as Erenmaat — un Mulius,

de doch wol, as man dat ja von ſin'n Namen afnem'n

muſs, von Geleerte afſtammen de, ook ſülbſt tom minnſten

' n halven Geleerten weer, alſo, bildlich ſprafen, ook wol

riden Eun .

Wackerhans worr Knap un vertröſt't, he worr een

von de eerſten wen, de den Ridderſlag kregen. Heidoorn

weer vulop mit den Knappengrad' tofredenſtellt.

Weernt vær den Trojs bloots noch de Schooſter un

de Snider na. Eerſt wull’n de beiden opbeger'n; aver

Janſen harr ſit al daarop værſeen. Minichen , je he,

ji mæt davær opfam'n , dat de Orden je eer je lever

Toloop frigt . Matt Jagd op de Drakens ! Nemt jem

de Neſter uut, ſlep't uns en'n Lintworm na den annern

ran ! Doot dat! doot dat ! Je eer ji friſche Maten

ranhaalt, je eer kaamt ji hoog. Daarum ruut op de

Lintwormjagd ! ruut , leg ik , ruut! Un den is da

doch ook noch to bedenken : wi fænt den Orden mit An

ſtand gaarnich eer opdoon, eer wi nich wenigſtens en'n

Lintworm heft , den wi an den Avend , wo de Orden

tom eerſtenmaal to warf geit, opnem'n fænt.

Bukun Quark leten fik man ſvær begööſchen,

aver je leten ſit doch begööſchen.

Un nu noch een Deel, lę Janſen, ik hef höört, dat

du , Heidoorn , een Dichter büſt; damit kanſt du di in

jeden Orden bannig hoog bring’n; nim du dat Amt as

I
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Ordensdichter un Ordensred'ner an ! – Heidoorn maak

'n depen Dener un je to .

Wackerhans, de evenſo untofręden weer as But un

Quark, kreeg' noch ' n Plaaſter oplegt : he worr Ordens

chatsmeſter oder Goldknap naaſtent worr he wol

noch maal Soldridder warden .

Nu aver fraa'g if noch , fung Janſen wedder an ,

wul ſchal von de Ridders de öbberſte, de Grootridder

warrn ? den ane en'n Værrider fan de Orden niks

ünnernem'n , niks uutrichten. Da weer nu de Stamdiſch

eerſt vær Schildknecht. " De wul aver nich , den , ſo ſe

he, wen ik værriden ſchal, den mut ik doch weten , wo

hen, un dat is mi jümmer noch nich klaar ; ik kun den

Órden rinriden . Ne, it ſlaa'g Janſen vær ; de weet nich

bloots to riden, de weet ook , wo ' t hengaan ſchal, un

Weg un Steg . Natüürlich worr Janſen Grootridder.

Den muſst du aver, Schildknecht, lę Janſen, Dold

ridder warrn , den wi anſtännigerwiſ' ook nich miſſen

fænt. Wat de Doldridder to doon het - egentlich het

he gaarnits to doon -, dat warr ik di noch verklar'n,

wenn wi eerſt wider ſünd. Mit den Værſlag weern

je all, ook Schildknecht, inverſtaan . Dok Schriv'ridder

worr he noch.

So, le Janſen , un nu noch dat Enn' von min ?

Feſtred':

Einſt, meine lieben Freunde, einſt in grauer, nebel

grauer Zukunft wird unſer Lohuſen , das dann durch

die heimliche Tätigkeit unſeres Ordens eine nie geahnte

Kulturhöhe

Seer good ! reep Heidoorn , Kulturhöhe is ſeer

good ! aver laat di nich ſtör'nt, Janſen , red' wider!

Janſen de dat : das dann durch die heimliche Tätig

feit unſeres Drdens eine nie geahnte Kulturhöhe erreicht

haben wird , hochpreiſen dieſen , unſern Drden, hochpreiſen

-



44

dieſen , den heutigen Tag und dieſe abendliche Stunde,

hochpreijen die hier anweſenden Gründer des Ordens.

Wir aber , die wir dies alles im Geiſte vorausſehen ,

wir erheben unſere Humpen , unſere Ordenshumpen und

rufen ſchon heute, ſchon jeßt : hoch lebe der heilige Georg !

hoch lebe der Orden ! hoch lebe jeder ſeiner begeiſterten

Gründer ! dreimal hoch !

As ſe all mitnanner anſtot harrn un jo temlich

wedder to Plats un Ru fam'n weern, do ſtun Mulius

op un ſe : Ji heft Heidoorn tom Ordensręd'ner mak't,

aver dat hinnert wol nich, dat ik hiir ook maal reden

do. Janſen het recht, jeg it, nach hunderten von Jahren

wird man uns rühmen und uns in eine Reihe ſtellen

mit unſerm Schußpatron, dem heiligen Georg, das kann

garnicht fehlen, und weil das ſo iſt, ſo wüßte ich nicht,

warum man dann nicht fragen ſollte , wer von den

Gründern der war, der zuerſt auf den großen Gedanken

gekommen iſt, wer die Seele und der Geiſt des Drdens

geweſen iſt. Und was wird man dann ſagen ? Dann

wird man ſagen, jage ich : In den Annalen des Ordens

ſteht es mit goldenen Lettern : Janſen ! Janſen , der

große Denker des neunzehnten und des zwanzigſten

Jahrhunderts Janſen , der Wohltäter der Menſch

heit , der Erfinder des Impuusimpuus , Janſen und

nur Janſen ! . Und darum rufe ich – und ich wüßte

nicht, warum nicht - , darum rufe ich : ſtimmt alle

Mann ein in den einmütigen Ruf : Janſen, die grün

dende Seele, Janſen, der erſte Großritter , Janſen, wie

er vor uns ſteht Janſen weer to rechter Tiid op

ſtaan – , Janſen , wie er leibt und lebt und liebt , er

(od leben ! leben ! ſoll leben dreimal hoch !

Dat gee'f aver 'n Jubel !

Węt ji wat ? reep Rarolus, de von de Reden , dat

Beer un den Bommerlunder höll'ich warm worden weer,

. 1
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it , Kärl Quärk, ſeg , fum her , Grootridder ! fum her,

Doldridder , faamt her un gęft mi beide tom Teken,

dat in unſenOrden de Troßjung’ns nich ſlechter anſeen

wärrd as de Öbberſten ,geft mi, ſeg it, alle beið? 'n Kuſs!

Ja, reep Janſen, ja, kum her, Schildknecht! he het

recht; ſtig' op 'n Stooi, Jung, ſtig' op 'n Stool, Karo

lus, - Schildknecht, duur di daal! jo, un nu loos !

So eernſthaft dat nu ook meent weer , de annern

fiv' Bröder muſſen fik doch vær Lachen den Buuk holl'n,

as de dre fik de denkbaarſte Mö geven , dat drefache

Mundwark to glifer Tiid aneenanner to bring’n. -Wa

vel oof jeder de Mund in de Pünt trecken de, dat wul

un wul jem nich ling’n, op 'n maal toſam'n to fam’n.

Se muſſen 't opgeven un mit dre Tweſchenſnudels be
wenn'n laten.

De Bröder ſeten noch lang' na Middernacht bi

'nanner; morgens aver ſlepen je bet in den hellichten

Dag rin.

Dat negente Kapittel.

En' Pop, cen Paap un en' Plant.

An den Morgen na 't Stiftungsfeſt lee'g Janſen

un ſleep un ſleep; ſin' Pine aver weer al frö in de

Socken . Den weer je int Huus, den in'n Gaarn, aver ,

wohen je ook keem , ſe ſchimp un ſchandeer. Küper

Reinhard, de fik dat in fin'n Hof en ' fütte Wiil mit

anhöört harr, gung int Huus un fę to ſin' Fro : Wat

mag mit unſ Naberſch wen ? is de nich recht in 'n Rop ?

Steit da bi ęr' Steenkal'nfæť un pultert allerhand

dum Tüüg ruut. Is ja 'n Jammer um den ſchönen

Sündagmorgen. Höör maal!

Richtig, Pine weer da bannig to gang': So 'n

Pak ! ſo 'n ſchavvig Pak ! dat glöv' if, anner Lüd’
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er Steenkal'n brenn'n , dat weer jo wat ! aver da het

in Uul ſeten ! Is höl'ſch verdreetlich, nich waar ? ŠO

'n Hungerpack! ſo 'n Üüts ! ſo 'n Prüfenkop! ſo 'n

Huvenſtok!

De Küperfro ſpits de Or'n, kree'g aver niks meer

to hör'n; Pine ſchul al wedder in ęr Huus rum. Fro

Keinhard harr aver noog höört. Namiddag's, as er

Man dæſ, foch je in er ' Flickenſchuuflad' na en'n Reſt

von een grasgröön Kleed , wat ęr' Dochder ins dragen

harr. Sü, da weer 't ja, paſs wunnerſchöön. Dok een

paar gele Lappens funn'n ſik an un een knalrood Band.

all'ns fo, as ſe 't to çr Værnem'n briuk. Nu haal je

ook noch von 'n Bæn en'n Hümpel Krulhaar daal, de

eerdag's in een toręten Stoolpulſter ſeten harr. Fein !

grad' as ęr' Prüük !

As je all'ns to hop ' harr, prüün ſe uut de grönen

un gelen Lappens ſo wat as dat Bavendeel von 'n

gröne Jak mit gele Mauen toſam’n. Dat fertige Maak

wart hung fe mit Hülp von Wiirdraat er'n Huvenſtok

um. Dana bo je, wedder mit Wiirdraat, uut de Krul

haar en Prüük torecht, un de maak je baven op den

Huvenſtok faſt , un toleſt broch ſe baven op de Prüük

noch 'n rode Sleif an . Se worr bina vær er Kunſt

wark bang' , er weer , as fun dat Ding jeden Ogenblik

loospuuſſen: pff! Kinner ! Aver ne, Fro Reinhard muſs

doch lachen: Naberſch , Naberſch, du büſt tom küſſen !

maak min' Mannslüd’ man nich dul!

Den opfliirten Huvenſtok broch je flink na 'n Hof

ruut , wo ſe em op en ' von de groten Tünn'n ſo hen

ſtel, dat man em foorts ſeen muſs , wen man bi Janſen

in de Achterdær keem. 'T ſee'g uut, as weer Pine da

in dat Fat un keek baven ruut. Nu broch de Küperſch

noch er'n Pappagei na buten ; je lett' dat Buur aver

ſo bi de Pop un achter een paar Fæt' , dat man den

1
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IVagel nich finn'n kun , wo man ook in Janſen ſin'n

Saarn wen much.

As Janſen, de de Ral'nfæt ' wedder in Ordnung

bring’n ſchul, naher in ſin ' Achterdær keem , faar em

een gręſigen Schrek in de Been ! Sin' Fro, ſin’ Pine

weer doch dicht achter em un ſchul as 'n Kræpel, un

nu , da vær em , da weer ņ noch maal! Twe davon!

dat weer meer, as 'n Minſch dregen fun .

Nu worr aver ook Pine ſülvſt er Afbild gewaar.

Eerſt free'g je dat Verſtumm'n, den aver plats je loos :

Wat? dat ' s ja 'n ſchändlich Wiif ! ſo 'n Strunt, ſo 'n

Aas von Strunt !

Węn meenſt du egentlich ? fraa'g Janſen verblüft

un verbaſ't ſin ' Fro .

Wen ? na di Waſchwiif doch wol nich ! friiſch je ;

un jümmer duller un duller le je fik opt Schimpen.

As nu aver ook noch de Paap anfung : ,,Küls mi, leef

Männeken, füſs mi!" un uut Reinhards Huus de ganſe

Müpere lach , as weern da buten hunnert Papen un

Apen to gang' , do worr 't Pine to vel ; ſe ſwee’g ſnups

ſtil un trok vær, eerſt maal to beſwimen.

As e uut er danmacht wedder to fit fam'n weer,

do verlang ſe , Janſen ſchul de Pop hal'n un na de

Polizei bring’n. Janſen wul ſik aver wol höden , ſik

an ęr Afbild to vergripen, he meen, wen 't weſen muſs,

much je ' t man fülven doon . Bang'büfs! bölf le, wat

ſe man fun, den geiſt du aver foorts hen un ſorgſt

davær , dat da lang's den Tuun en hoge Plank hen

ſett't warrd !

Morgen, Pine, morgen ! hüüt is ja doch Sündag.

Ne, gliifs, oder du warrſt wat beleven !

Wat ſchul Janſen doon ? he fraa'g fik na den

Diſcher Schrub hen, von den he ja al an 'n Stamdiſch

höört harr. Schrub verſpröök , den annern Morgen

!
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Klof los mit de Plank antofang’n ; middag's woor ſe

den wol fertig wen.

Schrub heel Woord. – So, Reinhardſch, wat wult

nu ? Aver ook de wuſs ſit to helpen . Se leet op de

grote Tünn' een paar lütje un daarop ęr' Pop ſetten ,

ſo dat düſſe wedder free Uutſicht na Pine er Flag harr.

Un ook de Paap broch ſin'n Vers wedder an : Rüſs mi,

leef Männeken, küſs mi !

Wat weer to doon ? Schrub muis foorts wedder

her un op de Plank noch en' evenſo hoge ſetten . Aver

noch lichter fünd een paar Tünn'n op ' nanner ſett’t, un

ſo ſee'g an 'n Dingsdagmorgen de Pop ook wedder æver

de hoge Plank weg , un de Paap harr ſin'n Snak ook

nu noch nich vergeten .

Schrub weer al beſtellt un harr ' t in fine Dum

heit jawol fertig brocht, de Plank ſo hoog as dat Huus

to boo'n . Aver da keem Beſcheed von de Polizei , de

Plank weer jo al een gefäärlich Bowark , dat bi 'n

Štorm umfalln un Minſchen dootſlagen fun, un je weer

foorts bet op de ünnerſte Hälfte aftobręken.

Pine ſchüüm . Janſen muſs op de Stel na de

Polizei un Wedderklag' anbring’n. Mit Hülp von ſin'n

Fründ un fünftigen Ordensbroder Doldridder Schild

knecht kreeg he dat den ook torecht, dat an Reinhard

de Befel afgung, Pop un Paap wegtonem'n.

Dat geſcheeg den , un Janſen weer wedder ſo

glüklich, ſin' leve Pine æveral un jümmer man een

maal um ſik to hevven; 't weer ook vulop noog, æver

noog. As dat Meer, wen de Storm al lang' opholl'n

het, noch jümmer wog’t un wog't, ſo gung dat ook mit

Pine , un eerſt do keem ſe na un na to Ru un Be

ſinn'n, as Janſen er verſpröök, al den annern Morgen

mit er na Hamborg tom Inköpen to far'n .

1
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Dat teinte Kapittel.

Janſen un Pine na Hamborg. Klaas Jajau un

Niklaas Jauja uut Hambrook bi den Hauptlehrer

in Hamborg.

Den annern Morgen fem'n Pine un Janſen mit

Piper ſin'n Wagen al Klok acht in Liitbargen an. Halvig
negen ſeten je op de Iſenbaan. Twe Bur'n harrn fit

jem gegenæver daallaten. De Bur'n frögen Janſen,

woher dat he keem un wohen dat he wul. Janſen ſtun

Ręd' un Antwoord. De Bur'n frögen wider : Den weer

dat wol ſin ' Fro ? Ja, dat ſtim . Den wull'n ſe

wol in Hamborg wen beſöken ? - Ne, dat ſtim nich.'

So, fo - , den wull'n je wol wat inföpen ? Dat

kun ſtimm'n , lę Janſen .

Um nich noch meer fraa’gt to warden, fung Janſen

fülbſt an to fragen . Woher ſe den kem’n ?

O, jauja , ſę de en' Buur, ſe kem'n von Hambrook.

So ? fę Janſen , un den fraa'g he gau wider,

wat je den værharrn ?

D, jajau , lę de anner Buur, ſe ſchull’n in Ham

borg tügen .

Tügen ? fraa'g Pine, vær de von düſſen Ogenblik

an de Snackere nich meer gliikgüllig weer.

Jauja, in de grote Moordgeſchichte.

Jajau, ja, wikennt em , wi węt noch meer von em .

Du, Janſen, ſe Pine, da gaat wi gliiks mit hen,

dat mæt wi beleven.

D, jauja - ne, dat geit wol nich, dat is eerſt

morgen frö Klof tein .

Un den fünd S' al hüüt morgen ünnerwęg's ?

fraa'g Janſen, wat hevven S’ den hüüt al in Hamborg
to doon ?

Stuhlmann , Sünte Jürgen . 4
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Nu vertellten Jajau un Sauja , je wull'n, wo er

de Reiſ ja niks koſten de, de gode Gelegenheit nich

værbigaan laten un ſik maal in Hamborg na en'n Lerer

umſeen, de fik na Hambrook hen meld't harr. Siin

Naam weer Harm Harders. He weer in Hamborg in

de un de School.

Seggen Se maal , fraa'g Fanſen wedder, het ſik

nich ook een Mulius, Sophus Mulius uut Lohuſen to

de Stel in Hambrook meld't ?

Ja, dat harr he, ſe'n de Bur'n.

Sü, dat meen it doch ook, ſpröök Janſen wider.

Hör'n Se maal, dat is, jo vel as if weet, feen von de

Dümmſten ; den ſchull'n Se wäln!

Fauja, aver ne, 'n Lerer uut Hamborg dat is den

doch gans gewiſs noch gans wat anners.

În Hamborg is de Mulius aver ook weſen , meen

Janſen, un den fraa'g he, wat ſe nich in Hambrook 'n

Landweersvereen harrn .

Jajau — al lang'.

So! fung Janſen wedder an , den laten S den

Mulius da maal reden --- na, minentwegen æver de

Feldmüfun wat good vær de is. Den kæn'n Se ja

bi de Gelegenheit fülbſt ſeen un hör'n, wat dat vær ' n

Minſchen is .

Jauja, ja, dat kan wol ins angaan .

Good, lę Janſen, ik warr de Saak op de Been

bring'n.

Nu keem aver wedder Jajau mit 'n Frag’ ruut :

Wat Janſen den von den Lerer Reinhard meen ; de

weer ja ook uut Lohuſen un wul ook in Hambrook

Schoollerer warden.

Reinhard ? fraa'g Janſen, un dabi ſee'g he eerſt

maal na ſin' Pine hen – Reinhard ? is dat de,

den ſiin Vader Küper is ?
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Jajau, de is dat.

Pine harr aver würklich gaarnich nödig, er'n armen

Janſen o düvelsdul antofiken. Janſen wul ſik wol

höden , den jungen Reinhard antopriſen; ſiin Vader harr

ja nich maal Grenmaat warden wult. Ne, den fen he

nich.

So gung dat nu mit jajau un jauja un ſo wider

bet na Hamborg hen.

Hiir ſchöö'f Janſen mit Pine, as he de Bur'n

torecht wiſ't harr, eerſt maal na Hermann Tieß op 'n

Burſtah hen , wo Pine er' Luſt harr un Janſen heel

vel Geld loos worr . Naher dweilten ſe na 'n Herrn

graben hen, wo all'ns to krigen weer, wat Pine an

Möbeln verlang't ſiin fun .

Wildeſs Janſen un Fro de Tiid mit Uutſöfen,

Ding'n un Beſtell'n loos worrn , dweilten unſ Bur'n

in de Stad rum. Se wuſſen aver ook nich 'n beten

Beſcheed, un ſo weer dat een Wunner, dat ſe mit Fragen

un Fragen, mit Staan un Kifen , mit Middageten un

' n beten Dæjen al bald na Alok dre bi de rechte School,

dat heet bi de ankem'n , wo Harm Harders to doon harr.

As je vær de Windfankdær ſtunn'n , kunn'n je

nich wider : de Dær weer to un harr fen' Rlink. Wat

nu ? Tom Glük keem von binn'n en' lütte Deern

un leet jem rin. Dat kind gung væran na en ' Dær,

an de to leſen weer : Hauptlehrer. Sü, dat worr wol

de Man wen, von den ſe wat æver den Harders hör'n

kunn'n . De Lütje maat de Dær apen un reep : Vadder

da ſünd Lüd !

De da in de Stuv' an den Schriifdiſch ſeet, leet

ſik nich ſtör’n. He harr 't vel to wichtig , de leſte

Nummer von de Pädagogiſche Reform to leſen. Dat

Blad weer ſiin Liif- un Magenplaaſter, dat weer

jümmer ſo mächtig intreſſant; un ſo wul he eerſt maal

1
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'n lütten Stręmel widerleſen. Aver unſ Bur’n dachen

anners. Jajau fung an un ſự, he weer de Buur Klaas

uut Hambrook, un de anner ſpun wider : jauja, ja , dat

is he, un ik bün de Buur Niklaas, ook uut Hambrook.

De Leſer keek op un fraa’g : Un was wollen Sie ?

Sie ſehen doch, ich habe zu tun; ich habe nich viel

Zeit überrig.

Jajau, lę Klaas, wi oof nich; un wi wull'n ook

man bloots gern maal hör'n, wat er Harders de Kinner

good ler'n deit. – Jauja, dat wull'n wi - he wil bi

uns in Hambrook Schoollerer warrn. Jajau, un ſo

dachen wi, wi wull’n maal nafragen . - Jauja, ja, dat

wul'n wi.

So - ! fo — ! lę de Schoolman , das is was

anneres ; na, denn ſeßen Sie ſich man ers mal hin ;

das muß ich doch ers mal überlegen .

Un he æverle : Harders weer een von de, mit de

he jümmer Scherereen harr, een Kerl, den he den ganſen

Dag nich uutſtaan kun . — Den Dunner, dat weer ja

wol gaar en gode Fanſ, em loos to warrn ! – As

he fif de Saaf jo æverlegt harr, se he : Sie meinen doch

den Lehrer Harm Harders, nich wahr ?

Ja, jauwol, Harm heet he.

So ; ja, denn kann ich Ihnen man ſagen, das is

einer von denenjenigen, die hier in Hamburg die aller

flügſten ſind , ein ganz hölliſcher kluger ! Der lernt die

Großen ebenſo fir als die Kleinen ; in allen Klaſſen ,

von oben bis nach unten runter, hat er Schule zu halten ,

ja , das hat er — un damit harr de Anpriſer op en'

Wiſ gaarnich ſo unrecht, den Harders weer an de School

de æverflödige Kraft un muſs jümmer da uuthelpen ,

wo een bon de annern Lerers uuthafen dę. Un was

' n freundlichen Mann, was 'n lieber Menſch is er,

kær de Schoolman wider. Ich kann wohl ſagen, er is



53

mein Freund, ja , mein Freund ! un ich miß ihrt man

ungern , ſehr ungern. Aber, wenn es zu ſeinem Glücke

is, ſo will ich mich ihm doch nich in den Weg ſtellen ;

nein , bewahre, nein, das tue ich nich! Wählen Sie man

meinen lieben Harm Harders un machen Sie zwei

Menſchen auf 'n mal glücklich, ihn un mir!

So 'n lange Ręd' harr he nich holl'n, ſo lang ’ he

in 'n Schooldeenſt ſtun. He wunner fik æwer ſik ſülvſt

un dat mit Recht. Aver, wat de he nich ook all vær

ſin' Bildung, wat lef he nich all in de Pädagogiſche

Reform !

De Yütte Deern feein wedder rin un ſe : Mudder

let fragen, wat du er hüüt noch bi 't Reinmaken helpen

wulſt ?un Klaas un Niklaas bedankten fik vel- , velmaal

vær de gode Uutfunft un gung'n af.

As ſe op de Straat weern, lę Klaas to Niklaas :

Dat is noch maal 'n Fründ!

Jau, dat is he, un gaarnich 'n beten hoogneſig ,
helpt jülbſt mit Reinmaken.

Ja, nich waar? Na, dat is doch leker, den

Harders mæt wi hevven, un wen he op Krücken keem .

So, wat fangt wi nu an ?

o nu gaat wi ' n beten na ' n Hamborger

Barg, da ſchal 't ja jümmer vergnög’t hergaan.

Se fem'n bald dahen; weern gaarnich wiid davon

af. Wat weer da nu wedder all 10 ſeen un to fiken !

Dat weer ja rein , as wen in Lohuſen Peermark weer ;

un hiir ſo wat an ’n Day as alle Dag’, an 'n Midde

wekennamiddag ne, ne, de Hamborgers !

Dok bi Umlauf bleven ſe maal ſtaan, um to gapeit .

Wat vær ſnurrige Safen un wat vær waanſchap'ne

Deerters weern da to ſeen !

Sü da ! je Alaas, de na dat anner Finſter hent

gaan weer, fü da ! finnt wi uns hiir wedder ? wo hevvent

-
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S' den er'n Man ? is de fleiten gaan ? De he ſo

anreden dę, weer natüürlich Pine.

Fleiten gaan ? pff, de geit mi ſo licht nich

fleiten ; da binn'n is he.

Janſen keem grad uut den Umlaufſchen Laden

wedder ruut.

Wat heſt den da ? fraa'g ſin ' Fro.

Och 'n Draak, 'n junk Krokodiil, wul ik ſeggen.

Wult du dat Undeert opfodern ? if jeg di, fum mi

da nich mit int Huus !

Is ja doot, is ja uutſtopt, Pine.

Wat wult du den damit? wult du de Reinhardſch

damit verfer'n ?

Ne, Pine, dat is vær den Drden .

So — ! all'ns vær den Orden ! du weeſt jawol

gaarniks anners meer as jümmer din'n Orden ! ik jeg

di, dat mut anners warden !

Na , laat man Pine, morgen gaat wi na ' t Siden

huus Brandt – weeſt du ? bi ' t Raadhuus .

Na, minentwegen den, ſę Pine.

De veer dweilten nu von Huus to Huus , kefen

un fefen, bet ſe nich meer muchen. Den gung'n ſe na

de anner Siid ræver un in den groten Beerpallaſt rin.

Wo ſe naher afbleven ſünd, is vær uns eendoond.

Dat elvente Kapittel.

Lintwormjagd.

Schooſter Quark feet biſin ' Arbeid un fleit' fik

wat. As he maal opſee'g un uut ' t Finſter feef, worr

he wiis, dat op de anner Siid von de Straat, twe

dre Hüſer wider hen ſiin Fründ Buk bi den Baart

ſchraper Kaak ringung. I — , dach unſ Quark, wat
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het de bi den to krigen ? ſnidern deit he nich vær em,

fiin beten Baart frat,'t he fik jümmer fülbſt rünner un

ſiin Haar, dat ook nich wiid her is, het he eerſt vær

dre, veer Węken kappen laten -- wat wil de Snider

bi den Baartſchraper ? Lintwormjagd ?

Quark le fin' Arbeid bi Siid, free'g ſin ' Piip her,

de meiſt evenfo lank weer as he fülvſt, ſteek ſe an un

gung op Naberſchop. As he bi Raak in de Dær rin

keem , ſeet Buk da un leet ſik waarhaftig dat Haar noch

maal ſniden. Nich Buk un nich Kaak worrn em gliifs

gewaar; je weern beide vel to iverig ant Kęden .

Ja, ję Buk, un den ken Weſenfinner meer un in

alle Rrog' jümmer bet baven hen vulle Gläſ un, wen

du maal doot büſt, 'n feine Likenred', un jümmer den

rechten Brægam vær de rechte Bruud, un un,

keem Quark datwiſchen, un dat all'ns bi Nacht un

Nevelun in de heemlichſte Heemlichkeit god'n

Morgen, Kaak, god'n Dag, Buk ! verfööl di man din'n

Boofſel nich ! büſt ja ſo kortharig as Manſcheſter. Aver,

laat dich nich opholl'n , vertel un verklaar wider !

Doch Kaak harr ſin' Arbeid daan, un de Snider,

de even noch ſo vul Swunk ręd't harr, betaal un ſę kort

un giftig : 'N Morgen! un gung af.

Un farolus jett fik op den Stool, von den Buk

even opſtaan weer , un Raak wul em al den widden

Umhank umdoon, uut den But even ruutkrapen weer.

Quark aver ſę: Laat man, ik kaam doch man ſo. Seg

maal , wat holſt du von Minna, if meen , von Minna

Wackerhans ? – wen nimt dewol ins ? den jungen

Reinhärd oder den jungen Mulius ?

Oder Meiſter Quark, haſpel Raak wider.

Dum Tüüg, brum Quark, dum Tüüg !

Na na , Quark, dat laat man ; jümmer den rechten

Brægam vær de rechte Bruud, as Buk noch even ſe.
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Och wat, Himphamp!

Sę, Quark, ſe is ſmuk un ſlant un rank un krigt

lęker düchtig wat mit, un junk is je ook -- wat wult

du meer ?

De un ik ! dortein Jaar un twe un ' n halve Węk

ſünd wi uutnanner !

Wat du dat genau weeſt !

Un den - de wil högerop .

Nu, dat glöv ' ik wor, dat du er meiſt nich Läng'de

noog heſt, aver wat deit dat bi 'n Minſchen, as du

büſt? büſt du nich Meiſter Quark, de beter as jichtens

een weet, wo de hoge Welt von Lohuſen de Scho drükt ?

Un den, wen er Vader oof Hutje bi Butje het – he-

is doch jümmer man 'n Sotje .

Nu keem Quark wedder to Woord : Er Vader —

na , he is ja ook in unſen Orden, füs wul ik di wat

ſeggen, aver ſo - ; giitſig is he, gnatſig! alle fiv'

Jaar een paar Sal'n ; wichſt ſik de Föt, um Strümp

un Foottüüg to ſparen . Aver, as al ſegt, it ſeg niks,ik

gaarniks ſeg ik.

Du, fung Raak wedder an, wat is dat egentlich

mit den Orden ? uut Buk kun ik nich klook warrn.

So, nu harr Quark em , wo he em hevven wul.

Minich, le he loos, weeſt du , wat 'n Draak is ?

ik meen nich ſo 'n, de opfiirt wärrd, ne, ' n Draat, de

junge Deerns in ſiin Neſt ſlep't, de Füür ſpee't, de 'n

Ridder to Peer anjapt, dat den de Härniſch man ſo

von 'n Liv ’ daalſmolt, un den he naher opfrit as du

in brad'te Duv', un dat Peerd dato knuppert — kennſt

du ſo 'n Undeert ?

Ne! dit den ?

Wiſs, Kaak, wijs un waarhaftig, dat heet bildlich,

as Mulius ſegt ; ſü , de ik ken, de lop't ſo as du un ik

in Rok un Hoř oder in Jak un Büks rum, un nich
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bloots hiir in Lohuſen, ne, op de ganſe bewaante un

unbewaante Welt ; æveral driv't ſe ęr Unweſen . Un de

mæt uutſwevelt wärden; un dat wil hiir in Lohuſen

unſ Orden , unſ Drakenridderorden doon, de heemliche

Sünte Jürgen Orden. Sü, un wen du 'n eerlichen

Kerl büſt un dat büſt du, ſo as ik di kenn'n do

un all'ns, wat good un waar un ſchöön is, hoog bring'n

wult un dat wult du, ſo as ik von di denk ſü,

den kanſt du gaarnich anners, den muſſt du inſpring’n

un mitriden un mitſtriden bi Nacht un Nevel un in de

heemlichſte Heemlichkeit! wult du dat ? wult du, Kaak ?

Minſch, du fraa'gſt un fraa’gſt; dat is doch man

nich ſo ; wat koſt't den de Kreek ?

Roſt't ? wat dat foſt't ? dat weet ik nich ; aver wat

if uutpöten kan, dat kanſt du doch dredubbelt doon ! un

dat muſſt du doch inſeen , du kanſt doch nich muulapent

ſtaan, ik meen, du kanſt doch nich mit apen Muul dabi

ſtaan, wo dat gelt, vær Recht un Gerechtigkeit to kämpen,

wo 't gelt, verkapte Dev' un Spißboven un Gauners,

de fik vær eerliche Lüd' uutgev't, den Kop to waſchen !

Ję, du, wat meenſt, da gęt ’ ik aver min' Bod' un

miin Geſchirr un ook min' Hann'n nich to her.

Ne, Raaf, ſo meen ik dat ja nu wedder nich ; ik

meen dat wedder bildlich, as Mulius ſegt. Sü, wi,

wælt alltoſam'n dat Volk , dat Sündag's in de Närk

ſit, de annern Dag' aver mit de grötſte Leeflichkeit

legen un bedregen deit, dat Gaunerhandwärk verledent .

Dat is den wat anners . Un wat koſt't dat Spil ?

Noch koſt't dat gaarniks .

Un naher ?

Och, wi heft ja den riken Janſen .

Good, den ſpring ik in, dat heet, eerſt maal to 'r

Prov', den

I
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Ne, wat Prov ' ! Wult du oder wult du nich ?

Schachert wärrd hiir nich ; un dat wil ich di man

feggen ; tom twetenmaal wärrd di dat nich anbaden .

Na, minentwegen den, ja !

Süüſt du wol ! füüſt du wol ! if wuſs dat ja ,

Kaak, du un de Borgermeiſter, ji ſünd de eerſten un

de beſten in gans Lohuſen. Un nu lựv’ wol ! bald

höörſt du meer von mi bi Nacht un Nevel un in

de heemlichſte Heemlichkeit.

Damit gung unſ Schooſter uut de Dær. Maak

aver ſtel fik vær ſin'n Spegel hen un ſe : Wat ? ik un

de Borgermeiſter? wat warrd min' Dolſch de Dgen

apenriten , wen ik er dat opdiſch !

As Quark na Straat ruutkam'n weer, do ſee'g he

da ſin'n Ordensbroder Buf, de vær dul un blind op ' n

annern Draaf loosręden dę. ’T weer Diſcher Schrub,
den he in de Maak harr: Sü, Schrub, un den fen'

Weſenkinner meer, aver Hüſer vær de Finnelfinners,
un ' n Lifenred ', wen du doot büſt, un

Un, jo keem ook hiir fiin Fründ Karolus em to

Hülp, un ’n Naroop int Lohuſer Sündag’sblad un noch

vel meer un dat al bi Nacht un Nevel un in de heem

lichſte Heemlichkeit. Ik hef man ken ' Tiid Buf,

verklaar du em dat man recht nau un nip !

Töv' 'n Ogenblik, ſę Buk, dat heet to Schrub, de

ook weggaan wul, if , ſü, it mut di dat doch maal

düüdlich maken Quark het mi man gans biiſter

makt, — fü, wat ik jeggen wul, Quark un if, wi ſünd

noch Troßjung’ns, aver naher den ſo ſünd wi Knappen,

un toleſt den warrſt du Ridder

Laat man, je Schrub, verſtaan do ik dat doch nich,

un nu hef ik ook nich ’ n Ogenblik meer Tiid ; ik wil

noch vær Diſch na den riken Amerikaner hen, wat de

nich noch 'n Plank nödig het .

un
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Du, fę Buk, de höört ook to den Orden un de

Wat, 'n Plank ? wo ſchal de hen ?

Quarf, de doch ins ſeen wul, wat Buk dat mit

den Schrub ſlumpen dę, weer noch maal wedder torüg

kam'n un ſe nu : Ne, Schrub, nich 'n Planf, den Ameri

kaner meent he.

Och ſo — ! reep Schrub, dat 's 'n verdüvelten

Kraam, een warrd gans dwatſch dabi .

Glöv' if wol, ſmuuſter Quark.

Na, den 'n annermaal, ie Schrub un gung af.

Wat kanſt du hiir nich wegbliven ! ¡meet Buk

ſin'n Ordensbroder an 'n Hals ; it harr em ſo ſchöön
op 'n Liim.

Dok Heidoorn weer daherkam’n un harr dat leſte

mit anhöört. Du, lę he to den Snider, mit Liim weet

de Diſcher beter Beſcheed as du, un mit Liim fangt

man ſo as fo fen' Lintwörmer. Aver laat den Schrub

man lopen ! Morgen Avend ſchælt ji jeen , dat dat mit

ſin'n Kloof nich wiid her is, dat he nich pliitſch noog

is tom Lintworm . Morgen Avend is Schildknecht

doot

Wat ! repen Buf un Quart, wat !

Ja, aver nu lęy't he noch, un he lev't ook wol

naher wedder op. Kaamt man Klof fæven na ſin'

Wanung.

Bina glöv’if, le Quark, du heſt uns alltoſam'n

tom beſten.

Wat ſchul ik wol, lach Heidoorn, faamt man to

rechter Tiid ! Op Wedderjeen !

Heidoorn gung de Straat rop, Buk gung ſe daal

un Quark ſtręy' na ſiin yuus to un frei ſif, dat he

'n Lintworm infung'n harr .
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Dat twolfte Kapittel .

De Stamdijd as jümmers an de Arbeid. Noch

een Katerleed . Schildknecht doot un lebendig .

De da nit mæglicherwiſ' meent, dat Steenkal'nfæt,

Prüfenkopīpööf , Schrubarbeit, Lintwormjagd un wat

füs noch all unſen Janſen un ſin'Selſchop nich tom

Jappen kam'n leet , de kennt unſ Lohuſer Frünn' noch

nich nau noog. Ne, ſe harrn jümmer noch Tiid æver,

un jeden Avend jeten ſe um den Stamdiſch rum , um

to fämpen , as je er Doon un Driven nu al næmten,

De wichtigſte Kamparbeid harrn Janſen un Hei

doorn op fik nam'n ; ſe ſtellten dat ,,Rituaal" op, wona

ſe leven un fämpen wull'n, wen ſe eerſt in ęr „ Telt“,

er Ordenstelt toſam’n kem’n . Janſen ſchul de Ideen

to dat Rituaal levern , de he ja von Amerika her

hupenwij' harr, un Heidoorn ichul 't opſchriven un in

ſmucke Form bringen . Wat jem dat gelung, dat warrd

jik bald uutwiſen wen dat , Telt“ tom eerſtenmaal

„ , fämpt“ un de Lintworm Raak Troßjung warrd.

Heidoorn free'g aver noch meer to doon ; ſe harrn

em ſo lang' piirt, bet he toſegt harr , al bi de eerſte

Opnam ' en Red ' to holl'n . Un ook dat harr he ver

ſprafen , dat he en' eernſte un fiirliche Ręd tom beſten

Au un * Teltreden mæt Swunk hevven,

harr Janſen ſegt, Swunk un Begeiſterung, un ant Magere,

ne , dært Magere dær , bet op de Knaken mæt ſe

peken un knipen. Un Heidoorn harr in Uutſicht ſtellt,

it ſchul noch duller warden, dær de Knaken dær, bet

int Mark rin chul 't jem gaan .

Un noch meer harrn je uutheft. Sündag wull'n

ſe mit ęr' Froonslüd, un annern Anhank na Ekenbüttel

far'nun da Land vær den Orden pachten. Op dat

Land wull'n ſe mit alle Man Kantüffeln planten, jeder

n ' paar Regen , den gung dat flink von de Hann'n.

geven wul.
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De towuſſen Kantüffeln wull’n ſe den in ' n Harvſt wedder

mit alle Man uutkrigen , jeder ſin' Regen. Mit de

nien Kantüffeln wull'n ſe vær de Pacht opfam'n un

den Reſt von de Aarn an verſchaamte Arme verdelin

de uutverſchaamten ſchull'n niks nich davon afkrigen.

Den Mollerweerd Wulf in Efenbüttel harrn ſe

îchreven , he ſchulſik man to Sündag op Kaffe un

Avendbrood vær jem inrichten. Wulf wul nu aver

doch geern weten , wovel dat je weern un wat je tom

Avendeten værſett't hevven wull'n , un ſo ſchif he fin

Dochder Male mit den Mollerknecht, de Męl aftolęvern

harr, na Lohuſen, dat ſe bi Piper dana frag'.

As Male dat uutricht't harr, freeg je er'n Detlef bi

Siid un wiſ em dat Gedicht, dat nu wedder in dat leſte

Sündag’sblad ſtun un dat Detlef grad ' ſo as de annern

nich ankęfen harr. Se leet em nich loos, he muis ook düt

noch fenn'n ler'n - de Rimels harrn 't ja doch all mit

{r' Fründin Minna to doon. Dat nie ſee'g nu ſo uut:

An M. W.

Sind wieder der Stunden

So viele entſchwunden ,

Auf immer dahin .

☺ holdeſtes Weſen ,

Wie ſoll ich geneſen ;

So frank wie ich bin !

Du blüheſt wie Nelken ,

Die nimimermehr welken ;

Ich aber ſterbe

Tagtäglich,

Verderbe

Klagkläglich

Und ſinke hinab

Ins cinſame, einſame Grab

Und ſchreie noch einmal aus blutender Bruſt

Dir leider unbewußt!

D !!!

0 ! 0 ! 0 !

* *

* * *
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Aver Male, reep Detlef, dat is ja Mejs!

Hm , meen Male , Minna un it,wi ſeet dat da

nich vær an. Un Minna is da ook ſeker mit meent,

den jüs weer er dat doch nich grad'to int Huus ſchikt

worrn. Male, dat Lork, harr't, um fit damit 'n

lütten Spaaſs to maken , ſülvſt daan , fraa'g aver doch

er'n Detlef , wul dat wol daan hevven kun vellicht

Mulius ? fraa'g je.

Waanſchapen noog is he , ſo 'n Unſin uuttokla

müſern , un dat he er dat Tüüg toſchikt, wen he er
dat todacht het woorum nich ? Is aver ja jem er

Saat, geit uns nifs an .

Male mark, dat ſe von wat anners anfang’n muſs,

wen je er'n Detlef nich wedder vertör'n wul , un dat

de ſe den ook. Un nu ſnakten de beiden von Ding’n,

de vær jem groot Bedüden harrn un ſo lang' værhel'n ,

bet Male wedder affar'n de.

Den ſülven Avend Klok ſæven weer de ganſe

Stamdiſch in Schildknecht ſin' Waanſtuv ', ook Janſen,

de middag's von Hamborg torügkam'n weer.

So , ſe Heidoorn , nu man to ! Schildknecht, fumje

her un leg di op din' lange Schef daal ! ne , ſo nich !

op de Rüg muſſt du liggen , as dat 'n vernünftigen

Doden tokumt. – Sü! dach ich mi doch: du büſt to

lank vær diin Lager, du muſſt de Föt hiir op den

Stool leggen .

As 't ſo wiid weer, ſtel Heidoorn noch twe Stöll

dato. Op den leſten Stool bun he Schildknecht ſin '

Schäftenſtęveln faſt. Toleſt def he de ganſe Beſcherung

mit 'n paar Peerdeken jo to , dat bloots noch de Stevel

föt' un Schildknecht ſiin kop fre bleven, un ævert Ge

jicht le he em noch ’n licht Dook , jo dat bloots noch

de Bregenpann' mit dat Haar to ſeen weer.
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So, Schildknecht, ſę Heidoorn, nu ſwigſt du gans

ſtil, den nu büſt du doot. Ii annern , de ji all' noch

good in de Wer fünd , ji nemt jo Snuv’döker her!

de holt ji vært Geſicht, wen jo vellicht dat Grinen

ankam'n ſchul.

’T weer good , dat ſe all' er Wiſung harrn, den

grade worr anklopt. Heidoorn leet den Diſcher Schrub

in , lę em kort un bünnig , Schildknecht weer nu doch

an fin' Rek- un Strekſüt to grunn' gaan un müſs ja

nu leider to Eer; Schrub ſchul em Maat nem'n.

Schrub keek de lange Begevenheit an un je lip bi

fik: Dat is ja 'n ſchrefliche Krankheit. Minſch , Minſch,

wat muſſt du leden hevven ! Wat 'n Riten un Trecken

von Kop bet to Föten ! Frei di, Minſchenkind, dat du

damit dær büſt, dat du dat æverſtaan heſt !

Swöö’g morgen meer, lę Heidoorn, de bang’ weer,

de Dode kun dat Lachen krigen , du wunnerſt em doch

nich wedder int Leven torüg. Nim Maat un hol uns

nich op !

Men't den mut, le Schrub, aver dat warrd

ja 'n Sark, vel to lank vær Dodenbaar un Kuul.

Dat ik nich wüſs, worr Mulius luud, ſü, den mut

dat Sarf æverſtaan, oder

Oder keem Heidoorn em gau to Hülp , oder wult

du em in twe Sarken verdel'n ? Schrub, ik jeg di, dat

duld't wi nich !

God ſchal mi bewar'n ! ſo ' n Undaat! je Schrub

un ſchüddel fik vær Groren .

Na , den maak to , dräng Heidoorn , wi heft noch

meer to bedenken un to doon.

Ję, wen dat den mut, den mut dat wol, ſę Schrub

und fung nu endlich an to meten : een Meter, twe

Meter un ſæven un ſoſtig ne, jæven un

ſæventig Zenti. Nich to glöven, 277 Zenti !

un
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As de Diſcher ſin'n Maatſtok toſam’n ſlagen harr,

ſee’g he noch maal lang’s de Liik, neem Afſcheed op

jümmer, un den ſtüür he mit Ropſchüddeln na den Uut

gank to . As he aver in de Dær ſtun un fit noch eenmaal

umdrei , keem de Dode æver Enn' un lę lankſaam un

trurig : Gode Nacht, Schrub, lev’ wol oľ Fründ !

Da free's Schrub dat aver mit de Jl. Mit 'n

gręſigen Kriiſch weer he uutde Dær ruut un weg.

So, lach Heidoorn, de ſit evenſowenig meer holl'n

fun as de annern, Schildknecht, dat heſt du good makt!

Aver , Buf , wat meenſt du nu, wult du den Schrub

nochmaal op den Liim locken ?

As je fik toſchann'- un wedder torechtlacht harrn ,

gung'n ſe altojam'n na Piper ſiin Huus , wo eerſt de

Schindode begaten worrun dana Janſen von Klaas

Jajau un Niklaas Jauja vertel un ſinen Fründ Mulius

uut'nanner ſetten de , ſiin Sophus müſs in den Ham

brooker Landweerdsvereen en'n Værdrag holl'n , den ſo

fun em dat nich feln , dat he wäält worr; he harr

Alaas un Niklaas al düchtig in de Maak had .

Vader Balduiin ſe dütmaal nich; dat ik nich wüſs ;

ne, he ſe , he weer gans un gaar mit Janſen inverſtaan.

Ję, feet ji wol ? lę Janſen, dat is al wedder wat

von unſ Ordensfamparbeid ; ſo mut 't wider gaan !

jümmer, jümmer foort !

Bi Nacht un Nevel un in de heemlichſte Heemlich

feit , le Quart.

Dat dorteinte Kapittel.

Uutjaart na Efenbüttel.

Nu weer ' t Sündag. De Ordensbröder harrn Piper

ſin' Break in Beſlag namin. Klok een , wen ſe all' to

Middag eten harrn, ſchull'n je fik op 'n Mark, Piper
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fiin Huus gegenæver , twiſchen de ol ' Linn' un den

Roland infinn'n. De Wagen ſchul da holl'n un nich

vær Pipers Huus. Janſen harr dat jo uutdacht; ſin'

Pine harr blaft: ſe wul ſik den Geſtank von lebendige

Bogüütſenſup nichnoch maal in den Nęs trecken laten .

Een Umſtand weer ſchad ': dat Weder weer nich

meer ſo moje as de ganſe Węk her ; ' t ſmuddel. Good,

dat de Break ’n linn'n Bæn harr ; wen 't dul worr, den

kun je ook noch an de Siden temlich dicht mał't warrn.

De eerſte to 'r Stel weer Detlef; he ſchul wedder

maal far'n. Siin Vader harr nich Luſt , fit mit de

ganſe Selſchop ſeen to laten ; çr Driven keem em doch

al ' n beten gaar to ſnalſch vær. He worr to Rad

nakam'n , ſe he, he harr noch in de Weerdſchop to doon.

Heidoorn, de ſin'n Spaaſs an dat Ordensridderſpil

harr, maak ſik niks daaruut, wen de Lohuſer ſinent

wegen de Köp toſam'nſteken ; un grade, um den uit von

Anfang an to belur'n , weer he bina mit Detlef togliik

bi den Roland . Heidoorn harr ſin'n Kodak mitbrocht.

Den Apparaat kun he bald noog in Gebruuk nem'n; den

op de anner Siid von den Roland keem Janſen mit

ſin' Pine daher. Juſt as domaals , do de beiden in

Lohuſen introcken, gung Janſen ook nu wedder achter

ſin' leve Fro, un juſt as domaals heel he ook hüüt

wedder den Scherm æver er, un gans evenſo as domaals

harr Pine ook dütmaal wedder Kleed un Rök ſo hoog

opnam'n , dat dat nich good mæglich weſt weer , dat

Tüüg noch höger to bring’n. Achter de beiden aver

ſleek dütmaal en' Reg’ Jung’ns un Deern's her, de jem

paarwiſ dat Spilwark namalten .

Fein ! ſe Heidoorn to ſit, as he den ganſen Optog

in fin'n Spikerkaſten infung'n harr.

Von de anner Suid keem een mittwe Froonslüd' her;

dat weer Wackerhans mit Fro un Dochder. Ję, düſſe dre !

Stuhlmann , Sünte Jürgen .

1
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Siin Haar weer egentlich rood; aver dat mag keen

Schoſteenfeger liden , un daarum farv' he dat Haar ;

un hüüt weer 't ſo ſwart as mæglich. Siin beten

Baart weer as jümmer glad wegſchrap't. Aver nich
bloots dat haar weer ſwart, ne , ook de Föt' weern

ſwart as Steenkal'n. Siin grötſte Freid' weer – un

dat nich uut Giits , as Quark meen - , ſo as in ſin’'

Jung’nstiid op blote Föť to lopen , un dat harr he

vær hüüt maal wedder vær , wen 't nich to nat dato

warden worr. So harr he den ſide Scho an , de he

licht in Papiir inwickeln un in de Taſch ſteken kun ;

Strümp harr he gaarnich eerſt antrocken , davær aver

wedder maal de Föt' ſchöön ſwart un blank wichſt; 10

ful dat gaarnich ſo op, wen he barfoot gung. Twiſchen

Kop un Föten weer nifs Swart's an em ; he ſteek op

un daal in Maitüüg , in friſch wuſchen feesgel Büks

un Weſt un facket.

Dat - weer he. Aver ook ſin' Fro harr wat Be

ſünners an ſik, dat heet egentlich doch bloots an Hann'n,

Buſſen un Dr'n . An de Dr'n klunkerten een paar

mächtige, ſwære Bummels von ſünn'blank Gold. . An

de Kęl ſteek en klumpige Broſch , ook von idel Gold,

un daarünner hung een gülden Dubbelmedaillon, værn

mit de Photographie von em un gr un achter mit dat

Bild von Minna, jem er eentſig Kind. Sünd noch de

Hann' na ; an düſſe blänkerte un lüchte een lüt Duts

von allerhand höll'ſch püke Ring'n. 'T weer mit een

Woord 'n Swiinſchen Staat.

Dok Minna harr wat Beſünners, wat je aver nich

ſeen leet ; dat weern de Fiv'ſteerndichtels , de ſe bi jik

un op 'n Harten dregen de. Er Hart pucker von de

Tiid an , wo je wuſs , dat all de ſchreklich ſchönen Ge

dichte, de int Lohuſer Sündag’sblad ſtunn'n , er gull'n,

Dag un Nacht ſo unbannig , dat je narms feen Ru
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meer to finn'n wuſs. Wohen nu man ? ( chul ſe Wilhelm

Reinhard far'n laten ? weer Sophus Mulius de rechte ?

Wat weer de fein ! un nu de Gedichte! Gedichte, de er

todacht weern un nüms anners, den ſüs harr he er de

doch nich int Huus ſchicken kunt – dat je ja ook Male

Wulf. Detlef ? Er Vader wul , ſe ſchul ſik an em

ran maken, un er Moder ſe : En' junge Deern , de fik

nich wiſ't , warrd ook nich tom Dans haalt. Aver

Detlef, dat harr ſe al lang' markt, de dach ja gaarnich

an er, un he ſchul ja doch ook ęr' Fründin Male freen.

Stram weer he , ja ! un 'n rood un friſch Geſicht harr

he oof ; aver Bildung? du leve God , woher ſchul de

ook fam'n ! Ne , ſo 'n Lerer weer doch heel un deel

wat anners. Geef dat wol jichtens wat, wooræver

de nich ręden kunn'n ? Beſünners Sophus ; ſwindeln

kun een , wen man em reden höör. Bloots ' n half

Jaar weer he in Hamborg weſt; wat müſſen dat eerſt

vær unbannig klokeMinſchen wen, de da Jaar uut, Jaar

in mit all de annern flook Mlook

weer nich dat rechte Woord, ſe meen ię wat den ? je

kun 't in den Ogenblik nich toſam’nkrigen, as man dat ja

mitünner ſo hevven kan. Sophus weer ook ſeker noch vel

gebildeter as Wilhelm, de værn Lerer doch wol to vel

plat ſpręken de un ja ook noch gaarnich in Hamborg

weſt weer. Un nu gaar Detlef ! nė, Male, nich röör an!

Se harr ſo wolnoch lang’ wider mit ſik raad

ſlag’t , wen de Weg bet to den Roland länger weſt

weer. Heidoorn nödig alle dre foorts in den Wagen

rin , wo Janſen mit ſin' Pine al jeet. Man to , man

to ! dree'f Heidoorn , man jümmer rin , wul nich nat

warden wil!

Jung Reinhard fun een würklich ſeed doon , den

nu feem da de junge Mulius mit fin'n Vader an

hiir den Vader væran to ſtell'n, worr vær Sophus, de ſin'n

1
; ne, dat
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Vader doch in de Bildung wiid værbilopen weer, noch

hüüt en' Beleidigung ſiin. Un doch reep Heidoorn:

Goden Dag, Mulius! na , bringſt dinen Sæn dok maal

mit ? Dat weer Heidoorn aver ſlecht anfam'n , wen?

Sophus mit ſin' Ogen jo harr kunt, as he much. Aver

Heidoorn ſtun ſo ſtuur da, as harr he al wedder ver

gęten, dat Sophus da weer.

Banauſe! brum Sophus in fik rin, ſteeg in de Break

un ſett' fik Minna grade gegenæver. Habe die Ehre,

gnädiges Fräulein , lę he ; guten Tag , wen he ſik mit

' n halven Blick an de annern. As he gans værn in

den Wagen ook Janſen un Bine wiis worr, ſett' he hento :

Sophus Mulius , Pädagoge und Kunſtſchriftſchteller.

Sophus , de den ganſen leſten Winter in Hamborg in

en’ Privatmetenſchool to Uuthülp weſt weer, harr da

würklich mächtig an Bildung tonam’n, un ſo kun he

dat den ook nich meer ævert Hart bringen, Kunſtſchrift

ſteller to ſpręken, ne , he ſę Kunſtſchriftſchteller.

Haben Sie ſchon , wen he ſik wedder an Minna,

den neuen Roman Jörn Uul geleſen ?

Ne — nein , ję Minna un worr rood , nein , ich

leſe ſeit einiger Zeit nur Gedichte.

So, ſo —, darf ich fragen , welche Gedichtedas ſind ?

Nu worr Minna puterrood; ſe ſtamer: Ich – ich

wandle einjam am Meeresufer hin und ſchreie

noch einmal aus blutender Bruſt nun ſind in

der Ferne erloſchen die Sterne

Fahren Sie fort, gnädiges Fräulein , fahren Sie

fort ! das ſind ja Blüten höchſter Poeſie! Welche Plaſtik,

welche pſychologiſche Wahrheit ſchon in dieſen wenigen

Proben ! Unzweifelhaft Produkte eines ganz eminenten,

eines phänomenalen Talentes, eines Genies !

Minna ſee'g em mit Dgen an , ſo groot as de

Knöp' an er Jacket; ſe dach : De verrad't fit nich. De

I
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annern in de Break mak'ten een verblüft Geſicht; ſe harrn

evenſowenig as Sophus de Sündag’sbladrimels left.

Ach gnädiges, gnädigſtes Fräulein, wäre ich je ſo

glücklich, ſolche poetiſche Perlen zu prägen, Perlen mit

ſolch intimer Note! zum Sterben würde es mich beſeligen.

Dat ik nich wüſs, lę ſiin Vader, aver nich wegen

de Parl'n , de intime Noť oder de Starvensſeligkeit;

Heidoorn wul em in den Wagen rinbær'n, dat he doch

endlich to Plats keem. Wat? je ol' Mulius , ik ſchul

nich alleen inſtigen fæn'n ? Dat wil ik di wiſen !un

ſwup weer he binn'n un ſett ſik dicht bi Minna hen.

Bravo! Vadder Mulius, reep Heidoorn, bravo ! da ſitſt

du warm un dröög , ol' Fründ.

Mit de Wiil weer ook Schildknecht anfam'n. Je,

miin leve Fründ, ſe Heidoorn, vær di is inde Break wol

keen Plats. Wen du hüüt ook ken' 277 Zenti meer

mitſt, ſo büſt du doch jümmer noch ſo lank, dat du mit

din'n Kop in den Wagen keen Ünnerkam'n finn'n warrſt.

Di de Läng’de na henleggen, warrſt du ook nich mægen ;

worrſt dabi ook de annern to vel Bankplats wegnem'n .

Wen du mitwult , gift dat vær di wol ken' anner Ge

legenheit, as bi Detlef op 'n Buk to ſitten oder hiir

achter op 'n Trid to ſtaan. Warrd dat Węder ſlimmer,

den ſpannſt du din'n Scherm op .

Heneem op 'n Buf Plats, un nu ſee'g de Wagen

as'n Cokomobiil'uut, an de Schildknecht de Schoſteen weer.

Wedder fem'n da welk ran; dat weern Snider Buk

un Fro, aver ane Anhank -- in Lohuſen harrn je ken'

Rinner, de ſe harrn mitnem'n funt; ęr ' Döchder wer'n

in Hamborg in Deenſt, un Jung'ns harrn ſe ni had.

Se kem'n as de annern von jem ęr Middageten. Wiil

dat ſo ſchöön lichtfarrig vær de Fro weer, harrn ſe

bloots 'n ſolten Häring vertert. Aver grade daarum

ſtæker Buk mit ’n gaaðlich Špiir mant ſin' drüddehalf

1
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ant

Ten rum ; den ſo ſee'g dat doch ſo uut, as harrn ſe

Swiinsbraden oder ſüs een good Sündag’sęten to Liv'

ſlagen.

Even harr Heidoorn de Fro Snidermeiſterin in

de Break rinlootſ't, as endlich ook de brave Quark mit

ſin'n Lintworm Saak ankeem .

Dag! ſe Quark , Dag, Heidoorn ! ook di , wen he

fik an Buk, ook di wil ik goden Dag ſeggen , wen du

ook min'n nien Rok ſo dwatſch as jichtens mæglich to

ſam’nprüünt heſt. Da jü maal de Ärmlings an ! 'n halve

EI to lank !

Na, laat man, meen Heidoorn, dagegen is ja doch

Kaad, du frempelſt de Mauen eenfach ſo hoog op, dat

du da ken'n Drekſoom an krigen kanſt. Quark keek em

jungedi !

Detlef harr ſin ’ Selſchop op 'n Dut un in 'n

Wagen . Dof Heidoorn ſtee'g in, un den gung 't foort.

Hura! grælten de Jung’ns un kriiſchten de Deerns, een

twe dre , hura !

In Lohuſen feem dat Foor an feen Huus værbi,

wo nich een Duts Röp ant Finſter keem , um fik de

,, Drakenfaart“ antoſeen. Schildknecht, de ook ſin ' Dgen

æveral harr, keem ſich bannig wichtig vær. De ſchull'n

man weten , dach he , dat ik Doldridder in den Orden

bün un Grootridder worden weer , wen if wult harr.

As da aver een reep : Sü, da geit de hoge Polizei mit

dat Drakenneſt dær! un een annern : He rekt ſik un

ſtreft ſit noch bet an de Maan un wedder een : Dag,

Schildknecht! wedder oplev't ? - do frei he fik doch, dat

ſe bald buten Door weern .

As ſe hiir op de Chauſſee anfem'n , do worr ' t

vær Schildknecht op anner Wiſ noch duller. Da ſtun

keen Boom in de Reg' , de em nich mit ſin' wiid æver

den Faarweg henſtreften natten Telgen ævert Geſicht
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wiſchen de ; jümmer un jümmer wedder ! Toleſt worr

he falſch, leet Detlef holl'n, ſtee'g af un ſtel ſik ſo lang’

achter op den Wagentrid, bet je op de Landwęg' kem'n,

wo em dat Struukwarf nich ſo licht aflang’n fun. Hiir

ſtee'g he wedder op den Buf.

Na lütte twe Stünn'n heel de Break in de Ünner

faart bi den Watermoller Wulf. Piper weer al da un

ſę grade to Wulf un Male: Is 'n ſnurrige Blaſ ! wat

Heidoorn, de de eerſte von 'n Wagen weer, opfung ; he

ſmuuſter un dach bi ſik: Man good, dat dat keen von

de annern höört het; 't weer doch ſchad' weſt.

Dat veerteinte Kapittel.

Wat in Efenbüttel uutricht’t un belęd't warrd.

Dat Smuddeln harrophöört ; de Lohuſer Gäſt

kunn'n ſik gliiks an den Kaffediſch ſetten, de achter 't

Huus in den Blomenhof herricht't weer. De Froons

Tüd' de'n dat aver nich eer, as bet de Stööl gans dröög ,

fnakendröög, as Mudder Wackerhans ſe, wiſcht weern.

Male, de Detlef bi de Beer helpen de, fun dat

nich laten , em wedder maal 'n beten to pir'n. Du, je

ſe, da is ja ook Sophus Mulius mitfam'n ; dat ſchal

mi nu doch wunnern, wat he dat op Minna oder op

mi afſeen het. Aver ne, an mi denkt he doch wol

nich ; wenigſtens het he de . Dichtels an Minna, nich

an mi chikt.

Fangſt al wedder von den Mulius , von den

Muulaap an ?

Hu, wat 'n Iverſüüt ! lach Male. Wider aver

keem ſe nich; ſe worr afropen, ſchul de Gäſť beden'n.

Janſen leet de von ſin' Ordensbröder, de mit em

de Ordensſorgen op ſik nam’n harrn, nich lang’ in Ku.
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Se gung'n in een Löv', wo man jem nich belur'n un

belüüſtern fun . Janſen verklaar, dat in de neg'ſte Tiid

mit alle Ridders, Knappen un Jung’ns Rituaalproven

antoſtell’n weer'n, den anners weer dat nich mæglich,

an ' n Himmelfaartsdag den Orden mit Anſtand int

Leven to fetten un den Lintworm optonem'n; un worr

't noch wider in de Läng'de trocken , den kun Raak am

Enn' noch anner Sinn's warden, un den jeten ſe al bi

de eerſte Teltarbeid da, ane wat Vernünftig's anfang'n

to fæn'n. Natüürlich fun, flööt he fin' Verklarung,

Raak de Proven nich mitmaken; aver ' t worr gaan , an

ſin' Stel 'n Bund Stro to nem'n.

Dat fun Heidoorn ſeer, ſeer good. Höört maal,

fe he, wiil ik grad' ant Spręken bün — wat meent ji

dato : Pingſtſündag hiir bi Wulf een Volksfeſt Put

flagen, Saflopen , Füürwarf un ſo wat — weer dat

nich 'n feine Opgav’ vær den Orden ? wat?

Du heſt good ſnacken , reep de Goldknap, de

Schatsmeſter Wackerhans, woher wult du dat Geld

dato nem'n ?

Na, meen Schildknecht, da is doch Janſen un du

fülbſt büſt ja doch ook bi uns ; ji heft dat ja.

So - ! gnær Wackerhans.

Na, laat man, lę Heidoorn, wi un ook de annern

Drdensbröder brukt dato nich antapt to warden. De

Roſten mut natüürlich Wulf op ſik nem'n, dat is doch

klaar ; he de Uutgaven un de Innam'n, wi de Sorg

vær Dans un Luſtbaarkeiten, ſo wiid de nifs foſt't.

Heidoorn wuſs doch ook op all'ns Antwoord. Dat

Volksfeſt worr in Uutſicht nam'n . As je Wulf dat

richtig uut'nannerpuult harrn, weer of de inverſtaan .

' N Ördensvolksfeſt, en Ordenspingſthæg’ ſowat

harr de Welt noch nich ſeen.

1
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Aver nu lat't uns ook daaran denken, lenk Janſen

wedder in, um wat wi hüüt hiir herkam'n ſünd ! Piper

weet hiir am beſten Beſcheed, de mut nu mit uns loos

un de toppel uutſöfen, de wi pachten wælt. Men de

Orden eerſt groot un ſtark is, den föp't wi de Koppel.

Denkt maal Ordensland ! De eerſte Koppel næmt

wi den Armenacer, de twete dat Drakenfeld un ſo

wider ; wat warrd dat en' Tiid ! en' grote Tiid !

Se ſtunn'n op, um Piper to hal’n. Heidoorn

gung nich mit. Da weern an de beiden groten Mæl’n

difen, den Ünnerdiik bi de Mæl fülvſt, un den Baven

diit, de bina gans int Holt leeg, ſo vel ſtille Węg' un

fo mennig ſchöne Stell’n tom ſitten un fifen – da wul

he hen un ſiin Maleroog opfriſchen.

He weer noch nich altowiid fam'n, do höör he

ſpręken feen kun he nüms. Da weer een, de ſę :

Gefund mag ſieja ſein , ſchön iſt ſie nicht; aber ſie wird

einmal einzige Beſiberin dieſes leidlichen Geweſes ſein,

und da kann man ja für das, was ihr fehlt, Erſaß in

dem übrigen ſuchen und ja wohl auch finden. Das

klapperige Mühlenwerk muß ſelbſtverſtändlich ſtillgeſtellt

werden ; es mag dann als maleriſche Einzelheit im eng

liſchen Park beſtehen bleiben.

Daß ich nicht

Ja, Alter , du weißt es natürlich wieder nicht,
aber

Ne, ich mein ja man, ich wüßte nicht

willſt du nicht noch heute mit ihr anbinden ? Man

dreiſt! hat ſie Geld und Gut, ſo haſt du Bildung.

Und die beiden Alten , die –, die

Nun ja , ich gehe ſofort zu ihr , und in einer

halben Stunde ! - es müßte ja mit dem Kuckuck

zugehen !

warum

-
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De beiden, de da ſpröfen, gung'n nu von 'nanner.

Heidoorn ſett fik een beten wider hen op 'n Bank daal,

wo he en'n ſchönen Blick æver den Bavendiik harr.

He dach na æver dat, wat he even ane ſin'n Will'n

harr mit anhör'n muſſt: Ja, miin lev ' Balduiin

jümmer de richtige Bruud vær den richtigen Brægam,

as un Buk ſegt; nich waar ? Sophus un Male!

gaarnich ſlecht kalkuleert. Wen ſe aver den nimt , na,

den het ſe em ook verdeent.

Al wedder weer da wat to hör'n , un wedder

achter de Büſch, op den annern Weg; un wat weer't ?

richtig:

Kaum iſt die Nacht geſchieden,

Noch ruhen Sant und Streit ,

Es liegt in Kuh und Frieden

Die ganze Chriſtenheit .

De dat herſeggen de, de ken he foorts an de Stim.

Ich aber wandle einſam

Am Meeresufer hin

worr da wider deklameert, den kun Heidoorn niks meer

verſtaan ; de Stim verlöör ſik in de Feern; aver he wuſs

ja ook ſo, wa 't wider gung. Egentlich deit ſe mi leed,

ſe he aver ſtil! da fumt ja al wedder wat ran.

Ne, kik', dat is ja Sophus ! is de halve Stünn' al

um ? dat geit doch bannig gau mit em.

Dumme Gans, ſnurr Sophus, glücklich, über

glücklich müßte ſie ſein, durch mich auf eine höhere

Kulturſtufe gehoben zu werden; aber man ſeße den

Froſch auf einen goldenen Stuhl, er patſcht doch wieder

hinab in den Pfuhl. Von Idealen hat ſolch grob

häutiges Stallgeſindel doch auch nicht einen Dunſt!

Sophus, Sophus! in welche Sumpfniederung wollteſt

du hinabſteigen — pfui, ſchäme dich!

-
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De Deern het em aver drapen, dach Heidoorn.

Und nun erſt dieſer grobe Bengel, dieſer Pferde

knecht! was hat der ſich in meine Ángelegenheiten zu

miſchen !

Och ſo ! (muuſter Heidoorn, de ook ? o we !

Und wenn ich die ganze Nacht laufen müßte,

keinen Schritt mehr fahre ich mit dem Tölpel.

Good vær Minna, miin Jung. Aver wat kumt

den da nu wedder ran ? Minna ? Richtig, Minna

feem torüg un deklameer :

Sind wieder der Stunden

So viele entſchwunden,

Auf immer dahin
-

Snups höör ſe op. Aver nu fung Sophus wedder

an un dat op 'n maal ſo fööt, as wen 't in de ganſe

Welt ken ' Göſun ken' Tölpels meer gee’f : Gnädigſtes

Fräulein, fahren Sie fort, bitte, bitte !

Och ne, was ſollte ich Ihnen ſagen, was Sie längſt

und viel beſſer wiſſen Kaſſiopeia.

Dat Woord weer Sophus in de ganſe Botanik

noch nich værfam'n. Dok in den Kunſtkatechismus, den

he ſik in Hamborg leent harr un den he doch meiſt

buten Kop wuſs, harr he ' t ni nich funn'n ; oder ſchul

dat da doch inſtaan ? Ach was , dach he , nur nichts

merken laſſen !

Minna fung wedder an : Fünf goldne Sterne

ſchön - - , un Sophus ſpun wider, as je ſtop: fa,

ſchön ! ſchön wie mein holdes vis-à-vis ! Du biſt wie
eine Blume !

Aber, Herr Mulius, lę Minna ſo liſ, dat Heidoorn

dat man even hör'n fun.

Kennen Sie das wunderſame Lied, Fräulein Minna ?

es iſt von einem in Deutſchland geborenen Franzoſen,
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von- doch das gehört in die Literaturgeſchichtsſtunde

Mir iſt, als müßt ich legen die Hände diraufs Haupt

Minna tred' ' n Schrid torüg : nein , nein , Herr

Mulius ! Se lang na ęr'n Kop , as müſs ſe toföl’n,

wat dat Haar ook noch ſeet. Ja , dat weer noch in

Ordnung ; he harr er ja ook noch nich aflang’n funt.

Sophus keem er wedôr neger: betend, daß Gott

dich erhalte, ſo - - He wuſs nich wider, aver Hei

doorn feem em to Hülp: ſo rein, ſo unbeſchtaubt. He

ſę dat aver ſo luud, dat Minna mit ’n Kriiſch davon

leep un Sophus foorts bi Heidoorn ſtun un græl :

Herr, das iſt Touche !

Wat weeſt du, ſe Heidoorn, von Farben un Tuſch!

Num mi nich mit din'n Kunſtſmuu’s ! Seg maal, wa

lang' is 't egentlich her, dat ik diin Hottehü toleſt op

friſcht hef. Na , beſin di man , kanſt mi ' ' t aver ook

morgen frö ſeggen, wen du in Lohuſen ankam'n büſt.

Wünſch di good Węder to de Nachtwannerung! Oder

wult du nich lever al nu na Lohujen lopen , dat du

bald von de flapperige Mæl wegkumſt? Bet to 'n

engelſchen Gaarn warrd dat hiir wol noch gode Wil

hevven . Oder wat meenſt du to 'n Bad op Güntſiid

von düſſen Diik. Da kan di müms belur'n , un 't Water

is angenem foold ; oder het din' Hit nu al 'n beten

nalaten ? geit 't al ſo ? Ja kwarr un knurr man,

dat deit di ook niks . Op Wedderſeen , miin Sæn !

Heidoorn gung un leet em ſtaan, wo he ſtun .

Bildungsloſes Pak, pulter ,,miin Sæn" ruut; den

ſett he fik op de Bank, von de Heidoorn even opſtaan

weer, un ſchimp un ſchandeer, wat aver nüms wedoon

fun, den da weer keen meer, de tohör'n dę.

Heidoorn gung op dat Pad, wo Minna weglopen

weer; he harr er 10 geern in ęr' Nood biſtaan ; aver

ſe weer al wiid weg. Mit ' n maal aver worr he op
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'n annern Weg Buk un Raak wiis , de Detlef twiſchen

ſik harrn. Se weern mit Iver dabi, em klaar to maken,

dat he Ordensbroder warrn müſs. Den , lę Buf, ſü ,

wen du doot büſt, den ſünd wi all' daar , un een von

uns holt di en' Lifenręd’, de ſik hör'n laten fan. Sü,

un den verſchaft wi di ook de richtige Bruud, un noch

vel meer gode Saken .

Un alle Faar , je Raak , ſni if de Ordensbröder

dat Haar eenmaal umſüs. Schad', de Borgermeiſter

het nifs, wat 'n afſniden fun . Wen ik dat ſo denk

ik unde Borgermeiſter! de eerſten un de beſten! ne!

Düt verſtun nu Buk evenſo wenig as Detlef , un

grad daarum ſe he nifs dato, Detlef aver fraa'g he,

wat dat nich all’ heel wunnerbaar weer ? Doch de

meen : en' Bruud dach he ook ſo to krigen , egentlich

harr. he al en ', un wen he maal doot weer, den worr

fik wol ' n preeſter finn'n , de em de Likenręd ' holl'n

dę ; ook dach he noch lang nich ant Starven.. Un den

wul he doch ook eerſt maal aflur'n , wat ſin’n Vader

dat Drakenſpil gefall'n dę.

Bravo ! je Heidoorn lif vær fik hen. De dre

gung’n na 'n Ünnerdiik to. Heidoorn keer um. As he

wedder achter de Bank ſtun , wo Sophus noch feet,

mark he, dat Quark bi em weer. Bliks ! wat worr de

pädagogiſche Reformer falſch, as de Schooſter em to
moden wul, ſit in 'n Lintworm to verpoppen , um naher

as Troßjung ruuttokrupen.

Kum, Quark, je Heidoorn , de op 'n maal bi jem

ſtun, fum mit, de is noch nich riip .

Glöv' ik oof, meen Quart, un gung mit.

As de beiden bi den Kaffediſch ankem'n, bo weern

da bloots noch de Sniderſch, de Schoſteenfegerſch un

Pine. Wat harrn je dat de ganſe Tiid her wichtig

had ! wat harrn ſe aver ook nich all to bedibbern un
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to bedoon ! Wen en' von de dre maal 'n Dgenblik

ſtilſwee'g, den weer dat bloots, dat ſe ſik dat Mundiark

wedder ins mit 'n Sluk Kaffe opfriſchen oder ſik 'n

Stük Koken fękern muſs . Doon deit dat da ja , rę de

Sniderſch, wen 't da nich weer un nich dę , wul 'f da

nich von ſeggen un von doon. Ręd't worr æver niks

un æver all’ns un noch æver 'n gans Deel meer. As

aver Pine ſik mit de Wackerhanſch anleggen dę, da worr

dat de Sniderſch ſo int’reſſant, dat ſe nu niks meer ſe ,

ook nich drinken un nich eten meer de, bloots noch Og

un Dor weer. Dat keem ſo:

Pine fraa'g de Schoſteenfęgerſch grad'to, wat ſe

wol in er' jung’n Jar’n in Kalifornienweſen weer.

Waſo ? fraa'g Wackerhanſch , wat ſchul ik daar ?

Na, ik meen man, anter Pine, wat Se wol in de

Gegend Gold grav't heft ?

Gold grav't ? ik verſta nich , wat wæl’n Se

egentlich ?

It ? gaarniks, le Pine, ik meen man, dat Gold da

an er' Hann'n mut doch jichtens wo bihacken bleven ſiin.

Och ſo ! feem Fro Wackerhans er to Möt', is Se

wol bi'de Goldgravers dat Hoofiſen da an den Hals

ſmeten worrn ? Gold is 't ja wol, oder ſchiint dat

man bloots ſo ? Ne , min' Beſte, Lüd' von unſ Slag

driv't fik nich in de Welt rum , wi plęg't eerbaar to

Huus to bliven. Wi ſegt : Bleibe im Lande und nähre

dich redlich !

Pine beger gręſig op : Wen ſik wen nich rum

dreven harr, den weer je dat ; ſe harras Künſtlerin

reii't Aver wat wuſs un verſtun man in Lohuſen von

Kunſt ? Bff!

Da hevven Saver ſo recht ! ſprung Heidoorn

er bi , un doch Mrs Johnſon , en' Perſoon mæten Se
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uutnem'n, dat is Sophus Mulius; den ſchull’n ſe neger

fenn'n leern; de red't Se æver Kunſt as 'n Book, as

'n gans Bökere ! Wat he all'ns verſteit, wovon he

ręd’t , weet ik nich; aver dat is ja ook gans eendoond,

wen Se 't man verſtaan. Sü , da fumt he jülyſt.

Rum , Sophus, hiir is ' n Rünſtlerin, 'n echte Künſtlerin ,

mit de du æver Kunſt, un ik glöv', gaar æver hoogbeente

Kunſt bet ævermorgen ręden kanſt, ane to Enn' to kam'n .

Wat is den mit di ? wen Heidoorn ſik an Minna,

de ook even anrücken de , rode Ogen ? Rum maal 'n

beten mit, min' lütt' Deern !

Och, Unkel, ſe ſe, wat wult du ? aver je gung

doch mit. He weer er ja von er' Kindheit an jümmer

ſo fründlich to weſt. Heidoorn harr er den ook bald

dahen , dat je em de Geſchichte mit de Rimels , de er

toſchikt weern , vertell'n dę. He leet fik de Gedichten
wiſen , as wen ſe em gans fremd weern , un ſett er

düüdlich uutnanner, dat dat ja niks as Unſin weer ;

un wen würklich Sophus dat Tüüg harr int Sündag's=

blad ſetten laten, den fun dat bloots bewiſen, dat he

nich recht in 'n kop weer. Aver he glöv ' noch gaarnich
daaran, je he ; 't worr wol 'n Spaaſsvagel daan hevven

nüms wujs dat beter as Heidoorn Jülvſt , dat dat

juſt ſo weer - As he de arm ' Deern begöſcht harr,

gung he mit er wedder na den Kaffediſch hen.

Heidoorn harr hüüt vel to doon ; aver nu weer he

ook endlich davon . Sin' hoogwürdigen Ordensbröder

kem'n von'n Fell'n torüg Wackerhans harr even

ſin Scho wedder antrocken De Armenacker, dat

Drakenfeld , dat ganſe Ordensland weer ſo wiid vont

Sünte Jürgen Telt af , as leeg 't op de Maan oder

noch wider weg. Uut de Pachtung weer niks worrn .

Wulf bruuf fin' Koppeln Jülbſt, un een von de Bur'n

harr wol jichtens een Stük Dree’ſch hergeven , as he

I
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aver höör, dat de Pacht von de Aarn betaalt warden

ſchul, do país em dat doch nich.

Schad '!

’ T weer al laat worrn . De en'n un de annern

beſtellten ſik Avendbrood . As je all' to Plats weern,

ſeet Pine mit er'n Man ant ene Enn ' von den langen

Diſch, Wackerhans mit ſin' Fro un Dochder ant annere;

de Reſt jeet twiſchen de feendlichen Lagers. Bloots

Sophus weer nich mit dabi; he blev’gans alleen in

en' von de Löven . Harr ſiin Vader em nich 'n Bodder

brood un ’n Glas Beer brocht, den harr he hungern

kunt ję bi wen ſchul he ſik ook wat beſtell'n ? bi de

Goos ? bi den Tölpel, de af un to gung ? bi den oln

Wulf ? düſſe weer gaarnich maal to hevven weſt, harr

dat wichtig, mit Piper von wegen de Hochtiid.

Sophus harrfik aver doch ſo wiid beſunn'n, dat

he fik værneem , de Selſchop dat Mitfar'n nich to ſchenken.

Wat he op de Faart dat noch maal verſöken ſchul,

mit Minna tojam'n to fam'n ? - maalins ſeen ! He

free'g dat fertig, harr aver ken’ Freid' davon ; op all'

ſin' Fragen anter ſe nifs as ja un ne un ne un ja.

Dat fofteinte Kapittel.

De cerſte Kampraad. De Lintworm Raat warrd

Trojsjung.

1

Endlich weer 't ſo wiid , dat de eerſte Rampraad

vær ſik gaan kun. Himmelfaartsdag, de 24. Mai 1906,

weer da, een Segensdag vær gans Lohuſen ſchul 't

warden .

Avends Klok acht ſchul de Fiir anfang’n. Al vær

acht ſtunn'n de Maten baven in Piper ſiin Huus op
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den Værplats. Janſen verklaar : Ji węt, unſ Ordens

telt fænt' wi hiir noch nich jeen; wi mæt eerſt in

widen Weg dær ' n groten Woold trecken, eer wi daaran

kaamt. Dat weer as all’ns, wat mit den Orden to

ſam’nhung, ſinnig un ſchöön . De Woold weer ſogaar

würklich da ; Piper harr in den lütten Værruum Nummer 3,

dær den man muſs, wen man int Telt, dat heet in de

Stamgaſtſtuv' Nummer 4 fam'n wul, fo vel Barfen

büſch ſtellt, dat man bloots noch even dærfam'n fun.

So, le Janſen, nu mi na ! un gung l • nkſaam væran

dær den Wooldun in dat Telt. Hiir ſtel he fit as

Grootridder ant Finſterenn' von den Diſch. An de Diſch

lankſiden muſſen fik rechts von em de Reg' na de Dold

ridder , de Erenridder un de Ridder Mulius opſtell'n ,

linfs de Schatsmeſter Knap Wackerhans, de Red'ner

Knap Heidoorn un de Troſsjung'ns Quark un Buk.

Lp den Diſch ſtun vær jeden Broder een Licht;

bloots dat Grootridderlicht bren. Vær jeden Ridder

leeg een holten Sweerd, vær jeden nap een Haſſelſtof,

vær de Jung'ns aver keen Sweerd un feen Stok. Midden

op den Diſch ſtun de Ordensdraak, Janſen ſiin Krokodiil,

de lange Snuut na den Woold henricht't.

Verget de Teltmütfen nich ! je Janjen. De 't noch

nich daan harrn, ſetten enen veer Finger breden Krink

von griſe Pap op den Kop. Enen Bæn harrn de

Mütſen nich, aver værn ſteek en' ſture Goſfedder.
De

Ridderfeddern weern rood , de Knappenfeddern wid un

de Jungsfeddern gröön .

Sünd ji nu all fertig ? fraa'g Janſen. – Ja, dat

weern ſe. Schildknecht, heſt diin Rituaalbook to 'r

Hand ? ook dat Protokolbook ? Good, den lat't uns

anfang'n !

Dok Janſen flöö’g ſiin Rituaalbook op, ſee'g daarin

na un je den mit groten Eernſt :

Stuhlmann , Sünte Jürgen .

1

6
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Jüngſter Ritter, ſind die Wachen ausgeſtellt ?

Mulius gung ruut , dær den Woold un flööt de

Buteudær von den Værruum Nummer 3 to ; den keem

he wedder rin un mel:

Hochedler Großritter , ich habe den Wald durch

ſucht; die Wachen ſtehen im Dſten, im Weſten , im Norden,

im Süden; kein Únberufener iſt imſtande, unſerm

Zelte nahe zu kommen und unſere Heimlichkeit auszu

kundichaften .

So jeßt euch denn ! je Janſen . Dat de'n ſin ' Bröder.

Janſen fraa'g nu wider : Altritter, was ſieheſt du ?

Nichts, je Schildknecht, un Janſen ſprööf wider:

Kann irgend ein Ritter, ein Anappe oder ein Troß

bube irgend etwas ſehen ? der rede ! Se ſwegen all

ſtil; nüms fun wat jeen .

Da niemand etwas ſehen kann , ſprööf Janſen wider,

ſo laſje jeßt jeder ſein Licht leuchten ! – Nu ſteek de

Doldridder ſiin Licht an dat von den Grootridder an ;

de Erenridder haal jik Licht bi den Doldridder , de

Ridder Mulius bi den renridder, de Knap Wackerhans

bi den Ridder Mulius un ſo de Reg' na bet tom

jüngſten Jung hen.

De Grootridder fraa'g wider: Altritter, warum

mußten die Lichte angezündet werden ?

Weil es um die Stunde der tiefſchwarzen Mitter

nacht iſt , gee'f de Doldridder to 'r Antwoord. Iin jo

gung dat twiſchen Grootridder un Doldridder umſchichtig

wider:

Grootridder : Woher rührt die Finſternis ?

Doldridder : Von dem ſchändlichen Unweſen der

Drachen ; ſie verdunkeln die Sonne und jepen in Finſternis

den ganzen Erdenkamp.

Welche Geſtalt hat der Kamp ?

Er iſt kugelrund.



83

Wie weit reicht der Ramp ?

Vom Nordpol bis zum Südpol und rund um

die Erde.

Wo ſteht das Zelt des Drachentöterordens ?

Allezeit mitten auf dem Rampe, das heißt da , wo

ſich der Drachen Brut am dichteſten tummelt.

Warum?

Damit die Ritter vom Orden des Drachentöters

St. Georg überall und jederzeit zum Dreinhauen bereit

ſind, wo es gilt , den ſcheußlichen Drachen zu Leibe

zu gehen .

Wird unſer Kampf gegen das Drachengezüchte je

mals eingeſtellt werden können ?

Nein, nie und nie nicht!

Warum das ?

Weil nie und nie nicht die Drachenbrut ein Ende

nimmt.

Da. es denn um die Stunde der tiefſchwarzen

Mitternacht iſt, alle Ordensbrüder , vom ehrwürdigſten

Ritter bis zum unerfahrenſten Troßbuben im Zelte ver

jammelt ſind, ihr Licht leuchten laſſen und zum ewigen

Kampfe bereit ſind , ſo erkläre ich die Zeit für gekommen,

aufs neue an die Ausrottung des Drachengezüchtes zu

denken. Hiir wiſ'ten de Ridders mit jem er Sweerd,

de Anappen mit den Haſſelſtok un de Jung’ns mit de

rechte Fuuſt na den Rop von den Ordensdraak.

Nu verklaar de Grootridder , wat de Orden , de

hüüt lebendig worden weer , da buten op den Kamp

vær all’ns , wat groot un good un ſchöön weer , doon

fun . Dato broch he toeerſt in Værſlag , uut jem er?

Armenbüfl' een Achtellot in de Hamborger Loddere to

ſpel'n. Slump jem dat , wat kunn'n je den nich all

vær de verſchaamten Armen doon ! vel meer, as wen de

Landpachtung gelung’n weer. Wat de Maten mit den

6 *
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Værſlag inverſtaan weern ? Ja , dat weern ſe . De

Dold- un Schriv'ridder Schildknecht ſchreef dat int

Protokol.

Janſen gung wider. He ſtel „ formell “ den Ondrag,

Pingſtſündag bi Wulf in Ékenbüttel een Volksfeſt afto

holl'n. 'T weer mit Wulf al daaræver ſprafen worden.

De Welt muſs weten, dat de Orden da weer , wen ſe

ook achter de Teitheemlichkeit nich fam'n drof . Dat

Feſt worr ook en ' gode Gelegenheit geven, op de Lint

wormjagd to gaan. Wen de Ordensbröder toſtimmten,

den ſchull'n ſe Heidoorn, von den ja, as ſe wuſſen , de

Saaf uutgung, man æverlaten , dat Feſt in Gang to

bring'n.

O , ſe weern mit all’ns tofręden , ook Heidoorn.

Nu wen de Grootridder fik an Mulius, wa dat

mit de Waal von ſin'n Sæn in Hambrook ſtun ?

Dat ik —, fung Mulius an , ne , das wollt ich

nicht ſagen, ich wollte ſagen , es iſt alles in die Reihe

gebracht; er hat dem Rate des hochedlen Großritters

gemäß in dem landwirtſchaftlichen Verein von Hambrook

und Umgegend einen Vortrag über die ländliche Volka

hochſchule gehalten. Das war eine ſehr gute Gelegenheit,

den Hambrookern zu zeigen , was was iſt. Dank dem

hochedlen Großritter !

Den Grootridder weer dat ſeer leef. So müſs

de Orden jümmer to Wark gaan , tom Segen vær de

arme, arme Minſchheit.

Op eenmaal löö'g de Grootridder mit ſiin Sweerd

op den Diſch, dat fik all fin' Mitbröder verfeerten, un

den reep he :

Ich wittere - Drachenqualm !

Mit Uutnam ' von den Grootridder un de Jung’ns,

de binn'ı bleven , lepen ✓ all ' ruut. Buten op den

Værplats funn'n ſe den Baartſchraper Raak , de da al
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lang vær de toſlaten Dær töv't harr. De Ridders

trocken en fin'n Rok uut un brochen den int Telt , wo

de Doldridder ſę : Dies haben wir draußen auf dem

Rampe gefunden.

Hilf, heiliger Georg ! reep de Grootridder, das iſt

ja ein Stück von dem Panzer eines jungen Drachen,

eines Lintwurms; bringt das Ungetüm ins Zelt, lebendig
oder tot !

De Ridders gung’n wedder ruut; de Doldridder

aver feem gliifs wedder un ię : Der Lintwurm liegt

gefeſſelt im Walde; er beteuert, er ſei einſt ein Menſch

geweſen.

Holt ihn auf die gebräuchliche Art herein ! verlang

de Grootridder.

Es ſoll geſchehen , hochedler Großritter , anter de

Doldridder , gung na buten un feem mit alle Ridders

un knappen wedder rin ; den Lintworm brochen ſe mit.

Se leten em op Hann'n un Kneen trügwarts int Telt

rinfrupen . Um de Fot' harrut je em een Tau ſnöört,Föť ſe ,

wovon de Doldridder dat Enn' in de Hand harr. Op

den Kop harrn ſe em en'n Paphood ſet , en' Aart

Zuckerhood, de em æver Nęt un Or’n un bet op de

Schullern gung, ſo dat he nifs nich ſeen kun. Den

Hood harr Heidoorn jo anmaalt , dat he nich anners

uutſee'g as de Rop von den Ordensdraaf.

As ſe all binn'n weern, fung de Doldridder an :

Hier iſt das Scheuſal. Es bereut ſeine unzähligen

Miſſetaten, es möchte ein neues Leben beginnen , es

möchte geduldet werden in dem hochherrlichen und alt

berühmten Orden des Drachentöters St. Georg.

Iſt das wirklich und wahrhaftig ſein ſehnlichſter

Wunſch ? fraa'g de Grootridder .

Ja, je de Doldridder.

1
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Wenn das beſtimmt und ſicher der Fall iſt, fung

de Grootridder wedder an , dann nehmt dem Untier die

Feſſel ab , richtet es auf und ſeht , ob noch ſo viel

Menſchlichkeit in ihm lebt, daß es aufrecht ſtehen kann.

Dat worr beſorgt . De unglückliche Draak kun

doch wenigſtens noch oprecht ſtaan as 'n Minich . Se

harrn em mit den Rüggen gegen de Dær ſtellt. Seen

kun he noch jümmer niks , den noch ſteek he in den

Drakenkop.

Nu red ' de Grootridder den Lintworm fülvſt an :

Haſt du noch eine Spur von einem Menſchenherzen in

deinem gräßlichen Leibe , jo antworte mit einem ver

nehmlichen Ja !

Ja, je de Lintworm (aver echt platdüütſch ).

Biſt du bereit, das unſagbar mühſelige Leben im

Orden des Drachentöters St. Georg auf did) zu nehmen ,

ſo antworte unumwunden und durchaus aufrichtig: Ja ,

ich will es !

Ja , dat wil it .

Halt ! ehe wir weiter. gehen , mache ich Sie , Herr

Kaaf, darauf aufmerkſam , daß hier im Orden nur hoch

deutſch geredet wird . Und nun frage ich weiter :

Willſt du die Geheimniſje des Ordens ſelbſt dann

unverbrüchlich im Tiefinnerſten deines Herzens bewahren,

wenn alle Höllenqualen zu gleicher Zeit auf dich ein

dringen ſollten , um dir die Geheimniſſe zu entreißen,

ſo antworte : Ja und dreimal ja , ich will es, ſo wahr

jeßt wieder Menichenblut in meinen Adern zu rinnen

beginnt.

Ja un dremaal ja

Hochdeutſch !

Ja un dreimal ja , ich will es, wenn wieder Menſchen

blut in meinen Adern is.

1
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Es mag genügen ! Jüngſter Ritter , enthaupte

den Lintwurm !

Bewaar een, wat free'g de arme Raak ' n Schreck!

’T weer aver gaarnich ſo ſlim meent , Mulius neem

em bloots den Drakenkop af, den annern leet he ſitten .

As dat æverſtaan weer, fee'g Saaf, dat alle Ordens

bröder mit Sweerd, Stok oder Fuuſt op den Ordens

draak wiſ'ten .

Sieh hier, je de Grootridder , das Abbild deines

bisherigen widerwärtigen Unweſens! As Raak dat daan

harr, ſtim de Grootridder dremaal den Ordensſlachtroop

an , in den alle dremaal de annern Bröder mit Macht

infull’n. Dat gung ſo :

Grootridder : Nieder mit den Drachen !

Alltojam'n : Tod den Drachen !

Heidoorn harr den Slachtroop in Muſik ſet, un 't

klung jo temlich as de Hamborger Uutroop :

Grote blaue Bikber'n, dröge Bit-bern !

De Grootridder ſpröök wider : Hoffentlich gelingt

es uns, dich zu zähmen, dein unwürdiges Drachentum

immer mehr und mehr zu bewältigen, um dich einſt in

die Reihe der Knappen aufnehmen und dir ſchließlich

auch den Ritterſchlag erteilen zu können . Noch biſt du

leider, leider auf lampesweite davon entfernt. — Jüngſter

Troßbube , zeige dem neuen Troßbuben ſeinen Plaß im

Zelte an , bedecke ihn mit der grünbeſchwingten Zelt

müße und unterweiſe ihn im Anzünden ſeines Lichtes,

damit auch er ſein Licht leuchten laſſe.
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As Buk dat daan harr, forder de Grootridder den

jüngſten Ridder op , haak damit befant to maken , wat

de hoogherliche Orden von den nien Jung verlangen de.

Mulius free'g 'n Zeddel her un lęs : Vernimm !

Tein Herz, du Bube, iſt ein Drachenneſt,

Darin die bitterböjen Leidenſchaften

Geboren werden ſonder Zahl und zeugen

Der Sünden und der Miſjetaten Brut :

Das Elend und die Schmach, der Seele Not.

Der Lintwurm treibt zuerſt ein findiſch Spiel nur,

Doch wächſt er und mit ihm die Höllenluſt,

Zu ſchwelgen und zu toben , wütend , frech,

Ilnd endlich alles Große, Gute, Schöne

Mit gijt'gem Höllenradhen hinzumorden.

Ein Drachenneſt, du Bube, iſt dein Herz ;

Tas ſäub're nun, das mache rein und frei

Auf Sankt Georgs Gebot von aller Tücke

lind tehr' noch heut' zum Menſchentum zurücke !

Hiir de'n de Ordensbröder, as wen ſe mit Sweerder,

Stök un Füſt den Ordensdraak to Liv' wull’n .

Nunmehr, je de Grootridder , erſuche ich unſern

Bruder Redner, den von ihm verſprochenen Vortrag zu

halten .

Heidoorn ſtun op un fünnig an , ſiin Værdrag

worr fif befaten mit

Des Drachenritters Seelennot.

Se jeten all da as de Müſ un Heidoorn red'te,

dat ſit jedeneen dat Hart in'n Liv' umdrei'n much. Wat

he værbroch, dat weer düt:

Tag und Nacht muß ich durchtrauern

Sommerſchwüle Winternächte ;

Soll verſchmachtend all mein Schauern

Scheitern an der Menſchheit Rechte

Lug un Trug ?
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Lug und Trug , wohin ich blide,

Drachenneſter allerorten !

Drachentum und Drachentücke

Lauern an den Friedenspforten

Giftgeſchwoll'n.

Giftgeſchwollen zuckt die Erde,

Seit ſie aus dem Nichts entſprungen ,

Giftgeſchwoll'n, ſeit jenes „ Werde !"

Schöpferiſch die Luft durchdrungen

Pfeilgeſchwind.

Pfeilgeſchwinde Myriaden

Taumeln jauchzend durch den Äther ;

Ach , an ihren Rojenpfaden

Grollt der Unſchuld dumpfes Zeter

Schwül und bang !

Schwül und bang ſtürzt die Hyäne

Mörderiſch auf Freundesleichen ,

Hingemeuchelt muß die Träne

Štumm vor ihrem Zahn erbleichen

Ohne Schuld !

Ohne Schuld an Skorpionen

Skorpionen ! ſtirbt die Wunde,

Stirbt die Wunde ohne Schonen ,

Ohne Schonen bringt die Stunde

Not und Tod !

Not und Tod , ihr Schickſalstrümmer

Jauchzender Bergangenheiten,

NotundTod, o Abgrundich immer,

Soll den Streit ich ewig ſtreiteir ?

Tag und Nacht ?

Tag und Nacht muß ich durchtrauern

Sommerſchwüle Winternächte,

Soll verſchmachtend all mein Schauern

Scheitern an der Menſchheit Rechte

. Lug und Trug ?
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Lug und Trug, wohin ich blicke,

Drachenneſter allerorten !

Drachentum und Drachentüde

Lauern an den Friedenspforten

Giftgeſchwoll'n.

Giftgeſchwollen zuckt die Erde

vol op ! halt ein ! ich bitte dich ! feem de Groot

ridder den Red'ner in de Möt, wir ertragen 's nimmer

mehr. Doch habe Dank, tiefgefühlteſten Dank ! Ihr

Ritter, Knappen und Buben, auf! dankt dem begnadeten

Dichterredner für ſeinen ebenſo tiefempfundenen wie

formvollendeten Vortrag nach zeltgemäßem , altem Brauch !

Dat de'n ſe : de Ridder ſtrekten dat Sweerd , de

Knappen den Haſſelſtok un de Jung’ns beide Arms in

de Hög'd', wobi de Jung'ns, as jem dat værſchreven

weer, Ogen un Mund wiid apen reten.

Heidoorn aver free's ſiin Taſchendook her un dę,

as gung em de Dank heel deep to Harten.

Wedder neem de Grootridder dat Woord , he ję :

So haben wir wieder geratet und getatet, geſchaltet

und gewaltet gemäß dem Gebote des heiligen Georg .

Nun laßt uns noch der Armenbüchſe gedenken !

Wackerhans free'g en Büſs her , de binn'n uut

watteert weer ; man ſchul dat protſige Kling’n un Klap

pern nich hör'n fæn'n , wen da Geld inſmeten worr.

As de Büſs torechtſtellt weer, gung’n ſe all', 'de Groot

ridder væran , dremaal um den Diſch rum, wobi jedes

maal de , de grad' bi de Büſs weer , Geld daarin to

ſmiten harr. So lang’ de Umgang duur, ſung'n ſe

alltoſam’n een Leed, dat Heidoorn riimt un Janſen ver

betert harr . Dat Leed gung ſo ::

Brüder, gebt mit vollen Händen ,

Gebt , o gebt dem Armen Brot!

Gebt , ſein ſchweres Los zu wenden !

Gebt , bevor der Arme tot !

1
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Heute gebt und morgen auch !

Gebt zu allen Stunden !

Gebt, bis einſt der lepte Hauch,

Brüder, euch entſchwunden!

Dat Leed weer eer to Enn ' as de drefache Um

gang, daarum worrn de leſten twe Regen ſo lang ' noch

maal ſung’n, bet ook de leſte Umgang afdaan weer.

Nu neem de Schatsmeſter de Büſs un reep: habt

Acht! un den ſchüt he, wat daarin weer, op den Diſch vær

den Grootridder un den Doldridder uut un tel vær, wavel

dat de Samlung inbrocht harr. 'T funn'n ſik 53 Penn'

in 19 Münten, wat de Doldridder to Protokol neem .

Nachdem nun , leet de Grootridder fik noch maal

hör'n , auch dem leßten Gebote des heiligen Georg Ge

nüge geleiſtet worden , löſcht euere Lichte aus ! Eerſt

harr laat ſiin Licht uuttopuuſjen, den Buf, den Quark

un ſo rop bet an den Doldridder .

So, lę de Grootridder , und wie ſpät iſt es nun

mehr, Altritter ?

Es iſt wieder um die Stunde der tiefſchwarzen
Mitternacht.

Ehe wir jeßt das Zelt verlaſſen , ſe de Grootridder,

ſtimmtalle dreimal in den alten Schlachtruf ein ! Dat

ded'n fe nich meer as geern :

Grootridder : Nieder mit den Drachen !

Alltojamin : Tod den Drachen !

De eerſte Rampraad weer to Enn '. Lohujen, du

glückliche Stad !

Dat foſteinte Kapittel.

Nafiir.

As de Slachtroop verhallt weer, ſlöten de Bröder

den Ordensdraak, Sweerder un Stök un Teltmütjen in
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dat Ordenstrejoor in - ſo worr nu dat Stamgaſtſchap

næmt. Den ſetten ſ ſif aver wedder um den Diſch rum un

leten fik Piper ſiin Beer (mecken. Bald gee'f de een

un bald de anner en' kunn' uut. Dok Srok keem an

de Reg'. De Grootridder, de Doldridder un de Red'ner,

de von dat vele Spreken en'ruge Kęl harrn , gung’n

fogaar to Eiergrok æver.

In den Kampraad weern de meiſten Bundesbröder

nich to Woord kam’n. Hiir leten 1 fik nu nich meer

torügholl'n. Se ręd'ten aver ſo dær 'nanner, dat keen

Minich harr wedder vertel'n funt, wat da all opdiſcht

worr.

Quark fraa'g ſin'n nien Drakenbroder, wat em de

Opnam ' in den Ordensbund nich höll’ich ant Magere

gaan weer. Ja , anter Raak, höll'ſch weer ' t , dat is

waar ; ji ſchimpt ja as de Fiſchwiver ; wat? bün ik een

Undeert, een Schujaal ? Ję, da heſt du Recht, Kaak,

aver dat höört nu eenmal mit dato , un dat mut jeder

een bærmaken , de in den Orden inſpring’n wil. Da

fraa'g du Janſen man maal na , de dat von Amerika

her gans genau fennt; dat is in ol'n Tiden noch vel

flimmer weſt.

Dat nennſt du inſpringen ? fraa'g Kaak, mi dücht,

ſo as ji mi bi 'n Wickel had heft,ſchul mi dat Springen

wol vergaan. Dat verſteiſt du noch nich richtig, miin

lev’ Saak , aver du wärrſt da mit de Tiid noch achter

fam'n ; ſü

Wider keem Rarolus nich. Janſen reep , he fun

dat nich länger anſtaan laten , wat he to ſeggen harr.

Da harr ſik von Olvend , as ſe int Telt an niks Arges

dachen , een jungen Draak , een Lintworm bi jem in

funn'n . Den harrn ſe den gręſigen Pantſer vont Liif

pellt un dabi funn'n , dat dat de jüs as eerſame Lohuſer

Borger befante Raak weer , von den feen Minſch harr
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vermoden kunt, dat he ſik da buten op den Weltkamp

as Draak rumdriven dę . Aver je harrn em ja nu reddit,

un ſe hap'ten alleMan, dat em ni nich wedder lüſten

worr, in dat häſsliche Drakenneſt torügtokrupen. Tom

Teken , dat ji alltoſam'n mi toſtimmt, je Janſen, hev't

de Bekers hoog un drinkt dat Drakenblood , dat ji

daarin heft, drinkt den eerſten Sluk ! den tweten Sluf!

den Reſt! – So, un nu iſ’t good ! Proſt, Raak !

Wiil dat Raak de Lintwormtiid eerſt fiid een paar

Stünn' achter fik harr , wujs he ſik as Ordensbroder

noch nich recht to behelpen , un ſo weer dat nich meer

as recit, dat Quarf, de em wen ook nich opſtövert, jo

doch infung'ı harr , vær em dat Woord neem , um to

danken vær de grote Eer, de ſe em andaan harrn , un

to verſpręken , dat he verſöken wul, dat greſige Drafen

unwejen jümmer meer aftoleggen un to vergeten. Se

ſchulin man Naſicht un Geduld mit em hevven. Tom

Bewiis, dat Raak dat eerlich menen de, drunken je beid ' ,

Raak un Karolus , dre Slut Drakenblood : den eerſtent

Sluk! den tweten Sluk! den Reſt!

Wul nu meent, dat hiirmit de Geſundheiten to

Enn' weern , de kennt unſ Teltmaten aver man noch

ſlecht. Ne, nu gung 't eerſt recht loos.

Mit Schildknecht drunken ſe Drakenblood op Janſen,

den Grootridder un den groten Kedder von Lohuſen .

Janſen dank und wiſ daarop hen, dat ſine ,,Wenigkeit", as

he ſit heel beſcheden beteken dę, alleen nich vel uutrichten

kun. Áver he ſtun ja nich alleen in Telt un Kamp,

da weer ja de ganſ Maatſchop, alle , von den Dold

ridder bet op den jüngſten Troſsjung daal, achter em .

Wat ſchul he nich Mood hevven , op alle Drakenneſter

loostogaan , de da buten op den Weltkamp leider noch

to velen Duſenden to finn'n weern . Wen he aver

en'n degten Maat bejünners nenn'n ſchul , ſo weer dat

I
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de , den de Orden nu al jo vel chullig weer , un dent

fiin Naam ſeker noch maal in de Drdensgeſchichte hoog

anſchreven ſtaan worr, un dat weer Heidoorn. Wat

vær en' wunnerbare Red' harr de hüüt holl'n ! De

kol'n Grejen weern en'n dabi ja man jümmer ſo langs

den Rüggen daallopen. Un wat vær Gedanken ! un

wa vel! man harr ja meiſt nich mitkam'n kunt. (Wat

harr Heidoorn man jümmer vær fik hentoſmuuſtern ?)

Ún den de Form ! Em weer ſo wat an Kraft un Saft,

an Waarheit un Klaarheit noch ni nich værfam'n . Dat

müſs he leggen un bekenn'n , un daarum ſchull'n ſe all

mit em drinken op Heidoorn , den Denker , Heidoorn,

den Dichter , Heidoorn , den Red'ner, ben eerſten

Sluf ! den tweten Sluk ! den Reſt!

Heidoorn weer ja nu ruutropen, wat ſchul he doon ?

he muſs wol, muſs ręden , un dat de he den ook. He

forder de Ordensbröder alle, ane Uutnam ' op , Draken

blood mit em to drinken op dat Blö'n un Blöm'n von

de Ordensſüſtern, womit , as he verklar'n dę , Fro un

Dochder, Moder un Süſter un alle annern Froonslüd ',

de de Ordensbröder wat angung'n, meent weern . Dat

dat man ſlecht mit de Bröder beſtellt weer, wen 't ken'

Süſters geef, dat to bewiſen , worr ein heel licht, un

ſo drunken ſe ook mit em den eerſten Sluk ! den tweten

Sluf! den Reſt!

Dok düt weer nich de leſte Red ', o ne! noch lang'

nich ; aver von all de Reden hiir to vertell'n, dat worr

vel to wiid gaan. Is bloots noch to berichten , dat

endlich twe togliik en' Red' anfang’n wull'n, damit aver

nich to ſtann' fem'n , wiil gerade to deſülve Tiid ook

noch annere reden, ſpreken, vertell'n un fogaar kiven un

ſtriden wull'n . Da meen nu Quark, dat weer de höögſte

Tiid , dat he ſiin Liifleed, dat Schooſtergeſell’nleed ſing'n

de, un he ſung:
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Nils vær ungood, wat it jo vertel ;

Bün man Schooſter, ſegt he, un Geſel ,

Schooſter ook wol maal 'n Vers toſam’n,

Is he ſlecht, ſegt he, laat em drav'n .

Kumſt na Lohuſen op den Märk,

Finnſt 'n Roland, ſegt he , groot un ſtärk.

Büſt ' n Draat, ſegt he, ſe di vær !

Sünte Jürgen hau't di midden dar.

Att'na, ſegt he, is 'n Hupen Hüſ ’ .

Wo da Rodden ſünd, da ſünd fen ? Müſ '

Un wo Geld is , da is ken ' Kunſt,

Is ja doch man, ſegt he ,doven Dunſt.

Du , reep Heidoorn , du büſt wol lang’ nich in

Alt'na weſen; da is hüüt meer Kunſt, as good is vær de

Maag. Karolus leet ſik aver nich von ſiin Leed af

bring'n; he harr Luſt, wenigſtens Sortig von de Verſ,

de he wuſs, to ſing'n , keemaver doch bloots noch mit

düſſen en'n to Enn' :

1

Un in Seg'barg warrd de Kali ni raar ;

Hoogberöömt is da dat Seminaar ;

Un de Schoolmeiſters de ſünd flook,

Räſoneert di, ſegt he , as 'n Boot.

Wider, as al ſegt, keem Karolus nich, den nu fung

Heidoorn an un de annern ſtimmten mit in :

Heididelop, unſ Geld is op !

Wo frig't wi nu wat wedder ?

Wi ſlagit den olen Schooſter doot,

Verköp't em all ſiin Ledder.

Un den ſung'n ſe dat feine Küperleed, woto Mulius

mit Hand un Fuuſt op den Diſch den Takt flöö’g , dat

dat jik anhöör , as wen een Küper een Tünn'band an

drift. Dat Leed gung jo :
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Nrig' it den Küper, den Müper ſin? Dochder nich,

Krig ' it den Küper, den Küper ſin ' Fro,

Slag' it den Küper, den Küper de Finſtern in ,

Argert de Küper, de Küper ſit doot

Doot doot doot doot,

Doot doot doot doot.

Un den ſung'n ſe vær dul un blind :

Een Þut vul. Karmelk un cen Put vul Klümp.

Un wen de Buur beſapen is, den danſt he op de Strümp.

Juuch !

Noch vel anner Leder fem'n an de Reg' . Ne, wat

weer 't doch ’n Leven in den Ordenskrink ! Ás ſe endlich

gegen Morgen na Huus hen dwei'lten , weer dat vær

jem een grote Frag, wat de luſtige Nafiir nich noch jo

ſo ſchöön weſt weer as de heel eernſte Kampraad.

Noch 'n temliche Tiid fun man bald op düſſe,

bald op jenne Siid in Lohuſen hör'n , dat de eerſte

Deel von den Ordensſlachtroop fleit't worr, woorop dert

von annerswoher de twete Deel as Antwoord keem . De

Nachtwächter worr rein wild bi de Fleitere.

Wat weern ſe felig !

Dat ſæventeinte Kapittel.

Lohuſen warrd in dre Drakennejter indeelt. Jn

Hambrook favvelt fit de Bur'n.

’T weer en grote Tiid un en' Luſt, in düſſe grote

Tiid in Lohuſen to leven . Wat harrn de Ordensbröder

nich all’ns vær de arme Minſchheit to doon ! All’toſam'n

von den Grootridder bet daal to den jüngſten Kiik int

Telt , weern je vul von Sampluſt un Iver. De dre

Jung’ns aver weern beſünners daarop uut, Knappen

un Ridders to warden, de gröne mit de widde Fedder
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un düſſe ſo bald as jichtens mæglich mit de rode to

vertuuſchen. — Weer da nich al von gröne Jung'ns“„
fært worden ?

De Roden , de Ridders, harrn dat aver vær richtig

befunn'n , ſülvſt Quark, de doch nu al en'n Lintworm

ranſlęp't harr , noch nich mit de widde Fedder to be

glücken; dat kun em ſchaden, ſiin Jver fun nalaten,

wen he to gau hoog keem. Quark weer dat natüürlich

gaarnich na ſin'n Sin ; aver wat ſchul he maken ? Só

fämp' he den foort , wo he fun , dat heet , he weer op

de Lintwormjagd, wo he ſtun un gung, den ganſen

Dag, ſo lang’ he de Ogen apen harr ; un ſülbſt in ſin’

Dröm ' feemnifs meer vær, wat nich uutſee'g as Draken

un Drakenneſter.

Dat dat mit Buk un Raak nich vel anners toſtui,

let fik denken. So fun dat den ook nich uutbliven , dat

de dre Lintwormjägers mennigmaal eenanner int Geheg'

kem'n, un dat dat dabi nich grade jümmers gans bröder

lich un leeflich hergung. Unbröderlichkeit averun Unt
leeflichkeit is vær ſo ' n Ordensbund dat dullſte Gift,

een Gift, wogegen noch nüms een Gegengift funn'n het .

Hiirin weern fik ook alle Drakenbröder vulfam’n enig ;

un ſo deelten ſe den op Værſlag von den Doldridder,

de as Polizeiminſch mit ſo 'n Šaken umtogaan wuſs,

gans Lohuſen in dre grote Drakenneſter in , un be

ſtimmten , dat uut dat ene Neſt bloots Quarf , uut dat

anner bloots Buk un uut dat drüdde bloots Raak Lint

wörmer hal'n drof. De Drakenneſter worrn uutſpelt ;
un damit muſſen fik de Grönen tofreden geven .

Na, as al ſegt , ſe harrn all'tojam'n to doon, un

je ded'n ook wat.

Dok Hambrook weer in düſſe Tiid vul Leven. Da

aver drei fik all'ns um de Lererwaal.

Je, düſſe Lererwaal - dat weer ſo 'n Saak, dat

Stuhlmain , Sünte Jürgen .

I
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weer ' t ſwær Stük Arbeid. Fiv ' Man harrn ſif ton

de Stel meld't, twe mit Fro un finner un dre Junf

geſell’n . Uut düſſe fiv' de dre ruuttofinn'n , de op de

enge Waal fam'n ſchulln, dat weer noch licht to : natüür

lich de dre, de noch unbegeven weern , den jo, dachen de

Bur'n, kregen ſe ' n jungen friſchen Kerl un en' von de

Hambrooker Deerns doch ook wol ' n Man, enen Harders,

enen Mulius oder enen Reinhard .

Aver nu op wat Wiſnu wider ? Wen von

de dre ſchull'n ſe nem'n ? De Anſichten hiiræver gung'n

in de grote Gemeend' Hambrook wiid uut'nanner.

De en'n ſedin : Wilhelm Reinhard. In Seedorp ,

dat ja ook to de Nark un Gemeend' von Hambrook

hör'n de , un wo Reinhard al dre Jaar lant School

heel, da weern ſe opt allerbeſte mit em tofreden ; un de

Hambrooker Paſter harr leſt noch ſegt, dat weer ſchad',

wen Reinhard maal von Seedorp weghaalt worr, en'nı

fo goden kregen ſe da nümmer wedder. He harr ook

int Seminar een heel vel beter Tüügnis kręgen as de

beiden annern Kandidaten ; un doch weer he ook nich

' n beten hoogneſig, wat man al daaran marken fun,

dat he am lev’ſten plat ſpręken dę. Reinhard müſs

wäält warrn, dat weer klaar.

Annere von de Bur'n wull'n nu aver grad ' enen

hevven , de ſit ni ſo wiid vergeten de , een platdüütſch

Woord in ſin'n gebild'ten Mund to nem’n. Un ſo een

dat weer Sophus Mulius. De ſo ſpröfen , dat weern

de, de er finner to Huus mit'nanner un op de Straat

mit alle Naberskinner nifs as Platdüütſch ſnakten, mit

Vader un Moder aver gel , jümmers gel reden muſſen ,

wat frelich ſlecht noog gung, wiil dat de Ol'n noch vel

weniger Hoogdüütſch funn'n as de von jem ęr' Gærn,

de al na School gung'n; ünner fit harrn de Ol'n ook

noch ni wat anners as er good Platdüütſch to węg ’
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brocht. Ne, fed'n düſſe Bur'n, Mulius, dat weer er

Man. Harr he nich noch kortens in er'n Vereen enen

Værdrag holl'n æver Volkshoogſchol'n ? Wat kun de

ręden ! de wuſs von allen Dingen Beſcheed , as lev’ he

ai tom drüdden maal hiir op Er’n un harr niks, gaar

niks vergeten. Un den : harr he nich ſegt : mit Liddera

tuur, Runſt, Bodder un wat noch all meer müſs jeder

een, Groot un Lüt, Arm un Riik beglüft warrn ? Dat

weer een Gebild'ten bær un bær. He harr ja ook

ſülvſt ſegt, ſin' Bildung weer egentlich gaarnich to ver

wunnern; dat lee'g bi em al int Blood, he ſtam ja von

uurole Geleertenfamilien af, wat man al an ſin'n Nam'ı

ſeen kun, de von Anfang bet to Enn' latiinſch weer un

mit Muul oder Maul gaarniks to doon harr.

Nu kem’n aver wedder de to gang’n, de ken'n

Reinhard un ook ken'n Mulius wulln; dat weern be

ſünners de beiden , de in Hamborg de Eer had harrn

mit Harm Harders ſin'n Hauptlehrer " to reden .

Dat weer ja waar , fed'n je, Mulius nak dat Blaue

von 'n Heven daal ; Sünn , Maan un Steerns leet he

aver doch ſitten , wo je jeten . De ole Jan Peterſen

weer doch ’n Buur, as he wen muſs ; un harr Jan

Peterſen den Mulius, as ſe naher bi 't Beer ſeten, nich

grad'to ſegt : Mulius, miin Jung, du heſt æver Dräneern

und Plögen un ſo wat licht ręden ; verſtunnſt du ook

man een beten wat davon, den worrſt du di wol höden,

de Mund daaræver apen to doon . Harr Jan Peterſen

dat nich ſegt ? un harr he nich Recht damit ? Ne, Mulius

kunn'n le nich bruken ; dat weer een von de Negen

kloken ; de ſchul man an de Hoogſchool gaan , wen he

da ankam’n kun vær Hambrook weer he to dum— ;

un dat Volk, er Knechts un Deerns ſchul he mit ſin'n

æverſnapten Kraam man jo heel un deel von ' t Liv'

bliven . Wat jegſt du dato , fraa'gten ſe Buur Kluut,

7*
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de ook to jem hör'n de, aver de Mund nich geern apen

maaf, wat jegſt du, Nluut ?

Ja, meen Kluut, wat ſchal een da vel ſeggen ? Ik

glöv’ , de Mulius is een von unſ Fründ Wiſcher in

Kiel ſin' Soziaalafrobaten. Dagegen wil ik nich ſeggen,

dat mi Reinhard gans un gaar uut de Keer weer. De

beſte is aver doch von alle dre Harm Harders. Vertellt

doch noch maal, wat ji in Hamborg æver em to hörn

fregen heft.

Daarop harrn de beiden , de na Hamborg reiſt

weern , man luurt, un jo vertellten ſe den umſchichtig

un wichtig noch eenmaal, wat je uutlüüſtert harrn.

Al in Liitbargen weern ſe mit ’n Aptheker befant

worden, de jem in Hamborg ſo good torecht wiſ't harr,

dat je al an den eerſten Dag na de School henfunn'n

weern , wo Harders de Kinner leer. Da harr nu de

„ Hauptlehrer ", den je foorts andröpen , den Harders

lav't as den allerbeſten Lerer in gans Hamborg, ja in

gans Hamborg, nich waar, Niklaas ?

Jauja , je Niklaas, un he leer, je de „ Hauptlehrer“,

de groten finner evenjo good as de lütten, un in den

Katekijjen weer he evenſo good beſlagen as int Refen

un Lejen in Schriven, nich waar, Klaas ?

Jajau, je klaas, un den Hauptlehrer " weer dat

ook gaarnich mit, dat Harders ſik na Hambrook hen

meld't harr; aver he weer ſiin beſten Fründ, un he

wul em doch nich verdwas fam'n , wen he ſiin Glük

inafen fun, nich waar, Niflaas ?

Jauja , je Niklaas nu wedder, de „ Hauptlehrer“,

dat is en ’ Seel von ’n Minſchen ; un Harders , dat

îteit nu maal faſt, dat is ſeker in wijs , as Klaas

ja al jegt het, de beſte Lerer in dat ganje grote Hamborg.

Ja, ſung nu oof Buur Stubbe an , wat den Mulius

angeit, ſo wil if man noch leggen, in daarin warrd ji
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mi doch wol alltoſam’n Recht geven , mit ſin ' Leddera

tuur , wooran he jo vel rumtüdert het , ſchul he man

gans to Huus bliven; Leddertüüg un dat meen he

doch wol mit ſiin dwatſch Ledderatuur — un wat ſüs

to ' t Seeltüüg un Geſchirr hör'n deit , dat bruft he

uns doch nich eerſt bitobring’n , un - Kunſt bodder !

hä, wat het he hiir bi uns von Kunſtbodder to ſnacken !

wil he vellicht uns ſeggen , wat Kunſtbodder is ? wat ?

kennt wi de, oder kennt wi de nich ? ik denk , wi fennt

de. Ne, Harders is un blift de beſte ; de is nich ſo

eenfach un gewöönlich as Reinhard un eerſt recht nich

ſo æverkloof as Mulius , wenigſtens hef ik noch nich

höört, dat Harders een Kloof ....,een Kloofſnacker weer.

So gung dat nu al ſiit Weken, enen Sündag un

alle Sündag'; jümmer, men de Karf uut weer, jeten de

Bur'n in den Kroog un harrn ſik bi de köp . Un de

Froonslüd’ będ'ten Dag vær Dag : weer Pingſten man
eerſt da !

Dat achtteinte Kapittel.

Lererwaal.

Nu weer ' t Pingſtſünavend, an den de Lererwaal

vær ſik gaan ſchul.

Harders weer al den Dag værher von Hamborg

fam'n un von de Bur'n Klaas un Niklaas mit 'n

Wagen von Liitbargen afhaalt worden. De beiden

harrn em noch ni mit Ogen ſeen , aver ſe funn'n em

doch gliiks uut de Faargäſt' ruut, de in Liitbargen uut

de Iſenbaan uutſtegen weern. He harr ja ook ſchreven ,

wen em węn afhal’n wul, ſo ſee'g he uut: Griisgröön

oder grööngriis Jägerantog, Filshood von deſülve Farv '

dat Haar un Baart even ſo ' n Klöör harr , wuſs
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he oder glöv ' he wol nich –, rood Snuufdoof in de

Hand un 'n ſwarten Scherm ünnern Arm . Meer as

de Farv ' ful an den Scherm dat op, dat he de Dikde

von twe bet dre anner Scherms harr. Dat kun aver

bloots den opfall'n, de nich wuſs, dat Harders ſin ' lange

Piip daarin ſteef, dat heet ane den Pipenkop - den

harr he in de Büfſentaſch in Sękerheit brocht.

De beiden annern Kandidaten kem'n eerſt an den

Waaldag fülbſt in Hambrook an . Reinhard weer al

' n gode Stünn' vær Anfang von de Leerprov' da . He

weer bi dat ſchöne Węder to Foť von Seedorp kam’n.

As he ſik int Weerdshuus ſnigger mak’t harr, gung he

eerſt maal bi den Paſter un den ook bi den Genteend'

vag'd vær. Beide wünſchten em , den ſe as eerbaar,

flitig un düchtig fennten, dat he wäält worr. He ſchul

man mit goden Mood an dę Leerprov' gaan ; 't worr

em wol geling'n .

Mulius keem kort vær de anſett'te Tiid mit Piper

ſin'n Landauer an . Se ſęd'n em int Weerdshuis, he

ſchul ſik man ſpoden ; je weern al alltojam’n in de Kark

un luurten op em.

So ſtaak Mulius den foorts na de Kark ræver.

As he binn'n weer, ſtel he den Spatſeerſtof in de Ef,

le de Zigar op 'n Ármenblok daal , trof de Hanſchen

uut, hung den gelgriſen Paletot ævern Karkenſtool un

gung mit den Zylinderhood in de Hand na den Vær

ſtandsdiſch hen. He keem aver nich gans ran ; de Paſter

bedüd’te em , he ſchul man Plats nęm'n un nich wider

ſtör'n.

Sehr ungewöhnlich ! brum Mulius; eine ſolche

Sache ohne akademiſches Viertel ? da werde ich einen

Artikel in die Pädagogiſche ſchicken müſſen.

De Leerprov’n worrn afholl'n as jümmer: Będ,

Sing'n uit dat Geſankbook un een Kapittel uut de
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bibelſche Geſchicht'. Aver ſo verſcheden as de dre Kan=

didaten weern , ſo verſcheden weer oof , wat ſe to węg'

brochen.

Harders , de toeerſt an de Reg' keem , haſpel fin '

Bed jo glad raf, dat man wol marken kun, da weer keen

Knüdden un fen' Fuſſel in . Nich ſo good wul em dat

mit dat Sing’n glücken. Harr he foorts mit de Kinner

toſam'ı loosleggen kunt, den weer 't wol gaan; aver

na de Værſchrift harr he von de twe Verſ eerſt enen

alleen to ſing'n , un dato paſs ſiin unmuſikal'ich Dor

evenſo wenig as hüüt ſin' Rel ; he harr mit ſin' beiden

Hambrooker Frünn'n an den vergang’n Avend to lang’

bi den Anniisgrof ſeten . Aver dat hulp nich , ſing’n

muſs he.

Siin Vers fung an : Ich bin ein Schaf von deiner

verde. He fette dremaal an, feem aver jümmer bloots

mit den eerſten Anfank ruut : Ich bin ein Schaf. He

harr ' t na dre verſchedene Melodien verjocht, de he

frelich een as de anner nich good fun , aver dat paſs

ook nich eenmaal, ' t keem ſülvſt na ſiin Dor nich richtig

uut de ruge Ręl ruut. As he tom veertenmaal anfang'n

wul, meen de Paſter,' t weer al good ſo, he ſchul man

beide Verſ’ mit de Minner toſam’n ſing’n .

Dat weer nu wedder vær de kinner wenigſtens

eerſt gaarnich licht; ſe muſſen doch eerſt uut dat Grin'n

ruutkam'n ; naher aver gung 't as ſmert. De en un

anner Bengel aver ſung : Du biſt ein Schaf.

In de Leerprov’ harr Harders ſülbſt nich vel to

doon ; wen de Kinner man eerſt ruutkregen harrn, wat

he egentlich von jem wul, den wuſſen ſe ook gliifs Ant

woorden to geven , de fik hör'n laten funn'n , jo dat

Harders jümmers bloots dat noch maal ſeggen fun ,

wat de finner em flip un klaar in de Mund ſchaven

harrn . Wat aver Harders ook mit anner Gærn, de
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nich gewennt weern, den Lerer ſo nip op de Mund ſo

ſeen, evenjo good to Rand fam'n weer, dat is nich to

weten .

Na Harders feem Mulius togang’n. Harders,

Harders, nu verkrup' di man !

Mulius będ'te ſo toverſichtlich , dat kun gaarnich

uutbliven , jo 'n Bed muís Sehöör finn'n. Mulius

ſung as Eiergrok un Vigeliin. Mulius red'te

mit Iver un Swunk; he red'te æver Himmel un Eer,

æver Kunſt un Dunſt, von Nlook un Unkloof, von —

ję , wovon nich ? De Rinner ſeten mit grote Dgen un

wiid apenſparrte Mund da. Sowat harrn je von er'n

ſtorven Schoollerer ook nich eenmaal to hör’n fregen .

To ſeggen , to antern harrn ſe rein gaarnifs ; Mulius

fraagnichun de Kinner dachen gaarnich meer daaran,
dat je 'n Mund tom ſpreken harrn .

De Wälers keken fik eenanner an , as wull'n ſe

ſeggen : De fan 't, aver dul. De Paſter ſchüddel den Kop.

Nu muſs Reinhard vær ' t Bred.

Da is nu nich vel to leggen . Sin' Będ weer

eenfach , neem aver op dat , wat hiir værgung , un op

den afropen Schoolmeſter Bedacht. Siin Sing'n klung

friſch un fraam, un ſiin Leerwark bedree'f he grad ſo,

as de Kinner dat gewennt weern : ſlecht un recht.

Nu weer de Leerprov ' to Enn '.

De Kinner weern kuum uut de Kark ruut, dat ſe

oof anfung’n to æverleggen, wen ſe von de dre hevven

wull'n ; hiir de Jung’ns, da de Deerns. Ik bün vær

dat Schaap, ſę Koord Rumpel; if glöv', von den worrn

wi bannig vel Vergnögen hevven. Ne, lach Peter Paal,

dat Muulaas is noch vel ſchooſterhafter. Ja, ſtim

Joochen Pump em to , aver ſiin Vader is gans gewiſs

keen Schooſter, dat is ſeker 'n Swiinſlachter ; heft ji

nich markt: het ja de ganſe Mund vul Smolt: Schtern
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un Schpeck un Schtein un Schpaß Jungedi! wen wi

den krig't, den gift dat alle Schtunn' 'n bannigen Schpaß !

Bi de Deerns keem Mulius aver doch vel beter

weg ; ja , he weer egentlich de beſte von alle dre; he

weer jo intreſſant, un den — wat weer he ' n fein'ı

Minſchen !

Bideis de Jung'ns un Deerns op düſſe Wiſ de

Köp toſam’nſteken , worrn de Kandidaten uut de Kark

ruut ſchift. Harders un Reinhard gung’n væran. Mulius

muſs eerſt fin'n Kraam tojam'njöfen Hood un Rok

un Stok — , ook harr he eerſt in de Ef bi de Dær,

wo de Paſter un de Bur'n em nich good feen kunn'n

ſin'n Zigarnſtummel antoſmöken ; den aver feil he
de beiden annern na. Se gung'n alle dre , as dat bi

de Gelegenheit ſo Bruuk is, int Weerdshuus, um da

dat Enn' von de Waal aftotöven.

Hiir gee'f Mulius, de fik höll’ſch ſęker fööl , en '

Runn Beer uut un leet, as it dá weer, den noch un

bekanten Schoolmeſter leven natüürlich ſpröök he

hoogdüütſch . Mulius un Harders drunken er Glas op

en'n Tog uut, Reinhard nip bloots an ſiin Glas .

Harders luur nu op 'n twete Runn', aver Reinhard

röör fik nich. As de nich maal wider drunk , leet

Harders ſik ' n Glas Grof von Anniis to 15 Benn' fam'n ;

de Grok von den vergang’n Avend lee'g em noch ſo

ſuutje in 'n Sin . Mulius folgem na, aver mit Beer.

Von Ünnerhollung kun egentlich ken ’ Ręd ' weſen ;

Mulius ſpröök meiſt gans alleen. Damit weer Mulius

aver ook vulop tofręden ; ſtun da doch al bald all’ns,

wat tom Kroog hör'n dę , un een Hümpel Bur'n , de

in de Rark bi de Lererwaal niks to doon harr , um

em rum un lüüſter.

Wunnerlich gung dat wiildeſs in de Kark to . Gliifs,

as de Burn hiir ünner fik weern, ſtefen ſe grad ' ſo as

1
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buten de Værn hupenwij de Köp toſam'n , un je worrn

ſit bald bina gans enig, dat Reinhard de beſte weer.

He weer wol jeer eenfach , aver grad' daarum , paſs he

am beſten vær er' School; he worr de Kinner fen'

Flæť bibring’n . Mulius weer vel to hoog, ook vel

to værnem-Zylinderhood, Spatſeerſtof, ſogaar Hanſchen

un twe Rök bi jo 'n warm Weder as an düſſen Dag.

Ne, de ſchul man na Berlin oder Paris gaan . Un

Harders ? ję, Schaap harrn ſe ſo noog ; Jan Peterſen

harr 'n ganſen Stal vul.

Un doch – un doch worr Harders wäält.

Waſo dat angaan fun ? Heel eenfach: Sin ' beiden

Anniisgroffrünn'n bleven em tru; noch 'n paar geven

em er’ Stim bloots uut Stiifnadigkeit ; un de Reſt

wääl em uut Mitleed . Hansoom dach : Wil em man

min' Stim geven ; dat Schaap frigt ſüs ja keenen', un

Reinhard bruf't ja doch ook nich mit alle Stimm'n

æver ' n Tuun to ſpring’n. Dok Jan Peterſen gee'f

em fin' Stim , wiil em de arme Minich dur'n de; he

ſchul doch nich men'n, dat je all ' gegen em weern . Un

Chriſtoph un Koord un noch ’ n Hümpel dachen un

föölten nich vel anners un ſtimmten daarum 'evenſo.

Endlich weern da ook noch 'n paar , de vær Mulius

weſt weern , de aver nu , ás ſe ſegen , dat ſe mit den

nich dærdring’n worrn, ane to ſtimm'n weggung’n.

As de Waal to Enn' weer, do harr Harders twintig

Stimm'n , Reinhard negentein un Mulius gaar fen ' .

Wat is dat ? jed'n de Bur'n , dat heft wi ja aver

gaarnich wult. Ihr habt 's aber getan, jęd' de ol '

Paſter un wij op de Stimzeddels .

Den Kerl ſchal aver den doch de Düvel hal'n,

flök'ten de Bur'n , woto aver de Gemeend'vag'd wedder

mieen , dat worr wol nich gau noog gaan .

I
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As de Beſcheed in den Kroog anfeem, dat Harders

wäält worden weer, do weer dat drullig antoſeen, wat

vær Geſichter de dre Lerers mak'ten . Nich bloots

Reinhard un Mulius , ne, oof Harders ſee'g gans

dummerhaftig uut. He , Harders , wäält ? gegen de

beiden annern ? dat kun he egentlich doch nich recht

begripen ; jo dwatich weer he den doch ook nich, dat

he ſik den Uutgang harr denken funt. Am meiſten

aver wunner he ſik, as he höör , dat Mulius ook nich

en Stim affręgen harr.

Ję, towil'n geit 't ſnak'ſch in de Welt to.

Dat negenteinte Kapittel.

Sophus Mulius red't , bringt Höner von de Föť

un rit Wilhelm Reinhard uit fit int Inglük.

Den Morgen na de Lererwaal weer Reinhard al

frö in de Been; he free'g ook bald ſin'n Unglüfsmaat

Mulius hoog ; je wull'n fik toſani'n æver Efenbüttel

na ęr' Vaderſtad Lohuſen op den Weg maken. Rein

hard harr ſin Ollern dat toſegt, dat he mit jem bi de

Ekenbütteler Pingſthæg' toſam’ndrapen wul; Mulius aver

meen , he harr fen ' Luſt, den Kroog bi Wulf al wedder

to beglücken, he worr wol gliits wider gaan.

As de beiden ünnerwęg’s weern , red'ten ſe twe

breed, twe lank æver de Lererwaal ; ſe kunn'n dat nich

lüt krigen, op wat Wiſ' de Harders to all de Stimmen

kamen weer.

Un du , le Reinhard , heſt ja ſogaar, as mi ſegt

worden is , in den Hambrooker Vereen ' n Værdrag

holl'n , – und doch nich wäält!

Und doch nicht gewählt ; nun ja, wenn man tauben

Ohren predigt !
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Ja, doof mæt ſe wol weſen ; an di ligt dat ſeker

nich; du büſt ſo wenig ſtum as dum , du heſt ſogaar

'n gode Ręl. Is aver doch unrecht von den ameri

kaanſchen Åptheker, dat de di ſowat anſchünnt – Volfs

hoogſchool vær Knechts un Metens ! woorum nich)

ook vær Sween un Nachtwächter ?

Nun, ich höre, du verſtehſt ebenſowenig etwas von

der hochwichtigen Sache wie die Hambrooker.

Dat kan wol weſen ; awer ik meen , wen da een

Ordensgrootridder von Amerika kumt dat harr den

doch 'n Uutſlag geven müſſt.

Dul! gans Sleswig-Holſteen wuſs ja wol al, wat

in den Lohuſer Orden bi Nacht un Nevel un in de

heemlichſte Heemlichkeit uutheft worden weer. Dat weer

Sophus gaarnich na de Müts , dat Reinhard von all'

de Mö un Værſpraak wat höört harr, un daarum blaf

he heel argerlich loos :

Einerlei ! ich freue mich , daß ich in dem Miſtloch

meine Kraft nicht zu vergeuden brauche. Es hieße doch

auch wirklich Perlen vor die Säue werfen. Aber davon

abgeſehen, es iſt und bleibt ein Unfug, daß die Lehrer

wahlen noch immer von Menſchen vorgenommen werden,

die keinen Dunſt von der Arbeit eines Lehrers , von

der Aufgabe einer Schule haben.

Ja , fraa'g Reinhard, wul ( chal den de Lerers wäl’n ?

Frage ! wer denn anders als die Lehrer? die Lehrer

ſchaft natürlich !

Och 10 - !

Ja , jo ! – und überhaupt : los von der Laien

wirtſchaft, los von der Gemeinde, vom Staate !

I ! ne - ! un wo ichælt den de Lerers er'n Loon

herkrigen ? un de Schoolbüſ un wat dato höört , wul

ſchal dat beſchaffen un betal'n ?



109

Aber natürlich der Staat , die Gemeinde. Die

Lehrerſchaft dagegen und nur ſie muß entſcheiden, welche

Mittel aufzuwenden ſind, und das , was ſie fordert,

muß ihr unweigerlich zur Verfügung geſtellt werden,

denn nur ſie iſt imſtande , die Mittel zu bemeſſen und

fachgemäß zu verwalten .

Un dat Schoolgeld ? wo blift dat ?

Pah, Schulgeld ! Im Zukunftsſtaate, von dem ich

hier ſpreche, iſt das Schulgeld eine völlig überwundene

Ilmſtändlichkeit. In der Übergangszeit iſtdas Schulgeld

ſelbſtverſtändlich ebenfalls der Lehrerſchaft zu überweiſen,

die ſchon wiſſen wird , wo es am beſten zu verwenden

iſt. Es iſt ohnehin noch viel, ſehr viel Geld erforder

lich, um den Kunſthunger der ſchon allzulang ver
kümmerten Jugend zu befriedigen.

Sophus weer in Iver un Füür fam'n ; un in ſo

' n Toftand fun he nich anners: he verdrei de Ogen ,

as ſtun da 'n Regenbagen, von den he nie grote Ideen

aflejen müſs. So harr dat de grote Chriſtopher in

Hamborg ook jümmer daan ; un de verſtun ſo wat

uut 'n ff.

Reinhard keek em an un maak een dummerhaftig

Geſicht.

Ja, Kunſthunger ſage ich ! Freilich, ihr hier auf

dem platten Lande, ihr kennt noch nicht das Kind als

Künſtler o , das Kind! es iſt als Künſtler ſo viel

verheißend! Wie es dichtet! wie es Märchen erzählt !

wie es Märchen illuſtriert! ſo charakteriſtiſch, ſo wunder

bar charakteriſtiſch wie es zeichnet ; ich bin leider nicht

genug bildender Künſtler, um dir zeigen zu können , wie

das Aind, das faſt noch lallende find die Natur er

faßt, das faum leſende Märchen illuſtriert. Es iſt zum

Staunen !

.
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Beſünners de Hamborger Jung’ns, nich waar ? wat

de op de Straat ſingt un de Lüd’ nagrælt, un wat ſe

mit allerhand bunte Krid an de Hüſer un Planken

ſchrivit un maalt, dat ſchal ja heel kunſtſinnig wen.
Das meinſt du !

Ne, dat heft mi Hamborgers vertellt.

Geſchwäß, Geſchwäß! – Und wenn auch das

Kind muß ſich doch ausleben , ſeine eigenſte Eigenart

frei , frei, ſage ich, frei entwickeln können. Alles andere

iſt nichtsnußiger Drill ! - Was? woher kommt es denn,

daß heute faum noch einer von Zehntauſenden einiger

maßen ſtilvoll zu ſchreiben vermag ? Kollege, Kollege !

woher das kommt ? Ich will es dir ſagen : von der

Schulfuchſerei kommt es , die alle Eigenart des Kindes

ſchon im Reime erſtickt, erſtickt durch die ganz überflüſſige

Korrektur der von den Rinderit verfaßten Aufjäße!

Du lieber Himmel, Aufſäße der Kinder forrigieren !

Nein, Hand davon ! ſagen wir, die Nachdenkenden , die

Einſichtigen.

Dat ji dat mæg’t, glöv’ik wol , ſę Reinhard ; ' t

weer ja höll’ich bekwęm vær jo.

Sophus leet ſif aver dær ſo ' n dumm'n Snak nich

uut de Richt bringen un fær iverrig wider : Sind wir

nicht mit Hilfe des hölzernen Schulleiſtens ſchon dahin

gekommen , daß nur noch die Dienſtmädchen ſchreiben

können ? – das heißt, wenn ſie verliebt ſind ?

Nanu ! woher weeſt du den dat ? ſchrifſt du di mit

verlev'te Deenſtmetens ?

Heilige Einfalt ! je Sophus bi ſik. Wat verdrei

he de Ogen ! Sehr , ſehr richtig! ſagteſt damals du ,

großer Chriſtopher, dazu, murmel Sophus vær ſik hen . -

Seg maal, Sophus, ręfenſt ook du vellicht den

Religionsünnerricht to 't ole jſen ? ik hef nülich ſo

wat lejt.

1

1
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Du fragſt wie ein Anabe ! Nun freilich, allemal!

Wo das Kind zum Kunſtgenuß befähigt wird, was ſoll

da noch der längſt ſchon gegenſtandsloſe Religionsunter

richt ? fort damit !

So -! weet nich

Begreiflich. Es wird dir auch wohl nie in den

Sinn gekommen ſein , wie oft das Kind durch den

Religionsunterricht in bedenklichen Gegenſatz zu den

Anſchauungen ſeiner Eltern verſeßt wird. Muß die

Schule nicht wie bei dem ſogenannten Patriotismus ſo

auch hier ſchonende Rückſicht auf die Eltern nehmen ?

Was ?' haſt du den Mut, Zwieſpalt in die Familien

zu reißen ? Gewiſſenszwang auszuüben ? ich und meine

Hamburger Genoſſen , die wir die Dinge bis auf den

tiefſten Grund erforſchen, wir nicht! – Junge, de Ogen !

da ſtun wol wedder 'n Regenbagen. Nein , all'

das alte Eiſen paßt allenfalls noch für den famoſen

Drachenorden. Das wäre übrigens etwas für dich,

Reinhard ; da fönnteſt du mit deiner bekannten alt

väteriſchen ,, Vaterlandsliebe “ und anderem Philiſtertum

noch glänzen.

Och ſo ! mit dinen Protektor Janſen un dinen Vader

tojam'n ?

Meinetwegen, ja, ja !

Reinhard weer nu doch lever alleen op de Land

ſtraat weſt. Dat gröö'n un blöö’m allæverall, un de

Lewarks hung’n an den lachenden Heven un ſung'n er

Jubelleed ; een Pingſtmorgen weer 't , de nich ſchöner

weſen kun. Aver da ſtap Sophus un gööt ſin'n un

heiligen Geiſt uut, un Reinhard kun nich von em lous

kam'n.

Eine andere Sache, fung Sophus wedder an: iſt

es nicht Vergewaltigung, die Lehrerinnen zum Verlaſſen

des Schuldienſtes zu zwingen , wenn die Liebe über ſie

!
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kommt? Wie viel beſſer fönnte außerdem eine Lehrer

familie leben , wenn beide Gatten im Schulamt ſtänden !

Ję, fraa'g Reinhard, ſchælt ſe den mit ’n Kinner

wagen na School henſchuven ?

Ach was, Kinder , Kinder ! hier handelt es ſich

nicht um Kinder , ſondern um ein Prinzip , ein Recht

der Frauen auf Arbeit , ein Recht der Lehrerehe , ein

Recht der Lehrerinnen auf Liebe , um Beſeitigung des

gefühlloſen tyranniſchen Zwangscölibats, in welchem
jetzt die armen Lehrerinnen – die ärmſten ! ihr

freudloſes Leben verſchmachten müſſen.

So ? un Etenkaken un Tüügwaſchen un Reinmaken

un Strümpſtoppen un jo wat – warrd dat na de

Schoolſtünn'n beſorgt ? oder bet op de Fiirdag' un de

Hunnsdag' opſpaart ? oder ſchælt dato in din'n Tokunfts

ſtaat Slaven holl'n warden ?

Das ſind aber doch lauter Nebenjachen ; mit dir

iſt leider ſelbſt über die ernſteſten Dinge kein vernünf

tiges Wort zu reden .

Reinhard rę von nu an bloots noch hm, ſo, ja, nie

un leet Sophus reden , ſo vel he wul un woræver he

wul. — As je to middag in Efenbüttel anfem'n, meen

Reinhard, ſe wull’n man gliik maal bi den Buurvag’d

infer'n , de ſin'n Kroog værn'an int Dorp harr. Na den

Moller Wulf to gaan , den ſin' Weerdichop an dat

anner Enn'lee’g , weer 't jümmer noch Tiid noog; de

Pingſthæg' ſchul ja ook eerſt Klok veer anfang’n .

Bi den Buurvag'd leten ſe ſik Brood un Bodder

uin Schinken un ’n Kroos Beer geven. Wil 't Pingſten

weer, lę de Buurvag'dịch ook von den ſchönen Stuten,

den ſe to 't Feſt bakt harr, vær jeden een paar Sned'

bi . Dat weer ' n Luſt !

Wul meent, dat Mulius nu endlich op ſinnige

Gedanken feem , de is noch nich lang' noog bi em in
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de School gaan. Ne , hiir, wo de Buurvag'd un ſin ’

Fro ook noch dabi weern, red he fik wedder bannig in

Jver . Sin Red' ſprung hen un her as to Mark de

Aap op 't Kameel, un toleſt keem he ook op de Ham

borger Revoluutſchoon von ' n 17. Januaar.

De Buurvag'd harr evenſo wenig Luſt, ſik ſin'n

Pingſtdag verdarven to laten , as Reinhard; he gung

na buten in ſin'n Blom’nhof. Sin' Fro keem em na.

Dat is ja 'n greſigen Minſchen , le ſe. Och , meen er'

Man, Hunn', de bellt, bit't nich, un Puchers un Pralers

ſünd noch lang' ken' Fechters . De ' ſtille Platdüütſche

kumt mi vel gefäärlicher vær.

As de Buurvag'd un ſin' Fro nich meer tohöörten,

keem Mulius nu aver doch noch wen ook nich op

ſinnige, ſo doch op annere Gedanken. He ſnee'd dat

Widbrood , dat ſchöne Stutenbrood , in lütje Tardeln,

lę de op fin'n Teller , haal den Sæmbuddel uut dat

Schenkſchap ruut un week dat Brood düchtig in Kæm

in . Sollſt 'n Schpaß erleben , je he to Reinhard, de

ſiin Driven mit Verwunnerung toſee'g.

Buten vær ' t Huus 'weern de Höner to gang’, un

de ſmeet un Mulius een Stük von dat inwek'te Brood

na 't anner ruut. Heidi ! wat weer dat Hönervolk daar

achter her! Se ſlöken man ſo ; am dullſten de grote

Haan, de de annern ook rein gaarniks günn'n de. Mulius

ſiin Teller weer noch nich half leddig , do legen da al

een paar von de Küken op de Siid. De ſtämmige

Haan kun da beter gegen an ; he dans jümmer vont

ene Been opt annere, dat he bina umfippen de , un bi

jeden Dansſchrid krei'te he kort, aver hæglich: hähii, hähii !

Dat weer heel ſpaſlig antoſeen ; de Buurvag’d aver,

de umt Huus rumfeem un fin' Höner ſluken un rum

torkeln ſee'g, worr bannig falſch. Rein dul aver worr

he, as he na binn'ı keemt un wiis worr, dat de Kerls

Stuhlmann , Sünte Jürgen. 8
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ſik egenmächtig æver ſiin Schap un ſin'n Kæm hermak't

harrn , um -- fin' Höner to vergeven.ſin

Da ſchal den doch de Dunner rinſlag’n ! brül he.

Aber Herr, fung Mulius an –

Och wat Her hen , Her her ! Ik wil jo wijen ,

wat jo tokumt!Damit gung he ruut, keem aver gliiks

mit ' n paar handfaſte Knechts wedder rin un leet de

beiden unkloken Gäſt' bi ' n Kragen packen un int Dorp

gefängnis bring’n, dat baven op dat Sprüddenhuus un

dicht bi ſin'n Kroog weer.

Reinhard wul evenſowenig goodwillig mitgaan as

ſiin Maat; he harr doc ) de Höner niks daan, ſe he.

Wat? dunner de Weerd, if hef fülbſt ſeen , dat du jem

wat henſmeten heſt. Ja , reep Reinhard, een eentſig

Stük: dröög Brood, dat bi den Teller bito legen het.

Dat kan jeder ſeggen , bölk de Weerd . Un dat hulp

nich, Reinhard muſs mit int Lof.
www

De Gefängnisdær worr achter jem toſmeten , de

Regel værſchaven ; un nu ſeten ſe da , un de en' keem

nich na Pingſthæg un Volfsfeſt un de anner wenigſtens

den Namiddag noch nich na Lohuſen.

Dat weer aver ' n Schpaß!

Dat twintigſte Kapittel.

Volksfeſt. Füür int Sprüddenhuus. De Verbrekers

warrd aflöj't. De Orden geit in de Brüch un de

Geſchichte to Enn' .

Wildeis Wilhelm Reinhard un Sophus Mulius

ant ene Enn' vont Dorp achter ſwed'iche Gardin'n ſeten ,

keem gegen Klok veer to de Orden mit ſin'n Anhang

ant annere Enn'bi Wulf an .
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Janſen un ſin' Fro weern aver nich dabi . As

Pine höört harr, dat nich bloots Wackerhans ſin' Fro,

ne, ook noch de Reinhardich mit na Ekenbüttel wul, da

beſtun je daarop, dat Janſen mit er na en ' anner Siid

von Lohuſen gaan ſchul. Aver nich bloots dat, fe piir

un ekſter em ook noch ſo lang ', bet he ęr toſe, gans

von dat Roddenneſt wegtoteen un wenigſtens eerſt maal

na Hamborg to gaan . Wat wul Janſen vel dagegen

doon, he ſett ſik hen un ſchreef , „Umſtände halber“ .

müſs he Lohuſen un den Orden verlaten un jo den ook

dat hoge Ordensamt daalleggen een annern müſs

Grootridder warrn . Un ſo wider. Den Ordensdraak

ſchenk he de Bröderſchop tom ewigen Andenken.

Düſſen Breef leet he von dat Lam fort vær de

Affaart von den Ordenswagen an den Doldridder Schild

knecht afgeven , ſo dat nüms Tiid harr , em noch int

Huus to kam’n . Dat glük.

As Schildknecht dat Schriven in Efenbüttel verlęſ't

harr, do maťten de meiſten Ordensbröder een höll’ſch lank

Geſicht. Dat gung ja gaarnich an --- de Orden ane

Janſen ? dat gung ja um duſend Daler nich an , den

leep de Orden ja ane Rop rum ; ne, dat weer rein un

mæglich!

Heidoorn aver ſę, dat müſs fik naaſten finn'n, nu

harrn je eerſt maal vær dat Volksfeſt to ſorgen . Un

daarin harr he ja Recht . Von Lohuſen un ook von

düt un dat Dorp keem al een Wagen na den annern

an ; all vul Minſchen, grote un lütte, de ſik verluſter'n

wull'ı .

De Weerd harr ſiin Mæglichſt daan ; da weer de

Düvel un ſiin Pumpſtok to gang'. Bi de Kegelbaan

ſtun al ſiit güſtern en' Scheetbod'; wul drööp , de kree'g

de Trummel to hör'n . Wider hen weer een hogen

glidſchgladden Kladderboom opricht't, von den ſinen Top

8*
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'n Duts bunte Taſchendöker praalten ; wul een davon

rünnerhaal, de fun ' t beholl'n. Von de Jung’ns, de 't

verſochen , keem aver feen een hoog noog; ſe rutſchten

jümmer wedder raf, wiil de Boom von de gröne Seep

gaar toglidchig weer. Dof de leſte keem nich vüllig

na baven , den da ſeet de Seep noch alltoſam'n .

Meer Uutſicht harrn de , de ſik daaran maťten,

mit de Mund uut ' n Melfſett, de hoog noog vul Sirop

weer, een Foftigpennſtük ruuttohal'n. Unbehülpich weer 't

man , dat ſe de Münt mit de Lippen nich faten kunn'n ,

un noch verdreetlicher weer 't , dat ſe mit de tobakten

Ogen naher nich na de Pump henfinn'n kunn'n ; un ſe

muſjen ſif doch den Sirop uut Ogen un Snuut un

Haar waſchen, wen ſe nich as blinne Siropsklüüt rum

lopen wull'n.

Von ſo 'n ſmerig Ogenblenn'n harrn de nich to

liden , de dat Wedeten mitmaften ; aver licht weer ook

dat nich. 'T ſchal maal een verſöken , en ' Melkſett, de

æver half vul Deeg is , mit 'n holten Lepel leddig to

çten , un wen ook de Deeg uut dröge Bookwetengrüd
un Sirop toſamenröört is . Un nu noch dato in de

Wed ! Verr Fæt ſtunn'n da op de Bank. De ſiin

Fat toeerſt uut harr,kree’g veertig Penn ', de twete dortig,

de drüdde twintig un de leſte tein Penn '. Wiil ſe all

veer wat kregen , worrn ook alle veer Fæť leddig un

rein uutſchrap't. Aver dat beten Liifknipen naher !

Dat op de Grootdei danſt worr, as gee'f dat Geld

to, verſteit ſik von ſülvſt ; qvenſo, dat in'n Gaarn Schuckel

un Dreiboom nich tom Stilſtaan kem'n .

Dok 'n Kaſperbod ' weer da . Bi de harr aver

wol wedder maal Heidoorn ſiin Beſt daan . Süs weer

de Poppenſpeler wol nich op den Gedanken fam’n, een

gans nies Stük, de Lintwormjagd, to geven . 'T weer

dul: nich en'n von de Ridders wul dat ſlumpen, den
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Draat , de grad' jo uutſee'g as de Ordensdraak, into

fang’n. De Ridder Lank, as he ſik næm'n de, worr

von den Draak, de em ſiin Sweerd wegſnap, gręſig to

richt't un maak, dat he davon feem . De Swarte Ridder

muſs von ſin'n egen Beſſen de dullſten Tagels beſeen

un den Ridder Lank nalopen. In de Muulridder keem

nich vel wider as bet : Dat ik nich wüſs , dat ik aver

wiſs un waarhaftig nich wüſs -, do harr he al de

Jak vul un leep, wat he fun , den Swarten na . Toleſt

broch den Draak ſin ' Fro noch den Bufridder int Neſt .

Den chull'n je fürchterlich wut: Wat ſo 'n Spucht ſit

dat ünnerſtaan kun, ſo mager, as he weer, in de Welt

rumtolopen . Naher aver freten ſe em doch op un den

danſten je een fein Menuet.

Dat nie Stük geful un muſs jümmer wedder ſpelt

warrn. Ook de Poppenſpeler ſülvſt harr ſiin Vergnögen

daaran un maaf den Hophei jümmer drulliger. De

Ordensbröder, de eerſt gegen Avend daarachter fem'n ,

wat dat hiir geef, maak de Spijöök gaarken'n Spaaſs.

Dat Spil aver nu noch to verbeden , harr doch ken'n

Sin ', meen de Doldridder un Polizeiman.

Düſſen weer de Feſtlarm al lang' to vel worden ,

un ſo gung he mit Quark , de juſt bi em ſtun , een

Beten lang'ns de Dorpſtraat. Als je ant anner Enn '

vont Dorp ankem'n , bleven ſe bi ' t Sprüddenhuus ſtaan,

um to lüüſtern, wat da baven achter dat lütte Gefängnis

finſter ſpraken worr --- ſeen funn'n je von da ünn'n nifs.

Je, wen man jo in Seferheit un Freheit mit an

hör'n kan, wat ſo 'n Verbrekers mit ’nanner verhandelt,

vellicht gaar æver Roof un Moord un Brand verhat

ſtükt, den höört man to. Schildknecht gung dat ja ook

noch neger an ; he free'g wol gaar noch ſülvſt mit de

Inſpunnten to doon. Eendoond, je bleven ſtaan , um

to lüüſtern. Aver da baven worr nifs Böſes luud.
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De ene Verbręker ſe : Harr if man min' Piip hiir ! un

de anner : Und wenn du ſie nun hätteſt, und nicht auch

Tabak und Feuer , ſiehſt ’ e, dann wärſt du doch noch

ebenſo dumm .

Dat weer uit wat vær de Ordensbröder: chullin

ſe nich all , wat Elend weer, uut de Welt ſchaffen ?

Sęker , hiir muſſen ſe in de Bucht ſpring’n ; un dat

ded'n je ook.

Schildknecht harr noch fos Zigarrn, Quark noch ’ n

Schachtel mit Swed'iche. Schildknecht gee'f veer von

fin'Zigarren, Quark ſiin gans Füürtüüg her. Schild

knecht paf de Lev'sgaven int Lohuſer Sündag'sblad in,

Quark ſchaf 'n Bon'nrik to 'r Stel. Beide toſam'n

bunn'n je dat Bündel ant Enn ' vont Rik faſt, un end

lich lang Schildknecht de Beicherung an dat lütte Finſter,

wobi Quark reep : Dpgepaſst, da fumt wat tom ſmöfen!

Un ſü , von binn'n keem en ' Hand in broch den

Riitdoom mit 'n eerlich ,,dank ook!" in Seferheit.

Aluſ Ordensbröder aver gung’n de Dorpſtraat wedder

t’rüg un frei’ten ſif, dat ſe Gelegenheit had harrn, to doon,

wat Sünte Jürgen von jem in ſo ' n Fal verlangen kun.

As de beiden weg weern, kun Sophus dat nich

laten , he muis wedder maal ' n lütten Spaaſs maken.

He neem dat Lohuſer Sündag'sblad in wat he ſüs

noch an Papiir bi ſit harr, maak daaruut mächtig lange

Fidibuſſen, ſteek de an un leet ſe den uut dat Finſter

fall'n . Een paar Deerns , de da feiern gung’n un dat

jegen, fregen ' n Kanon'nſchrek, lepen , wat je man funn'n ,

dat Dorp langs un bölf'ten : Fütür! Füür! dat Sprüdden

huus brennt!

Dat gee'f aver ' n Opſtand! Uut alle Hüſ un Katen

fem'n de Minſchen , rennten dær 'nanner un grælten :

Füür! Füür ! wo ? Füür! hiir! daar ! - Dof ' n Hümpel

Ördensbröder jaag de Straat daal . De ole Mulius
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drööp mit den olen Reinhard, de von ſin'n unnütfen

Jarj toriigfeet — be barr finn ©gn it be litMarſch et

gaan wullt , bi ' t Sprüddenhuus toſamin. Se ſtorten

beide togliik de Trep rop , ane in de Düüſternis wiis

to warrn, wul de anner weer, un ſochen de Gefängnis

dær apen to krigen . Dat gung beter, as ſe fik denken

kunn'n; de Knechts harrn vergeten, mit den Slætel to

toſluten un bloots den groten Regel værſchaven . As

de Dær apen gung , kem'n foorts de beiden Verbrekers

ruut ; de Redders ſprung’n rin , um to ſeen , wat noch

meer Minichenleven to redden weer; un nu öv' Sophus

ſin'n drüdden Pingſtſpaaſs uut: he flöö’g de Dær to

un ſchöö'f den Regel vær.

Sü ſo ! – nu ſeten de Ol'n int Lok un de Jung’n

weern fre un lepen — krigſt du mi, jo heſt du mi !

davon un na den Mollerweerd hen , wo ja er’ Fründ

ſchop weſen muſs.

As de Füürlarm ſik legt harr -- ' t weer ja narms

wat von Füür to ſeen - , doworr dat um dat Sprüdden

huus ſtil, wat de beiden Di'n da baven gaarnich leef

weer, den wen ſchull'n ſe nu um Hülp angaan ? Worrn

ſe eerſthen nich höört von wegen den Moordſkandaal,

ſo nu nich, wiil keen Minſch meer in de Neg'de weſen dę .

Wul fiin Leidensmaat weer , dat harr Reinhard

bald ruut, den Mulius verrad fik mit fiin: Dat ik nich

wüſs. As Reinhard düt höört harr , leet he ſik eerſt

recht nich marken , wul he weer. Dulle Geſchicht !

hiir de Nacht æver un wol gaar ook noch den tweten

Fiirdag to brumm'n. Gręſig! nich maal daalſetten

much man fik wul kun weten , woorop man fik

ſetten de.

Aver, godlof ! dat duur nich altolang’, dat Hülp

feem . De Ordensmaten kunn'n ern Ridder Mulius

nich finn'ı un weern al bang', dat he bi den Füür
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rummel ünner de Föt kam'n weer, un ſo malten ſe

fik op un fleit'ten ſo lang' de Dorpſtraat lank:

Nieder mit den Drachen !

bet endlich jem er Fründ de Antwoord Fleiten de :

Tod den Drachen !

Un düſſe Antwoord feem - Dunner noch maal!

baven uut ' t Spriddenhuus. Ma weer dat bloots mæg

lich ? Sau worr de Burvag'd haalt , de eerſt even

von Lohuſen torügfam'n weer . Nu muſs aver doch

ook de lachen, as ſik ruutſtell’n de, dat ſin' Landſtrikers

fit in ole eerbare Lohuſer Borgers verpopt harrit .

Mulius maak grote Ogen , as he wiis worr, dat

dat de Küper weer, de mit em op Nummer Sęker ſeten

harr. He worr gans week un neem ſik vær , Freden

mit em to ſluten , wen ſiin Fründ von eerdag's em de

Hand dato beden worr. Aver de leet ſik ook rein

gaarnifs marken , in ſo muſs dat ja twiſchen jem bliven ,

as dat nu al ſiit Jaren weer. Ve kun ſik doch nich

wegſmiten.

As de Schaar bi den Mollerweerd Wulf anlangen

de, do gung dat wedder op düfi Siid :

Nieder mit den Drachen !

op güntſiid:

Tod den Drachen !

Heft ji Mulius ?

Ja ! in noch 'n Bilag' dato !

Op eenmaal leeg de ol ' Reinhard fin'n Sæn .

Junge, reep he , büſt du endlich da ? du heſt ja lang’

bruf't, um von Hambrook hiirher to kam’n ! Na, büſt

wäält worden ? 5
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1

Ne, aver dat is mi ook evenſo leef ; ik bliv' geern

in Seedorp.

Hallo ! keem nu aver unſol Mulius to gang',

dat it - hef ik dat nich jümmer ſegt ? nüms as

miin Sophus warrd in Hambrook Lerer ! Ne , dat

ik ne

Aver da keem Sophus ſülvſt un ſe, dütmaal harr

da ' n Uul jeten ; de Hambroofers weern to dum , je

harrn fik den Dæsbartel von Harders opſaft. Mir

übrigens Wurſcht, ſett' he ſin Verklarung to.

As nu aver de junge Reinhard noch damit to

ruum keem , dat je de inſpunnten Landſtrifers weern un

dat Sophus tom Spaaſs achter de beiden Di'n , de ſe

aver nich kennt harrn , dat Gefängnis toſlaten harrr,

do worr unſ Ridder Balduin Mulius doch ſo gręſig

falſch , dat he ſin'n hooggeleerten Sæn to hop wul.

Wil he den aver nich aflang'n fun – den de weer

grad' æver de Gaarnhef ſprung'ı - , 10 leep he opſo

Schildknecht to un , wiil he den nu wedder nich to top

gaan drof , ſo bölf he den bloots an , aver dat heel

deftig : de ganſe unkloke Orden kun em den Puckel rop

krabbeln ! Dat weer ja en ' Sünn' un en' Schann', dat

een annern as ſiin Sophus wäält worden weer! Wat

den de ganſe dwatſche Orden ſchul ? He wul niks meer

damit to doon hevven .

Ja , reep nu ook Wackerhans , um minentwegen

fan de Orden krabbeln , wo he Luſt het un ſo lang'

he Luſt het! Wat? Putſchenel wælt ſe mit en'n ſpeln !

dat laat ik mit nich gefall'n !

Dho, ik ook nich, if noch nich , bölf'ten Quark un

Buf, un ik eerſt recht nich, ook Schildknecht.

šę , meen Heidoorn , un dabi ' geef he ſin'ı ol'n

Fründ Piper de Hand un lach , den bliv't wi beiden

wol alleen na.
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Un ik un de Borgermeiſter , lę heel eernſthaft de

jüngſte Troſsjung Kaat, un ſtel fik bi de beiden hen. -

Dat weer nu dat Enn' von Volksfeſt un Ordens

bund. De Ordensbröder - wen je noch ſo næmt

warden kunn'n — un er Anhang weern de leſten op

den Plats . De Break worr haalt un alle ſtegen op.

Dat gung nich al to gau , den de meiſten æverle’n fik

eerſt en' Wiil, wat jem de Naberſchop ook paſs. De

allerleſten weern Minna Wackerhans un Wilhelm Rein

hard ; he harr töv't , bet ſe inſtigen worr, un ſe harr

fit ſo lang' torügholl'n , bet bloots he nod) na weer.

As de Faart loosgung, keem de Vulmaan, de fik

den ganſen Avend achter Wulken verſteken harr , tom

Værſchiin un beluur de wunnerliche Selſchop.

Wat de Dag ook brocht harr , twe weern mit em

heel un deel tofreden, un dat weern de beiden, de gans

achter op den Wagen jeten .



Na Middernacht.

Von Sünte Jürgen harr ' t al lang' twolf ſlagen ,

un de Wächter weer wedder von ſin'n Rundgang torüg .

He ſette ſik op de Bank ünner de ol ' Linn ', de achter

den Roland ſtun , un dach een beten na , æver düt un

æver dat :

Um de Doſtertiid weer 't, as he den wunnerlichen

Droom harr - ' n Droom weer 't doch wol wejen.

Ja , du ol' Roland, je de Wächter halfluud vær fik

hen , wat harrſt du di um mi to kümmern. Drei di

nu maalum , fiif mi nu maal an ! Ję , nu wult du

von niks wat afweten , nich waar ? Magſt di nich

drei'n ? magſt nich , dat di de helle Maan in de Ogen

ſchiint ? –Hu, wat is diin Schadden lank!

Unſ Wächter ſwee'gun ſee’g fik bedächtig den

Schadden an . De Roland ſtun ſtil, de Schadden rük

lankſaam jümmer wider. Even weer de lütte Steen da

noch gans hel , nu ligt he al in den Schadden , dach

de Wächter, un nu fumſt du grote daaran; ſü, nu het

he di ; nu glid he jachte, jachte æver di hen ; 10, nu büſt

ook du in Düüſtern. Jümmer – jümmer wider

jümmer
wider

De Wächter harr den Kop gegen de Linn' lent

un weer ſachte inſlapen.

I
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Sü, nu drei ſif de Roland doch, un de Schadden

muſs mit, jümmer mit, rundum , rundum . De Drömer

ſmuuſter un drööm wider : Da kem'n Lüd bi Piper

uut de Dær -- de ken he alltojam'n . Se ſtunn'n noch

' n beten , den geven ſe fik de Hann'n un ging'n weg,

hiir hen un daar hen, as jümmer. Wa ſo ſchöön ſachte ſe

er ' Węggung’n; nich hiir, nich daar worr fleit't. Nu

weern je all' uit Sicht; de Roland , de jo lang' ſtil

ſtaan in ook lüüſtert harr, drei fik wedder rundum ,

jümmer rundum , un de Schadden muſs mit, jümmer mit.

Wat drööm ſik dat in Lohuſen doch endlich wedder

maal ſchöön !



Leſregeln .

Bina unverännert afdrukt uut min' Haſſel

poggen , Rimels un Vertelln in holſteenſch,

Mundaart, Hamborg 1906.

1. Wi heft betoonte un toonloſe Klingers (Selbſt

lauter ) to ünnerſcheden ; betoont ſünd as in de hoog

düütſchen ſo ook in de nedderdüütſchen Wöör bloots de

Klingers , de in en ' Stamſilv' ſtaat (mit Uutnam ' von

dat Woord lebendig ) .

In legen (lügen) , legen (gelegen), leggen ( legen)

is dat eerſte e betoont, dat twete toonloos.

2. De betoonten Klingers ſünd kort , lank oder
æverlank.

In leg (lege !) is de Klinger fort, in leeg ( ſchlecht)

lank, in lee'g (lag ) æverlank, in deftig (tüchtig) kort,

in Deef ( Dieb ) un in leef (lieb) lank, in Dev ' (Diebe)

un Lev ' (Liebe) æverlank.

3. Um to weten , ob in een ſchreven Woord de

Klinger, de in de Stamſilv' ſteit, kort, lank oder æver

lank uuttoſpręken is, mæť wi daarop achten, ob de Silv ’

apen oder ſlaten is.

En' Silv' is apen , wen ſe mit er'n Klinger,

flaten , wen ſe mit enen oder meer Mitklingers (Mit

lauter) to Enn' geit.

In wa '(wie ), wagen (wagen ), ſe (ſie ), ſegen

( jahen ) fünd de Silven wa in ſe apen ; in Waggen
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(Wogen) , ſeggen (ſagen) ſünd de Silven wag un ſeg

laten ; ſlaten ſünd oof : it ( iß !), het (hat) , wen (wenn ),

Hart (Herz) , Neſt (Neſt) , ſwemmt (ſchwimmt) uſw.

In backen, ſlucen (ſchlucken ), lachen , puchen

( pochen ) fünd de Stamſilven laten; den of ſteit hiir

vær kf, wovon dat eerſte k to de Stamſilv' höört , un

ch vær hh, wovon dat eerſte h de Stamſilu' afſlut.

Dof in wiſchen , waſchen, Köſter (Küſter),

Süſter (Schweſter) uſw. fænt un wælt wi de Stam

ſilv ' as laten anſeen.

Dag' (Tage), en ' (eine) , kam’n (kommen ) uſw.

ſünd bloots ichiinbaar latene Silven , den de Kor

tungshafen (Apoſtroph) düd’t hiir een weglaten e an ;

düſſe Wöör weern vulſtännig Dage , ene , kamen uſw.

to ſcriven .

4. Een Klinger, de in en ' ſlatene Stamſilv' ſteit,

is fort uuttoſpręken , wen nich op beſünner Wiſ an

geven is, dat he lank to leſen is .

Kort is de Nlinger in Dag (Tag), Buk ( Bock),

Hundun in de Stamſilven von backen , lachen ,

waſchen , Röjter uſw.

5. Een Klinger, de in en ' apene Stamſilu' ſteit,

is lank. Hiirvon is bloots de Klinger a in hahaha ,

na ! oha ! uſw. un dat ä in hä ! uuttonemen .

6. Een Klinger is lank , wen he in en’ ſlatene

Stamſilv' ſteit in dubbelt ſchreven is .

So in Deef (Dieb ) , leef ( lieb ) , Buuf (Bauch),

Schüün (Scheune ), Woord (Wort) , düütſch (deutſch ) ,

juuchen (jauchzen ), tuuſchen (tauſchen) , Plaaſter)

(Pflaſter) , puuſten (blajen ),, Püüſter (Blaſebalg),

düüſter ( dunkel).

7. De Dubbelklingers ei , au uſw. fünd jümmer

lank oder æverlanfin brukt alſo ook in ſlatene

Silven nich dubbelt jet tv warden .



127

In Sleif (Schleife), ſteit (ſteht), Gelegenheit

is dat ei lank , in wei't weht) æverlank.

8. Steit in en ' flatene Stamſilv' twiſchen den

Dubbelklinger ( ei, au uſw.) oder den dubbelt ſchrevenen

gewöönlichen Klinger (aa, ee uſw.) un den Mitklinger,

mit den de Silv ' to Enn' geit, een kortungshafen, den

is de Klinger æverlank .

So in wei't (weht), krei't (fräht), blau’t (blaut),

free't (freit von freien ), ſee'g (jah) .

9. Dok in de ſchiinbaar ſlatenen Stamſilven is

de Klinger æverlank; fo in Dag’ (Tage), Lev' (Liebe) ,

rid ' (reite!), Roſ ' (Roſe), Höd' (Hüte), Heid ' (Heide),

frag’t , dræv’t (dürft). Nich gans ſo lank is de

Klinger, wen he dabi dicht vær een k , p oder t ſteit,

as tom Biſpil in Bük' ( Bäuche), Schap' (Schafe),

Föt ' ( Füße); un daarum is dat ook nich alltoſlim,

wen düſſe Wöör Büük, Schaap, Fööt ſchreven warrd.

10. Dat lange un evenſo dat æverlange a fling't

in min' Mundaart jümmer deeptönig , aver nich vüllig

as dat hoogdüütſche o un noch weniger as dat nedder

düütſche o (ſü 12 !), ſünnern as dat engelſche a in all ,

fall , water uſw. Dat a in unſ Vader (Vater) kling't

gans anners as dat o in unſ Moder Mutter).

De Umluut von dat deeptönige lange a ligt den

Klank na twiſchen hoogdüütſch ä un ö ; ſiin Bookſtaf

(Buchſtab) is æ. Düt Teken, dat uut a une tojam'ntoſam’n

ſet is, warrd ook in de ſlatenen Silven, wiil 't jümmer

en'n langen oder æverlangen Klinger andüdt, nich

dubbelt ſet. Gær ( Rind ), Væren (Kinder) , Gær'n

(Kinder ).

11. Wi heft in unſ nedderdüütſche Spraak tweer
lei lange e.

Dat ene klingt as de Leipzigers er e in ne (nein ),
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klingt, as wen ſik daaran een liſ i anhang’nt wil (e—i).

Düt lange e warrd in de apenen un de ſchiinbaar ſla

tenen Stamſilven eenfach e, in de ſlatenen aver ee ſchre

ven. Flegen (fliegen) , Deel (Teil), week (weich ), Deef

(Dieb), Dev' (Diebe) , Reg ' (Reihe), ſee’g (ſah ) uſw.

Dat annere lange e klingt as dat e in de Stam

ſilven von de hoogdüütſchen Wöör Leben, Segen uſw.,

aver ook as dat ä in de hoogdüütſchen Wöör wären ,

wägen uſw. Düt e het den Bookſtaf e. Dat Teken e

is ook in ſlatene Silven nich dubbelt to ſetten. Bek

( Bach ), Del (Diele), Węk (Woche), jęker ( ſicher).

12. Unſ' nedderdüütſch lank o klingt ſo , as wen fik een

liſlif u daaran anhang'n wil : 0-1. Wi dræv't daarum

nich Woter ſchriven , wen wi Water Waſſer) meent.

Wul dat nedderdüütſche lange deeptönige a dær een o

andüden wil, de mut vær dat nedderdüütſche lange o

een anner Teken, tom Biſpil ou , ſetten, as ja ook düfi

un de deit . Aver woto dat ? Man bruk’t bloots maal

daarop to lüüſtern , op wat Wiſ unſ Nedderdüütſchen

de langen a un o jogaar in hoogdüütſche Wöör uut

ſprek't, wen je leſ't. Wo dat a een lank a andüd't,

da ſpręk't ſe dat licht, as dat a in unſ nedderdüütſch

Vader un in de engelſchen Wöör all, faal, water uſw.

uut; un wo dat u een lank o betekent , da faamt ſe

gaar to geern mit er D - u to ruum . Den Nedder

düütſchen betekent de Bookſtaven a un o hiir wat an

ners as den Hoogdüütſchen.

De Umluut von unſ nedderdüütſch o, dat ö, klingt

en beten an eu oder egentlich an oi an . De Ham

borgers (prelt frelich gradeto ſcheun, wen je ſchöön

meent, wat bejünners den nich angenem klingt, wen ſe

dat ſo breed trekt, dat et as ſcheuiin ruutkumt.

13. In en lange Reg' von Wöör klingt dat 1,

m , n , r , i na ; dit warrd in de Schrift dær Ver
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.

fire

三
三
三

三
三
三

三三 二

en

een

rum

cent.
1

dubbelung andüd't. Bellt,ſwemmt(ſchwimmt), brennt ,

finnt, blarrt (ſchreit), Vöff ' ( Füchſe).

14. Bi de Uutſpraak von den Mitklinger g is to

beachten : In Wöör as liggen (liegen) , leggen ( legen ),

ſnigger (ſchmuck ), Poggen ( Fröſche) uſw. is dat gg uutto

ſpreken as in dat hoogdüütſche Woord Roggen (dat uut

'n Nedderdüütſchen ſtammt).

Steit dat g an dat Enn ' von en' Silv'un fangt

de Silv ' , de vellicht daarop folgt, nich mit g an , ſo is

't as ch to lęſen; hoog (hoch ), Hög’de (Höhe), Dag’

( Tage), mugſt (möchteſt) uſw., eenſo de Endſilven lig,

mig , nig uſw. Dok in de Wöör, de mit gt oder g't

to Enn' gaat , as tom Biſpil in ligt ( liegt), klag't

( klagt) uſw., is dat g as ch to leſen.

In fang (fange !) , lang’ (dat duurt lang’), ſing’n ,

fang't uſw. warrd dat ng dær de Nęſ ſpraken as in

de hoogdüütſchen Wöör fangen, ſingen uſw.

15. Dat f in heft habt, haben ), Luft uſw. is

ſcharper uuttoſpręken as dat v in hev't (hebt), geven

(geben) uſw. Düt v vermaant, wo 't in en'n Inluutt

ſteit, velmeer an w as an f.

16. In ded ' (tat), lęd' (jagte), ſęd’n (jagten) uſw.

warrd dat d gaarnich oder bina gaarnich uutſpraken ;

man kan daarum ook ſchriven : de, ſe , ſe'n .

17. Dat i warrd in de Toſamenſtellungen 11, îm ,

in , jp, ſt frelich jümmer as een eenfach i , ni as ch uut

* ſpraken ; ' t is aver nich nödig , dat í lang væranſuſen

to laten , as uns de Hoogdüütſchen dat jo geernt , aver

verkeert namak't; nich : 1 - - pręken , S teen uſw.

e o

11

cual

then

Eut

o't,

tich

jw.

je

er

71

igt

IN

in

Von annere Umſtänn ', de meer bi de Rechtſchrivung

az bi de Uutſprat' in Betracht kaamt, kan ik hiir, wo

if bloots Lef'regeln geven wil, ſwigen.1

-r

Stuhlmann , Sünte Jitrgen . 9



Woordverklarung.

Manmacht Ohnmacht. Bæn Boden.

Aarn Ernte. bæren heben.

abbeldiatich (Verſtärkung Bed Gebet .

von dwatſch) --- närriſch , begööſchen — beruhigen, be

verworren, verflirt . ſänftigen .

achter hinter. behaсken bliven haften

aflangen erlangen , er- bleiben .

reichen . beleven erleben.

afjapen ertränkt. benault beklommen, ge

al ſchon . ängſtigt.

Alt'na Altona. bejapent beſoffen.

ane ohne. Beſtüür Regiment, Lei

anjappen - anhauchen. tung, Verwaltung.

antent ächzen. beſwimen ohnmächtig

antern antworten . werden .

anwuſſen angewachſen.betto bisher.

æver über.
bideſs — indeſſen , während .

æverlę’n überlegten . biiſter — wirr, wüſt, wild.

Bikberen Heidelbeeren.

Bang’büfs Feigling. binnen initent.

bannig gewaltig, außer- bito beizu, nebenant.

ordentlich , ſehr. blaffen — bellen .

Barf Birke. bleef blieb.

baven oben . Blifs Blit .

-
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bloot , bloots ---- nur, bloß .nur, bloß . | Deel Teil.

bölfen - brüllen wie ein deg't gediegen.

Rind. Det Diele.

Bookweten Buchweizen. dev’sjeferdev'sjefer – diebesſicher.
Borrn (Bodo'n Boden . Diit - Teid ( onſt aud)

Boofiel – Kugel, Kegel- Deich ).

kugel. Difde Dicke.

booſſelglad glatt wie Sortig dreißig .

eine Regelkugel. doon tun ; aud) geben ,

boolſeln fugelit . chenfeit.

Boſt ( Borſt) - Bruſt. drapeit -- treffen, getroffent .

Breaf (Bręt geſpr.) – lan- Dreiboom primitives

ger Wagen mit je einer Karuſſell.

Bank längs den Seiten . Dree'ich ungepflügtes

Bregenpann'-- Hirnſchale. Land.

broch) brachte. drof durfte.

bruut brauchte. drong trocfen .

Bucht (in de B. ſpringen) | Duit
vante .

Schranke (beiſpringen , Duts Dubend.

zu ģilfe kommen ). diatich verwirrt, ver

Büfs voje. dreht.

Biſs Büchle. dweilent -- chlendern , ziel

buten außen. los gehen , umherirren.

durch.

daal herunter, nieder . condoond einerlei.

dalli ſchnell, hurtig. ( Doond iſt eine alte Form

der für Doon --- Tim .))

Dær Türe. eerdag's ehedem .

Dærbagen Türbogen. eerithen vorhin .

dæien - ſchlummern . Efenbüttel Gidhenbüttel.

dę, ded ', dede tat. efſtern ſcharf tadell,

de'n, ded'n , deden -- taten., quälen .

Deef, Dev ' – Dieb, Diebe.Dieb , Diebe. Erenmaat Ehren

Deeg Teig . mitglied.

9*
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faar ! fahre! gel gelb .

faar fuhr. Gelarfenbre Brei von

faken oft. gelben Erbſen.

Fat, Fæt Faß , Fäſſer. gel reden hochdeutſch

Finſterenn' Fenſterende reden .

(an der bezüglichen Stelle Giſſen (von giſſen ver

des 15. Rapitels das dem muten ) Vermutung.

Fenſter zugefehrte Ende glup'ich — rückſichtslos, ge

des Tiſches). walttätig, plump ( ſonſt

fiv' fünf. auch heimtückiſch , bos

Flag Fläche, Gegend, haft uſw.).

Stelle , Strecke. gnabben - zanken.

Flæt Flauſen . gnæren knurren , murren .

Fleier Windfahne. gnęterſwart (glänzend

flöfen fluchen. ſchwarz) pechſchwarz.

fodern füttern . gnatſig geizig.

Foor (Fo’r, Foder) Goos, Göj?-- Gans, Gänſe .

Fuhre, Fuder. gravveln hin und her

foorts ſofort, gleich . taſten.

Foot, Föt ' - Fuß, Füße. greſig grauſig.

fraam fromm , gut. grinen grinſen, lächeln.

Fründſchop — Freundſchaft
, Groren Grauen .

Verwandtſchaft Grüd Grüße.

ful
fiel. gullin gegolten, galten .

fung fing. güntſiid jenſeit.

Fuſſel Faſer, Fäſerchen.

füünſch zornig , wütig. Hæg’ Vergnügen.

Halv ' (von de H.) — Seite

gaadlich (von gaan - gehen ) (von der S.).

was angeht, handlich Hambrook Waldbruch .

iſt, von ſtatten geht; paß= Hanſch Handſchuh.
li . hapen hoffen .

gau ſchnell , hurtig. Harder Hirte.

geef gab. Þarm Hermann.
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jem er

Haſſelſtok Haſelgerte. Drehung (ungelegen, un

heel --- heil , ganz , ſehr. bequem ).

heel un deel - ganz und gar. feesgel fäſegelb.

Heven -- Himmel. feiern gaan — luſtwandeln.

Hottehü — hölzernes Pferd fiddelig fitlich).

als Kinderſpielzeug. fiif ! - guck !

hujanen gähnen. kladdern – flettern !

Hümpel Hauſe. klamüſern ſinnen , grü

Hüür Heuer, Miete. beli .

flænen -- plaudern,

Il Eile. ſchwagen.

illerleſte (Nebenform 301 Klint -- ein einfacher Tür

allerleſte) - allerlebte. verſchluß, Fallriegel.
inſpunnt eingeſperrt. flinken eine Tür mittels

jappen atmen . der Klinke ſchließen .

jem ihnen. Aloof Verſtand.

(ihnen ihre) ihre. Klöör Farbe .

jichtens irgend. Klümp' Klöße.

jümmer
immer. Nlülit NIOB.

Anaken Knochen .

Naak Pfahl , Schand- Knüdden Knoten .

pfahl. foft gekauft.

Ræk Rüche. Koppel abgeſchloſſenes

Kæm Kümmel. Feld.

Kanſ? Gelegenheit. fortens fürzlich , vor

færen -- plaudern, ſchwaßen . kurzem .

Rark – Kirche. fragen zum Ejien und

Karmelk (Rarrnmelf) Trinken nötigen .

Buttermilch. frapen gefrochen .

Kaſſen (Kaſten , Karſten ) Kræpel Krüppel.

Chriſtian . bekam .

favvelit — zanken. Kreef eigentlich kleiner

feef — guckte. Handſchlitten, bildi . Ver

Keer (uut de K.) -- Wendung, anſtaltung.

free'g
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fregel lebhaft . Löv? Laube.

Krink Ring, Reif,Kreis. liit, lüti — klein .

Kroos Krug, Trinkgefäß. lüüſtern – lauſchen , ſpähen ..

krupen -- friechen..

Rruudframer Gewürz- Maag Magen.

främer. Maan Miond (auch

Rum (Kump') henkel Mohi .

loje Schale. maanrood mohnrot.

füuul Grube. Maat -- Genoſſe, Mitglied.

Küür Scherz. Maat Maß.

kwitſchenberrood vogela mal wirbelig, albern,

beerrot. unſinnig, töricht uſw.

Mæl -- Mühle.

laat ſpät. Male Amalie.

later ſpäter. liian nur (auch man).

lę , led ' , lęde legte. inant zwiſchen .

Leddertüüg Lederzeug. miæt müſſen.

lee'g
Mau Ärmel.

lee'p , leep -- lief. meden mieten.

Teet ließ . meiſt meiſt, zumeiſt,

Lepel Löffel . beinahe.

leten (von laten er- mennig manch.

ſcheinen ) erſchienent, Mejs Miſt.

ausjahen. Meten Mädchen .

leşthin , fürzlich, moje chön , angenehm .

vor furzem . Möm – Muhme, Mutter.,

lichtfarrig leicht fertig Möt') in de M.kamen - ent( -

zit ſtellen , behende. gegenkominen , begegnen.

Liitbarg der ( der Marſch Mint — Münze.

zugefehrte) Geeſtabhang. Muus, Müh Maus,

Loh Gehölz . Mäuſe.

Lohuſen Holzhauſen,

Waldhaujen . naaſten nachher.

Lorf - Kröte, Schelm . Naat, Næt' - Naht, Nähte.

lag.

leſt

-
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Neg'de

-

רזע

Naber Nachbar. Palten Feßen.

næmen benennen , be- pedden treten .

namſen. piil pfeilrecht.

narms — nirgends. Pingſten Pfingſten.

naſeggen, von wat - über Pingſthæg' Pfingſtver

etwas berichten . gnügen.

nau genau. piren quälen .

Nähe. pliitſch politiſch, flug.

negen nein . Pog Froſch.

nie (zweiſilbig zu ſprechen ) Pogüüts Kröte (wört

neue. lich Froſchkröte ).

niisgirig (niiſchirig geſpro- Poſtüür Geſtell.

chen ) — neugierig. prünen nachläſſig nähen.

nip (von nippen ) — nippte.) nippte. Prüük Perücke.

genau, ſcharf. pulen entwirren , ent

noog genug. hülſen .

nüms niemand. Pünt --- Spige.

nuſchen herumſtöbern, putsliſtig - poſſierlich -liſtig.

kramen, wühlen, ſchnüif- puuſſen (puuſten ) -- blaſen .

feln .

ramenten etwas mit

Ollern (öllern) Eltern. Geräuſch verrichten .

op auf. rank - biegſam , geſchmeidig,

opdoon auftunt, eröffnen. chlank,hochaufgeſchoſſen.

opfiren - die Schnur des ree' – rieb .

Papierdrachen aufgleiten, Rik (Bon'nrik) Stange

aufſtreichen laſſen. (Bohnenſtange) .
obfliren aufpußen. Rod , Rodden Ratte,

opſtaken eigentlich etwas Natten .

mit einem Stab , Stock ruug rauh (auch roh) .

( Staken) auftreiben. ruut ('ruut, herruut)

heraus, auch für hinaus

Paal Pfahl. gebraucht.

Pad Pfad. ruutfliren - herauspußen.
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-

-

jacht janft, jacht, leis . ſlumpen - glücken , gelingen.

Sæn Sohn. ſmacken ſchmaßen .

ichal ſoll . ſmeet ſchmiß, warf.

ſchælt jollen. muddeln leicht regnert.

Schap Schrank, Spinde. muuſtern ſchmunzeln .

chaſt ollſt. inæfern - ſchnüffeln, neu

ſchavvig ſchäbig, räudig. gierig forſchen.

ſchöö'f chob . ſnigger jauber, nett.

ſchree'g ſchrie (auch ſnören ſchnüren.

ſchräge ). ſitups plößlich.

ſchul – jollte. Snuut Schnauze .

ſchul ſchalt (ſchimpfte) . / ſöken ſuchen .

ſchullen follten . ſpee't ſpeit, ſpuckt.

ſchullen – ſchalten ( ſchimpf- Spijöök Spottſpiel.

ten ). Spiir längliches Stück

Schuuflad' -- Schieblade. Holz.

ſchiüm Ichäumte. ipiitſch — ſpöttiſch, höhniſch.

duen ſchieben . Spiferkaſten - Spähkaſten,

Te , jed ' , fede ſagte . Spion ( der photographi

ſee's jah. ſche Apparat).
Seet Seil , Riemen, ſpikern - ſpähen ,ſpionieren.

Tragband (ſonſt Seele ) . / ſpoden ſputen.

ſeilen - jegeln . Spöök Spuk.

Selichop Geſellschaft. Spucht -ſchwaches, fleiſch

Sette - Napf, Gefäß, wo- loſes Weſen , Gerippe,

rin die Milch zum Rah- Geiſt.

men hingeſtellt wird. ſpun ſpann.

fiid niedrig. ſtafen mit dem Stab

fiit feit .
( Stecken ) in der Hand

Slag Geſchlecht, Art gehen , mit einem Stab

Conſt Schlag ) . hantieren.

flaten geſchloſſen. ſtæferit ſtochern.

Slav ' Sklave. ſtamern ſtammeln, ſtot

floog chlug. tern .
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Top

zur Ehe

ſteeg ſtieg. teen ziehen.

ſtenen ſtöhnen , ächzen. Teken Zeichen.

Stremel Striemen , Telg' Zweig

Streif. Telt Zelt.

Strunt - Schmuß, Schund, tohop' zuhauf, zuſam

Abfall. men .

Stuten Weißbrot. toklinken mittels der

ſtuur— aufrecht, ungebeugt, Klinke zuſchließen.

kräftig.
tofum

zukünftig.

fülv - jelb.. tomöt' entgegen .

Sünte Jürgen - St. Georg. tonæſt zunächſt.

Süſter Schweſter. tööpf wartete.

ſuutje ſanft. äußerſtes Ende.

Swed'iche ſchwediſche toſam'ngeven

Zündhölzer. zuſammengeben .

jwed'iche Gardinen - ſchw .- töven warten .

Gard . , Gitter aus (ſchwe- towuſſen zugewachſen.

diſchem Eiſen. trecken ziehen.

ſwee'g ſchwieg. trocken zogen , gezogen .

Sween Schweinehirt. tüdern – verſchlingen, ver

Swęp Peitſche. ichnüren , knoten.

Swiinſchen Staat eine Tüffel Pantoffel.

Pracht, wie die , welche Tüüg Zeug.

vor Zeiten in dem Hauſe
Tuin Zaun.

des bekannten Dithmar- Tweeſchenſnudels · Zwil

cher Bauern Marfus lingsfüſſe.

Swiin beſtand. Twiit , Twiete - Zwiſchen =

ſwögen kläglich, um gajie.

ſtändlich reden .

unbannig ungezügelt,

Tagels -- Prügel, Schläge, wild.

Haue. unbegeven - unverheiratet.

Tardeln beinahe wür- unnaſch unappetitlich .

felförmige Stücke. ünner unter.

-
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unverwachen- unerwartet. verklaren erklären .

Uul Eule. verkölen erfälten.

uut aus . Verlööf - Erlaubnis..

uuteenannerpulen ent- verluſter'n — beluſtigen .

wirren . verwachen, fik v. weſen —

itutpöten ( auspfoten) erwartet haben .

aushändigen, zahlen, ent- Vigeliin, Violine.

richten.

Üüts - Kröte. wa wie.

uutichutern - austauſchen, waanſchapen eigentlich

Tauſchhandel treiben. förperlich mißgeſtaltet.

uutſpelen ausſpielen, Waarſchoung Warnung.

verloſen. Węder Wetter.

(Weer) in de W. weſen

Vogt, Ortsvor- im Zuſtande der kräftigen

ſteher. Lebenstätigkeit ſein .

vær für, vor. Wek -- Woche.

Værrium Vorraum . wen - wen , wem, jemand.

veniinſch giftig . wen, weſen — ſein, geweſen.

verbaſ't — beſtürzt, entſeßt,

Vag’d

beſtürzt, entſept, Weswarf Geweſe, Be

verwildert. hauſung, Betrieb.

Verdreet - Verdruß. Wiirdraat Eiſenbinde

verdwas, verdwars ver- draht.

quer. wokeen wer.

verferen erſchrecken . woleer ehedem .

vergeven vergeben, ver- Woold Wald.

giften . wu iver .

verhafſtücken verhan- wul wollte.

deln , beraten .

verhalen ---- erholen. Zippel - Zwiebel.

Buchdrucerei Richard Hahn (H. Otto) , Leipzig .
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